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Altersversorgung: 

Schon viel Sand i m Getriebe 
Das Rentenniveau liegt im Jahre 2010 bei nur noch 64 Prozent 

Das Rentenreformpapier der v o n 
Sozialminister Norbert Blüm geleite­
ten Regierungskommission war noch 
druckfrisch, da rückten C S U , F D P u n d 
Teile der C D U v o n den Vorschlägen 
schon wieder ab. Das sei nur ein A r ­
beitspapier einer zweitrangigen K o m ­
mission, das noch in den Parteigremi­
en erörtert werden müßte, tönte es aus 
Bayern. Tatsächlich vertragen sich die 
Vorschläge der Regierungskommis­
sionen z u r Rente u n d z u r Steuerreform 
wie Feuer u n d Wasser. Beide Pläne so 
wie vorgelegt z u realisieren, w i r d nicht 
funktionieren. Einer w i r d verlieren: 
entweder Finanzminister Theo Waige l 
oder Norbert Blüm. 

Während Waige l es bisher abgelehnt 
hat, Teile der Fremdleistungen der 
Rentenversicherung w i e die Kinderer­
ziehungszeiten aus Steuergeldern z u 
finanzieren, verlangt Blüm zur Fül­
l u n g seines Lochs i n der Rentenkasse 
ab 2000 rund 17 M i l l i a r d e n M a r k jähr­
l ich. A n einer Übernahme dieser 
Fremdleistungen durch die Staatskas­
sen führt allerdings kein W e g vorbei , 
wenn die Rentenfinanzen in O r d n u n g 
gebracht werden sollen. N u r muß dies 
nicht über eine Mehrwertsteuererhö­
hung geschehen. Über das Sparen bei 
den Bundesausgaben ist bisher vie l z u 
wenig geredet worden. H i e r liegt der 
richtige Ansatzpunkt . 

Blüm hat auch recht, wenn er eine 
höhere Besteuerung der Renten ab­
lehnt. Die Altersbezüge orientieren 
sich bekanntlich am Nettolohn, u n d 
davon gibt es nichts mehr z u versteu­
ern. Sand i n Waigels Steuergetriebe 
sind Blüms Hinweise auf die N o t w e n ­
digkeit stärkerer privater Vorsorge: 
Wer dann w i e der C D U - C h e f an die Le­
bensversicherungen heranwi l l , kon­
terkariert d ie Aufforderungen zur 
stärkeren privaten Vorsorge. 

Denn Blüms Rentenkommission 
empfiehlt ein langsames Sinken beste­
hender u n d künftiger Renten bis z u m 
Jahre 2030. Diese Senkungen werden 
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jedoch durch die jährlichen Erhöhun­
gen abgemildert; nach Angaben des 
Sozialministeriums kommt es sogar 
weiterhin z u Erhöhungen der Zahlbe-
träge für die Senioren, wenn auch nicht 
mehr so stark. Gemessen an der Kauf­
kraft wären jedoch Einkommensverlu­
ste vorprogrammiert . Möglich w i r d 
dies durch einen „demographischen 
Faktor" , mit d e m das Rentenniveau 
v o n derzeit 68,9 Prozent der durch­
schnittlichen Nettolöhne auf 65,5 Pro­
zent bis z u m Jahre 2010 sinken soll . Im 
Jahre 2030 soll das Rentenniveau nur 
noch bei 64 Prozent liegen. 

Dafür soll der Rentenbeitragssatz 
v o n heute 20,3 Prozent des Lohns bis 
2010 auf 18,7 Prozent sinken. Ohne die 
Reform würde der Beitrag bis dahin 
auf 20,9 Prozent steigen. Doch danach 
gehen die Beiträge wieder rauf: Im Jah­
re 2020 soll mit 20,3 Prozent bereits das 
heutige N i v e a u wieder erreicht sein, 
i m Jahre 2030 sollen es 22,9 Prozent 
werden. Bisher bekannte Prognosen 
sehen ohne Reformen einen Anst ieg 
auf über 25 Prozent voraus. Dennoch 
lehnten die Arbeitgeberverbände 
Blüms Konzept ab. Der Rentenbeitrag 
solle dauerhaft sinken, forderten die 
Unternehmer, die sich für eine noch 
stärkere Absenkung des Rentenni­
veaus aussprachen. 

Der Sozialexperte der S P D , Rudolf 
Dreßler, warnte bereits vor den dro­
henden Rentenkürzungen. Dreßler hat 
recht. Wer den Senioren auf viele Jahre 
oder Jahrzehnte stagnierende Renten 
oder sogar sinkende Altersbezüge z u ­
muten w i l l , begibt sich auf einen ge­
fährlichen Weg. Altersarmut droht 

breitesten Schichten, da sich die Preis-
u n d Mietenentwicklung nicht an 
Blüms demographischen Faktor halten 
dürften. W e n n die Rentenerhöhungen 
möglicherweise jahrzehntelang weit 
unterhalb der Preissteigerungsrate 
liegen, verlieren die Senioren real 
G e l d . 

Während Blüm die Generationenso­
lidarität erneuern w i l l , plagen ein M i t ­
glied seiner Kommiss ion ganz andere 
Sorgen. Meinhard Miegel v o m Institut 
für Wirtschaft u n d Gesellschaft i n 
Bonn sieht einen ernsten „ Konf l ikt z w i ­
schen der jungen u n d alten u n d inner­
halb der künftigen alten Generation 
vorprogrammiert" . Den jüngeren L e u ­
ten, so Miegel , dürfte k a u m z u erklären 
sein, w a r u m sie höhere Lasten über­
nehmen sollen, nur wei l sich die ältere 
Generation unzureichend u m die 
Nachwachsenden gekümmert hat. In 
der Tat sind die Aussichten für junge 
Arbeitnehmer nicht verlockend: Ihre 
Sozialbeiträge sinken nur vorüberge­
hend, während sie später ein stark ver­
ringertes Rentenniveau hinnehmen 
müssen. 

Abgesehen davon w i r d inzwischen 
auch die Decke für Helmut K o h l immer 
dünner. Der Popularitätsverlust des 
Kanzlers u n d seiner Partei w i r d immer 
größer. Konnte K o h l nach dem Fall der 
Mauer noch einmal erkennbar zule­
gen, so bekamen doch alsbald jene K r i ­
tiker eine Bestätigung, die meinten, 
daß K o h l als Enkel Adenauers a l lzu­
sehr i m Dickicht jener „rheinbündleri-
schen" Mentalität zurückfinden wür­
de, als den W e g nationaler Souveräni­
tät fortzuschreiten. H . L . / P. F. 

Zeichnung aus „Frankfurter Al lgemeine ' 

B e l l t e / Von HORST STEIN 

Lange s c h o n hat s i c h d i e öffent­
l i che M e i n u n g i n der B u n d e s ­
r e p u b l i k D e u t s c h l a n d d a r a u f 

verständigt , d a ß d e r Staatsapparat 
e ine R o ß k u r nötig habe. D i e meis ten 
d a c h t e n d a b e i a n eine V e r s c h l a n -
k u n g der Bürokrat ie , a n d i e A u s -
g l i e d e r u n g u n d P r i v a t i s i e r u n g e i n ­
ze lner V e r w a l t u n g s t e i l e . M o d e r n i -
sten e m p f a h l e n darüber h i n a u s d i e 
E inführung bet r iebswir tschaf t l i ­
cher K a t e g o r i e n , d . h . d i e B u d g e t i e -
r u n g , das selbständige W i r t s c h a f ­
ten ganzer A b t e i l u n g e n . Übere in-

K e i n e V e r d o p p e l u n g d e r W e l t b e v ö l k e r u n g ? 

Wissenschaftler werten niedrigere Geburtenrate als Trendwende 

Erinnerung 
Z u L u d w i g Erhards 
100. Geburtstag 

Die Weltbevölkerung w i r d i n den 
nächsten Jahrzehnten weniger dra­
stisch wachsen als bisher angenom­
men. „Die V e r d o p p e l u n g v o n derzeit 
5,8 auf 11,6 M i l l i a r d e n Menschen w i r d 
mit einer Wahrscheinlichkeit v o n 66 
Prozent weder bis z u m Jahr 2100 noch 
jemals eintreten", resümierte Wol f ­
gang L u t z v o m International Institute 
tor A p p l i e d Systems Ana lys i s i n L a -
xenburg (IIASA) i n W i e n die Kernbot­
schaft aes Treffens. Weiteres Fazit: 
Überalterung w i r d das bestimmende 
Problem des nächsten Jahrhunderts 
sein. 

A u c h i n Österreich w i r d sich die A l ­
terspyramide stetig zugunsten der 
über 60jährigen verschieben u n d da­
mit das Pensionssystem in Turbulen­
zen bringen, sagte der Leiter der U n ­
tersuchung, Wol fgang L u t z . Ernst 
werde die Si tuation etwa ab d e m Jahr 
2020: „Dann w i r d einem arbeitenden 
Erwachsenen bereits mehr als ein über 
60jähriger nicht Erwerbstätiger ge­
genüberstehen." 

Im Prognose-Szenario mit der größ­
ten Wahrscheinlichkeit (Lutz) w i r d 
die Weltbevölkerung bis z u m Jahr 
2100 bei 10,35 M i l l i a r d e n Menschen 
Uegen, also deutl ich unter der Ver ­
doppelungsgrenze v o n 11,6 M i l l i a r ­
den. Bisher w u r d e eine V e r d o p p e l u n g 
der Bevölkerung weltweit häufig be­
reits für die Mit te des 21. Jahrhunderts 
angenommen. Entgegen d e m kont i ­
nuierl ichen, langsamen, globalen A n ­
stieg w i r d die österreichische Bevöl­
kerung nur mehr i n den nächsten 25 
Jahren wachsen, etwa auf 8,3 M i l l i o ­

nen E inwohner , so L u t z . Bis z u m Jahr 
2050 werde es bereits einen deutl ichen 
Rückgang - sogar unter d e m derzeit i ­
gen Stand v o n acht M i l l i o n e n - geben. 
U n d i n hundert Jahren w i r d die M a r k e 
weiter auf 6,5 M i l l i o n e n absinken u n d 
damit nur mehr 0,06 Prozent der Welt ­
bevölkerung ausmachen. Derzeit liegt 
der österreichische A n t e i l bei 0,14 Pro­
zent, für das Jahr 2050 rechnet m a n mit 
einem A n t e i l v o n 0,8 Prozent. 

Für die A l p e n r e p u b l i k w u r d e n als 
Basis die Daten des Statistischen Z e n ­
tralamtes (OST A T ) herangezogen. A l ­
lerdings, so L u t z , sei erstmals eine 
neue „probelistische". Prognose-Me­
thode - nicht nur für Österreich - an-

?gewandt worden . Z u den dre i wesent-
ichen Faktoren Geburtenrate, M i g r a ­

tion u n d Sterberate w u r d e n gemäß 
L u t z zusätzlich jeweils dre i verschie­
dene Wahrscheinlichkeits-Szenarien 
errechnet. 

Insbesondere werde die Bevölke­
rung i n N o r d a f r i k a u n d i m N a h e n 
Osten aufgrund einer derzeit jungen 
Struktur u n d hoher Geburtenraten 
weiter wachsen. E i n problematisches 
Szenario der Überalterung zeichnet 
das Buch „The Future Populat ion of 
the W o r l d : What W e C a n A s s u m e To­
d a y " (Ed. Wol fgang L u t z , I IASA) vor 
al lem für Westeuropa, C h i n a u n d Tei­
le Zentralasiens. 

Im europäischen Tei l der ehemali­
gen Sowjetunion etwa konnte die Be­
völkerung laut mittlerem Prognose-
Szenario v o n derzeit 238 M i l l i o n e n auf 
187 (2050) b z w . sogar 147 i m Jahr 2100 

sinken. Im Gegensatz d a z u w i r d ein 
möglichst drastischer Anst ieg der Be­
völkerung i n den Ländern N o r d a f r i ­
kas u n d d e m N a h e n Osten vorausge­
sagt. Dort könnte sich die derzeitige 
Populat ion v o n 162 b z w . 151 M i l l i o ­
nen Menschen auf439 b z w . 517 M i l l i o ­
nen i m Jahr 2050 erhöhen. 

Für N o r d a m e r i k a w i r d ein langsa­
mer, aber kontinuierl icher Anst ieg 
der Bevölkerung vorausgesagt, v o n 
derzeit knapp 300 M i l l i o n e n auf 400 
i m Jahr 2050, wobei weniger die Ge­
burtenrate als die M i g r a t i o n Ursache 
dafür sein w i r d . 

Sinkende Geburtenraten wie etwa in 
den Industrieländern wirken sich aber 
auch auf die Altersstruktur aus. 1995 
war knapp ein Drittel der Weltbevöl­
kerung unter 14 Jahren alt. In den 
nächsten hundert Jahren w i r d dieser 
A n t e i l fast u m die Hälfte auf durch­
schnittlich 17,2 Prozent absinken. 

Dramatische Probleme mit der 
Überalterung werden demnach vor 
al lem in West-Europa sowie i n C h i n a 
u n d Zentralasien auftreten. Während 
in Europa die über 60jährigen v o n 18,6 
Prozent (1995) i m Jahr 2100 bereits 35 
Prozent ausmachen werden, w i r d sich 
die Rate in C h i n a (derzeit 9,5 Prozent) 
sogar fast verdreifacht haben - laut 
L u t z bereits i m Jahr 2050. 

P. S.: Nach der Lektüre des Beitrages 
sollte der geschätzte Leser den A p h o ­
rismus bedenken, wonach man P r o ­
gnosen und Statistiken nur trauen soll , 
wenn man sie selbst gefälscht hat. 

A . v. A . 

S t i m m u n g bes tand schließlich d a r ­
i n , d a ß d i e Aufb lähung der öffentli­
c h e n V e r w a l t u n g , diese u n e n d l i c h e , 
über d i e Jahrzehnte h i n w ä h r e n d e 
V e r m e h r u n g der P lans te l len i m öf­
fent l i chen D i e n s t , auf D a u e r n icht 
m e h r z u f i n a n z i e r e n sei . 2,1 M i l l i o ­
n e n Beamte, das s i n d sechs P r o z e n t 
der Erwerbstät igen, k a n n s i ch d i e 
B u n d e s r e p u b l i k längst n icht m e h r 
leisten. W e n n erst d i e A l t e r s l a s t e n 
i n d e n B l i c k geraten, d i e d e m Steu­
erzahler n a c h der Jahrtausend w e n ­
d e m i t d e n P e n s i o n s z a h l u n g e n für 
w e i t über eine M i l l i o n Beamte i m 
R u h e s t a n d z u g e m u t e t w e r d e n 
müssen , d a n n sieht d i e B i l a n z v o l l ­
e n d s f inster aus. 

D i e Frage w i r d u n a b w e i s b a r , o b 
d e n n m o d e r n e Diens t le i s tungsge­
sel lschaften überhaupt d i e A u f g a ­
b e n der öffentl ichen V e r w a l t u n g a n 
Beamte übertragen m ü s s e n ? W e d e r 
der L e h r e r n o c h der H o c h s c h u l p r o ­
fessor, n icht E isenbahner , Feuer­
w e h r m a n n oder Postbeamter - w i e 
eben erst b e w i e s e n - haben h o h e i t l i ­
che A u f g a b e n w a h r z u n e h m e n . A n ­
ders verhält es s ich dagegen m i t d e r 
Just iz o d e r d e r P o l i z e i . V o n i h n e n 
m u ß m a n jene u n a b d i n g b a r e L o y a ­
lität gegenüber d e m Staat v e r l a n ­
gen können, jenes besondere Treue­
verhältnis , das d e n Staat w i e d e r u m 
seinerseits verpf l ichtet , seine Be­
rufsbeamten auf Lebenszei t z u v e r ­
sorgen. D e r Berufsbeamte als 
Staatsdiener besonderer A r t , so 
sieht es a u c h das G r u n d g e s e t z , 
d ient nicht einer Par te i , er dient d e m 
g a n z e n V o l k , u n d er hat be i seiner 
A m t s f ü h r u n g das W o h l der A l l g e ­
m e i n h e i t i m A u g e z u behal ten. 

Dieses P r i n z i p hat d e n B e a m ­
tenapparat z u e i n e m u n v e r ­
z i c h t b a r e n E l e m e n t der Ste­

t igkeit i m W a n d e l pol i t i scher M e h r ­
hei ten u n d Opportuni täten ge­
macht . D i e H e r a u r k u n f t des m o d e r ­
nen Staates d e r N e u z e i t w ä r e o h n e 
d i e begle i tende E n t s t e h u n g solcher 
loya ler K a d e r nicht d e n k b a r g e w e ­
sen. D i e Sieger des Z w e i t e n W e l t ­
kr ieges w u ß t e n also schon , w a r u m 
d i e Z e r s c h l a g u n g des deutschen Be­
r u f s b e a m t e n t u m s bei i h n e n hohe 
Priorität genoß. D e r kalte K r i e g hat 
es schließlich n icht so w e i t k o m m e n 



Politik £05 tf ipmiimüfat! 8. Februar 1997 - Folge 6 - Seite 2 

lassen, mit dem Resultat frei l ich, 
daß aus d e m ungestörten Biotop 
der öffentlichen V e w a l t u n g mittler­
weile ein regelrechtes Dickicht ent­
standen ist. 

Reformbedarf also allenthalben. 
D o c h das Beamtenrechtsrah­
mengesetz, das Bundestag u n d 
Bundesrat soeben haben passieren 
lassen, trägt erkennbar nur w e n i g 
z u m Rückschnitt der bürokrati­
schen Strukturen bei. Es spielt w o h l 
doch eine Rolle, daß nahezu die 
Hälfte aller Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages selber d e m 
öffentlichen Dienst angehören; 120 
allein s ind gelernte Pädagogen. 
„Der Bundestag", spottete einer, 
„ist mal voller, m a l leerer, aber i m ­
mer voller Lehrer ." Für Beruf sein-
steiger, so eine der auffallendsten 
Neuerungen des neuen Beamten­
rechtes, können künftig halbe u n d 
Dreiviertelstellen eingerichtet wer­
den - eine Öffnungsxlausel - , die 
sogar der Bundesinnenminister für 
verfassungsrechtlich bedenklich 
hält. M a n fragt sich, welcher junge 
Beamte eine solche Einstellungs-
Teilzeit riskieren kann, ohne sich 
u n d seine Famil ie d e m Hungertode 
preiszugeben. 

Noch problematischer ist, 
was die Bonner Pol i t -Lobby 
als großen Reformschritt 

preisen läßt: die befristete Vergabe 
v o n Führungspositionen auf Zeit 
u n d z u r Probe, verbunden mit der 
Einführung v o n noch nicht defi ­
nierten Leistungskriterien. Im K l a r ­
text heißt das nämlich nichts ande­
res, als daß n u n auch noch das deut­
sche Berufsbeamtentum z u r Beute 
der Parteien w i r d . Das G r u n d gesetz 
(Art ike l 21 G G ) räumt den Parteien 
ledigl ich die M i t w i r k u n g an der 
polit ischen W i l l e n s b i l d u n g des 
Volkes ein - sie aber haben sich 
längst schon alles, was auch nur er­
reichbar war , unter den N a g e l geris­
sen. Bei den Funkhäusern u n d Fern-
sehanstalten, i n den großen öffentli­
chen Institutionen u n d bei den l u ­
krativen Europa-Jobs, bei Landes­
zentralbanken, Hochschulen u n d 
i n den Chefetagen der Krankenhäu­
ser. W e r auf Probe befördert w i r d 
u n d nicht wieder zurückgestuft 
werden w i l l , hat vor den schwarzen 
oder roten Genossen stramm z u ste­
hen. 

Unsicherheit: 

Eine neue Perspektive erproben? 
Bei den Sozialisten wächst das Unbehagen am Nachbarn östlich des Rheins 
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Bei der Verabschiedung eines 
„gemeinsamen deutsch-französi­
schen Konzepts über die Z u s a m ­
menarbeit bei Sicherheit u n d V e r ­
t e i d i g u n g " k a m es i n Frankreich 
fast z u einer affärengleichen U n r u ­
he: O b w o h l das D o k u m e n t , w e l ­
ches i n seinem vol len Wort laut v o n 
der l inksl iberalen „Le M o n d e " 
Ende Januar bereits veröffentlicht 
w a r , i n seiner Tendenz v o n der 
transatlantischen L i n i e des Elysee-
Palastes u n d des Q u a i d'Örsay 
k a u m a b w i c h , k a m es z u e inem 
Eklat . D ie sozialistische O p p o s i t i ­
on klagte i m Palais Bourbone die 
Regierung an, w e i l sie nicht infor­
miert w o r d e n sei u n d z u d e m glau­
be, daß die vorrangigen V e r t e i d i ­
gungsinteressen Frankreichs nicht 
gewahrt w e r d e n würden. 

A u s d e m veröffentlichten Text ist 
d a n n z u entnehmen, daß beide 
Länder beschlossen haben, „der 
deutsch-französischen Z u s a m ­
menarbeit hinsicht l ich der Sicher­
heit u n d der V e r t e i d i g u n g einen 
neuen A u f t r i e b i n einer gesamteu­
ropäischen u n d atlantischen Per­
spektive z u geben". Das gemeinsa­
me K o n z e p t ruhe auf vier Pfei lern: 
der Def in i t ion der gemeinsamen 
Zie le , der einer gemeinsamen A n a ­
lyse, der einer strategisch gleichen 
Zie ls te l lung u n d der v o n gemein­
samen Richt l in ien hinsicht l ich der 
Waffengattungen. 

Das D o k u m e n t betont ausdrück­
l i c h , „beide Länder schreiben ge­
meinsam ihre Ver te id igungs- u n d 
Sicherheitspolit ik i m R a h m e n der 
P r i n z i p i e n der U N O u n d der 
O S Z E " fest. Z u d e m unterstütze 
Frankre ich Deutschland i n d e m 

NATO-Osterweiterung: 

Bemühen, einen ständigen Sitz 
b e i m UN-Sicherhei tsrat z u erlan­
gen. Auffällig w a r n u r die Beto­
n u n g des Konzeptes der „transat­
lant ischen" B i n d u n g e n , die K o h l 
u n d C h i r a c erklären ließen, daß die 
höchste „Gewährleistung der S i ­
cherheit der A l l i i e r t e n insbesonde­
re v o n d e n strategischen N u k l e a r ­
streitkräften der A l l i a n z , insbeson­
dere derjenigen der U S A , gesichert 

I n F r a n k r e i c h k e i n W i d e r s p r u c h : 
links und national (Jean-Pierre Cheve-
nement) 

w e r d e n " . U n d n u r so könnten d ie 
unabhängigen Nuklearstreitkräfte 
des vereinigten Königreichs v o n 
Großbritannien u n d v o n Frank­
reich einen Beitrag z u r globalen 
A b s c h r e c k u n g u n d Sicherheit der 
A l l i i e r t e n garantieren. Außerdem 
w u r d e vereinbart, daß „das G a n z e 
der konvent ionel len Streitkräfte 

v o n Frankre ich u n d D e u t s c h l a n d 
(einschließlich der E i n g r e i f t r u p ­
pen) v o r r a n g i g verfügbar für d ie 
H a u p t v e r t e i d i g u n g der A l l i i e r t e n 
s i n d " . Das E u r o - C o r p s sei „ein Be­
weis des gemeinsamen Engage­
ments für ko l lekt ive Sicherheit" . 
N a c h Bekanntgabe des D o k u m e n t s 
erklärte Außenminister Charrette 
v o r der N a t i o n a l v e r s a m m l u n g , 
das K o n z e p t steuere auf „eine E u ­
ropäisierung der N A T O " z u . 

D e r offiziöse „Figaro" glaubt, 
Staatspräsident C h i r a c habe d u r c h 
jenes Nürnberger A b k o m m e n eine 
„Wet te " über eine europäische S i ­
cherheitsidentität abgeschlossen, 
die er i m Ju l i g e w i n n e n müsse. W i e 
d ie l inksgerichtete „Liberat ion" 
spöttisch schreibt, haben s ich die 
französischen Sozial isten n u r „die 
Stiefel v o n de G a u l l e angezogen" , 
u m d u r c h ihr nachhaltiges V e r l a n ­
gen die „Unabhängigkei t " der S i ­
cherheit Frankreichs aufrechtzuer­
halten. 

D a nach einer Depesche der f ran­
zösischen Nachr ichtenagentur 
A F P B u n d e s v e r t e i d i g u n g s m i n i ­
ster V o l k e r Rühe der A R D gegen­
über unterstr ichen hat, daß „zum 
ersten M a l Frankre ich e in D o k u ­
ment unterzeichnet hat, i n w e l ­
chem die N u k l e a r v e r t e i d i g u n g der 
N A T O als das entscheidende Ele­
m e n t " bezeichnet w i r d , ist das 
G r o l l e n der A l t - G a u l l i s t e n v o n 
Pierre Mess ier bis Jaques B a u m e l 
sehr stark. „Le F i g a r o " glaubt , d i e ­
ses U n b e h a g e n würde v o n Seguin 
ermuntert , der k e i n F r e u n d u n d 
Anhänger einer deutsch-französi­
schen Annäherung sei. 

P i e r r e C a m p g u i l h e m / P . F. 

„Niemand glaubt an ein Ergebnis" 
O b es z u m N A T O - G i p f e l i m Jul i 

dieses Jahres z u einer E i n i g u n g 
über die geplante Sicherheitspart­
nerschaft mi t M o s k a u k o m m e n 
w i r d , ist fragl ich. N a c h d e m M o s ­
kau-Besuch des N A T O - G e n e r a l s e -
kretärs Solana sehen die maßgebli­
chen Stabsoffiziere u n d Funkt ions ­
träger des atlantischen Bündnisses 
große Schwier igkei ten bei den V e r ­
handlungen mit den Russen vor ­
aus. 

N a c h der ersten Gesprächsrunde 
über eine Sicherheitspartnerschaft 
mit Rußland sagte ein N A T O - D i -
plomat : „Niemand i n der A l l i a n z 
glaubt an ein Ergebnis i n unmit te l ­
barer Z u k u n f t . W i r brauchen noch 
viele weitere Begegnungen, eine 
M e n g e Zeit u n d D i s k u s s i o n e n . " 

Ursprünglich sollte das sicher­
heitspolitische Verhältnis z u Ruß­
land noch v o r d e m N A T O - G i p f e l 
A n f a n g Jul i i n M a d r i d abgehakt 
sein; denn dort sol l die Osterweite­
r u n g der A l l i a n z eingeleitet wer ­
den. N u n aber zweifel t m a n daran, 
daß es i n den verbleibenden sechs 
M o n a t e n z u einer E i n i g u n g k o m ­
m e n w i r d . „Das Wichtigste ist, daß 
es ein gutes A b k o m m e n w i r d . " 
W e n n es mehr Zeit erfordere, u m 
ein gutes A b k o m m e n z u formul ie ­
ren, d a n n müsse m a n sich eben die 
Zeit nehmen, sagte ein N A T O - D i -
plomat , der nicht genannt w e r d e n 
w i l l . In den Brüsseler N A T O - K r e i -
sen w i r d das Verhältnis z u Ruß­
land nach d e m schwer z u kaschie­
renden Mißerfolg des Bundes­
kanzlers der Bundesrepubl ik 

Deutschland, H e l m u t K o h l , anläß­
l i ch des letzten Besuches i n M o s ­
k a u i m H i n b l i c k auf die O s t e r w e i ­
terung der N A T O außerordentlich 
skeptisch beurteilt . H i n z u k o m m t , 
daß die Machtfrage i n M o s k a u i m ­
mer ungeklärter erscheint. 

In d e n nächsten M o n a t e n w i l l 
s ich NATO-Generalsekretär Sola­
na regelmäßig mit d e m russischen 
Außenminister P r i m a k o w treffen. 
Über einen Z e i t p l a n ist m a n sich 
e in ig g e w o r d e n , verlautbart das 
Sekretariat des N A T O - G e n e r a l s e -
kretärs. D i e Termine w e r d e n aller­
dings noch nicht bekanntgegeben. 

Kein Vetorecht 
für Rußland 
vorgesehen 

Daß die Russen - nach w i e v o r -
die N A T O - O s t e r w e i t e r u n g strikt 
ablehnen, ist al len V e r a n t w o r t l i ­
chen der N A T O in Brüssel bekannt, 
w i r d aber i n d e n Gesprächen m i t 
Journalisten u n d der Öffentlichkeit 
gegenüber heruntergespielt . W a r ­
um? U m eine polit ische Lösung e i ­
nes Problems z u ermöglichen, ist es 
n o t w e n d i g , d ie Öffentlichkeit -
u n d nicht nur die Pol i t iker - z u i n ­
formieren. In Brüssel unterstreicht 
m a n , w i e „voll v o n E i n z e l h e i ­
t e n " Solanas Vorschläge für die 
v o m Westen angebotene Sicher­
heitspartnerschaft s ind . Es sol l e in 
Konsul ta t ionsmechanismus ange­

strebt w e r d e n , i n d e m die Russen 
als gleichberechtigte Partner m i t 
a m N A T O - T i s c h s i tzen. O f f e n ist 
a l lerdings , w i e wei t die M i t s p r a c h e 
der Russen gehen sol l . E i n V e t o -
Recht für Rußland ist keinesfal ls 
eingeplant. Solana hat bereits 
vorgeschlagen, auf welcher Ebene 
das gemeinsame G r e m i u m besetzt 
w e r d e n sol l . A b e r m a n ist i n 
Brüssel nicht bereit, Detai ls z u nen­
nen. 

D e m Beobachter der pol i t i schen 
Landschaft i n E u r o p a zeigt s ich e in 
B i l d , daß überall Unsicherhei t er­
kennen läßt. Unsere W e l t scheint 
aus den F u g e n geraten z u sein. 
H a b e n w i r einen Pol i t iker , der d e m 
gewachsen ist? 

Der Besuch des ehemal igen G e ­
nerals u n d Sicherheitssekretärs Jel­
z ins , A l e x a n d e r L e b e d , i n B o n n 
w i r k t e w i e eine Bitte u m H i l f e für 
Rußland. Es w a r a l lerdings k e i n 
gebrochener Bittsteller, der d a für 
sein L a n d w a r b . Es w a r e in M a n n , 
der die Si tuat ion i n Rußland real 
einzuschätzen i n der Lage ist, der 
seine Gesprächspartner aber auch 
d a v o n überzeugen konnte , daß er 
dieses wirtschaft l iche, soziale u n d 
innenpol i t ische C h a o s z w i s c h e n 
Ti ls i t u n d W l a d i w o s t o k w i r d m e i ­
stern können, w e n n er, d e m o k r a ­
tisch gewählt, die Präsidentschaft 
i n Rußland dereinst übernehmen 
w i r d . U n d Lebed ist e in Russe, der 
keineswegs gewi l l t ist, für Rußland 
D i s k r i m i n i e r u n g e n , welcher A r t 
auch i m m e r , z u akzept ieren. 

H e l m u t K a m p h a u s e n 

Kommentar 

Protest 
In einer engen, aber dicht befah­

renen Straße der Hansestadt H a m ­
b u r g w u r d e w e n i g e Tage nach den 
schreckl ichen Brandereignissen 
v o n Lübeck e in breites Spruchband 
aufgezogen, auf d e m i n handge­
mal ten Let tern Freiheit für den da­
mals inhaft ierten u n d jetzt immer 
n o c h unter d e m Verdacht der 
Brands t i f tung stehenden Libane­
sen S a f w a n E i d gefordert w i r d . 
Seither haben sich die Anschauun-

en sehr verändert : V o n der unge­
heuren Entrüstung u n d tiefen Be­
troffenheit der Sol idaris ten ist nun 
k a u m n o c h etwas zu spüren - die 
Berichterstattung verringerte sich 
i n d e m Maße , i n d e m die Beweise 
der Staatsanwaltschaft zunahmen 
u n d die w o h l le tzt l ich d a r i n gip­
fe ln , daß es s ich möglicherweise 
um e inen R a c h e f e l d z u g zwischen­
ze i t l i ch verfeindeter Mitbewohner 
h a n d e l n könnte. Seit nun abermals 
e in H a u s b e w o h n e r aufgetreten ist, 
der d e n verdächtigten Libanesen 
m i t neuen Beweisen belastet hat, 
hat jener Protestant aus H a m b u r g 
sein S p r u c h b a n d w i e d e r st i l l einge­
holt . E iner v o n jenen hunderttau­
send st i l len Sympathisanten, die 
offenbar d u r c h d ie Wirkl ichkei t 
belehrt w o r d e n s i n d . Einer nur, 
aber i m m e r h i n . . . Peter Fischer 

Glossarium 
Diktatur des Frohsinns 

Es ist w i e d e r soweit . Während 
der gemeine deutsche Werktätige 
a u c h dieser Tage w a c k e r das Brut­
t o s o z i a l p r o d u k t mehrt , klinken 
s ich ganze Lands t r i che vorüberge­
h e n d aus d e m Produktionsprozeß 
aus. S c h l i m m e r noch : Ihre Bewoh­
ner ver fa l len i n e inen Z u s t a n d kol­
lekt iver Unzurechnungsfähigkeit. 

A l s „öffentliches Feiern mit 
T a n z , S p i e l , U m z ü g e n u n d man­
nigfachen F o r m e n der Verklei­
d u n g " beschreibt das Konversati­
o n s l e x i k o n d e n K a r n e v a l . Die alte 
T r a d i t i o n der politisch-literari­
schen Fastnacht ist jedoch schon 
lange d e m enthemmten Treiben ei­
ner oberflächlichen Spaßgesell­
schaft g e w i c h e n . Ihre Exponenten, 
häufig hochgeachtete Honoratio­
ren a m O r t , mut ieren unter der 
N a r r e n k a p p e öffentlich z u geisti­
gen Triebtätern. A u c h die Bütten­
redner s i n d schon lange nicht mehr 
v o n der M u s e geküßt. Vielmehr 
scheinen sie deren gift igen Schlan­
genbiß e m p f a n g e n z u naben. Die 
S ternstunden des geschliffenen 
Wortes s i n d e i n e m Fest ival verba­
ler Pe in l i chke i ten gewichen. Es re­
giert der D u m p f w i t z mit Lach­
z w a n g . K o n s u m e n t des enthemm­
ten Treibens ist e in a l l seiner guten 
S inne beraubtes P u b l i k u m , das die 
bestehende O r d n u n g während der 
angebl i ch so to l len Tage für sich 
außer K r a f t setzt u n d ungestraft 
gegen tradierte Verhaltensnormen 
u n d Werte verstößt. 

G e m e i n s a m begibt m a n sich 
d a n n auf d e n „lukrativen Medien­
s t r i c h " , w i e es e in desertierter 
Oberfassenachter so schön treffend 
f o r m u l i e r t hat. D a n k dieser tele-
visionären Zwangsberieselung 
bleibt a u c h Rest-Deutschland nicht 
v o n der Invas ion der Beruf s-
schunkler verschont . In diesem 
Jahr k o m m t es besonders dicke. A l ­
l e i n der Rosenmontagszug wird 
g le ich v o n d r e i Fernsehanstalten 
übertragen. G i b t es denn nichts, 
w a s d i e D i k t a t u r des aufgesetzten 
F r o h s i n n s aufhal ten kann? Doch! 
M a n k a n n s ich dieses Anschlages 
auf d ie menschl iche Intelligenz 
e infach e rwehren : d u r c h konse­
quentes A b s c h a l t e n . 

Jan Heitmann 
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W e n n die B i l d e r l ü g e n 
Die Anti-Wehr/machtsausstellung stößt aufzunehmende Kritik 

Von Generalmajor a. D. GERD-H. KOMOSSA 

Die von Hannes Heer und dem Institut für Sozial­
forschung in Hamburg organisierte Ausstellung 
über die Verbrechen der Wehrmacht zieht weiter 
durch Deutschland. Während sozialdemokratische 
Lokalpolitiker die Wanderausstellung am liebsten 
in die Rathäuser holen würden, regt sich in Unions­
kreisen der Widerstand. 

T u t t a Limbach, Präsidentin des 
I Bundesverfassungsgerichts in 
I Karlsruhe, hat es Aar notwendig 

befunden, in einer Millionen 
von Deutschen bewegenden Frage, 
ob die Soldaten der Wehrmacht 
überwiegend als Mörder im Zwei­
ten Weltkrieg in Europa hausten 
oder doch nur ihre Pflichten als 
Soldat erfüllt haben, Partei zu be­
ziehen. Sie eröffnet die von Pole­
mik strotzende Ausstellung des 
Altkommunisten Heer über die 
Verbrechen der Wehrmacht. Diese 
Ausstellung „Verbrechen der 
Wehrmacht" ist eine Provokation. 
Sie zwingt zur Auseinanderset-
zune mit der Geschichte des Zwei­
ten Weltkrieges. Sie fordert Dis­
kussion heraus. Sie zwingt auch 
zur Parteinahme, natürlich. 
Zwingt sie aber auch zur Parteilich­
keit der Präsidentin des deutschen 
Bundesverfassungsgerichts, das 
nach dem Willen des Grundgeset­
zes Wahrer der demokratischen 
Grundordnung und Hüter unserer 
Verfassung sein soll und sonst 
nichts? Demnächst wird in Mün­
chen der Oberbürgermeister der 
Bayern-Metropole im Rathaus (!) 
ein Gleiches tun und dort die Aus­
stellung eröffnen. In Nürnberg ist 
sie schon gelaufen. 

Jutta Limbach scheint zu überse­
hen, daß den Richtern in der Bun­
desrepublik Deutschland die recht­
sprechende Gewalt vom Staat an­
vertraut wurde und sie damit zur 
Distanz in vielen Dingen des Le­
bens zwingt, vor allem in politi­

schen Fragen. Besonders im Falle 
des höchsten Gerichts, das ja ein 
eigenständiges Verfassungsorgan 
ist wie der Bundestag, Bundesrat 
oder die Bundesregierung. Dies al­
lein sollte die Präsidentin des Bun­
des Verfassungsgerichts zu beson­
derer Zurückhaltung in der Öffent­
lichkeit anregen, interessant im 
Zusammenhang mit der Parteinah­
me der |utta Limbach in Fragen der 
Heer-Ausstellung mag sein, daß es 
dieses Gericht war, das durch Au­
ßerkraftsetzung einzelner Bestim­
mungen des Wahlgesetzes im Jahre 
1990 den Einzug der SED-Nachfol-

Bepartei PDS in den Deutschen 
undestag ermöglichte. Wenn die 

Präsidentin den guten Ruf dieses 
Gerichts nicht weiter beschädigen 
will, wäre ihr Zurückhaltung zu 
empfehlen. Gerade nach dem 
Spruch, der es seit 1995 ermöglicht, 
deutsche Soldaten Mörder zu nen­
nen. Wer in der Sache entscheiden 
müßte, wenn ein Bürger prüfen lie­
ße, wie weit das Recht auf Mei­
nungsfreiheit in Relation zum Arti­
kel 1GG reichen darf, der sollte sich 
nicht durch demonstratives Ver­
halten bei der Heer-Ausstellung in 
Karlsruhe in eine Position begeben, 
die zum Konflikt fuhren muß. 
Käme es zu einer Klage, müßte sich 
Jutta Limbach doch wohl befangen 
fühlen. Die Heer-Ausstellung ist je­
denfalls geeignet, den öffentlichen 
Frieden zu stören. Die ganze Art 
der verallgemeinernden Darstel­
lung von verbrechen durch Text 
und Foto könnte sogar den Tatbe-

Alles Verbrecher? ' f 
Deutsche Soldaten l 

in Stalingrad 

stand übler Nachrede und Ver­
leumdung erfüllen (§ 186, 187 
StGB). Könnte nicht auch der § 189 
StGB greifen, wonach mit Freiheits­
strafe bis zu zwei Jahren bestraft 
wird, wer das Ansehen eines Ver­
storbenen verunglimpft? 

Wichtiger als jede Bewertung der 
in der Ausstellung gezeigten Fotos 
erscheint die Aufhellung der Hin­
tergründe dieser Aktion. Wer fi­
nanziert sie und wer sind die Ak­
teure? Das Ostpreußenblatt hat dar­
über berichtet. Warum aber er­
weist ihr die Gerichtspräsidentin 
ihre Referenz? Mit Blick auf die 
Foto-Ausstellung von Hannes 
Heer ist auch nachzudenken über 
den Artikel 1 GG. Dieser Art. 1 hat 
elementare Bedeutung für das gc-

bezug auf den Soldaten der Bun­
deswehr positiv konkretisiert. Man 
sollte die Ausstellung nicht isoliert 
betrachten, sondern im größeren 
Zusammenhang. 

Wenn Wissenschaftler und de­
ren Sponsoren in dieser mörderi­
schen Diskussion so tun, als gelte 
ihr Verbrecher-Vorwurf in erster 
Linie dem Soldaten der Wehr­
macht, so meinen sie doch den Sol­
daten schlechthin, also den Solda­
ten der Bundeswehr. Deutschland 
hat seinen im Zweiten Weltkrieg 

!
;efallenen Söhnen keine Denkmä-
rr aufgestellt. In mitteldeutschen 

Städten, wie in Stralsund vor der 
Marienkirche, stehen hingegen Eh­
renmäler für andere Soldaten mit 
der Inschrift „Ruhm und Ehre den 

Soldaten werden weiter Mörder genannt 

samte GG. Er verpflichtet unseren 
Staat, den Bürger vor Verletzung 
seiner Menschenwürde durch an­
dere zu schützen und zu bewah­
ren. Indem die Ausstellung den 
Eindruck vermittelt,daß die Solda­
ten der Wehrmacht in der Regel 
Verbrecher waren, verletzt sie die 
Würde jedes einzelnen Bürgers, 
der als Soldat im Zweiten Welt­
krieg gedient hat. Zu fragen ist, ob 
unser Staat seiner Verpflichtung 
im Sinne des Art. 1 gerecht wird. 
Zu fragen ist, ob die Rechtspre­
chung die Forderung des C G in 

Helden der Sowjetunion - 1941-
1945". Bei Bewertung der Ausstel­
lung Heer geht es im Grunde um 
die Fragen: 

Erstens: War die Wehrmacht im 
Vergleich der Armeen in ihrer 
Kampfführung besonders verbre­
cherisch? 

Zweitens: War im Gegensatz 
dazu die Kampfführung der Roten 
Armee durch Desondere Humani­
tät gekennzeichnet? 

Drittens: War die Wehrmacht de 
facto nicht mehrals die Summe von 

Der Sanierungsfall Berliner Charite 
Stockende bauliche Erneuerung der berühmten medizinischen Fakultät / Von Markus Zehme 

Sie hat eine lange Tradition und 
war Wirkungsstätte großer deut­
scher Mediziner von Hufeland 
über Virchow bis Sauerbruch: Die 
Charit^ in Berlin. Trotz der Schat-
i,n, die das DDR-Regime auf die 
Klinik geworfen hatte - es heißt, 
leitende Ärzte hätten sich in den 
Dienst der Stasi gestellt - wollten 
Politiker aus beiden Teilen der 
Stadt die ehrwürdige Lehr- und 
Forschungsstätte nach der Wen­
de erhalten wissen. 

Während die Abwicklung des 
SED-belasteten Personals inzwi­
schen erfolgreich umgesetzt wer­
den konnte, steht die Sanierung 
der maroden neogotischen Alt­
bauten und die notwendige Er­
richtung neuer Gebäudekomple-
KC noch bevor. Dabei sind die al­
ten Bauten unter Denkmalschutz 
gestellt worden. 

Seit 1990 sind etwa eine Viertel­
million Mark in die medizinische 
Fakultät der Humboldt-Universi-
tat Investiert vvorden-geradeein-
mal das nötigste, um einen Zerfall 
zu verhindern. 

Die Forschungslabors in der 
Charite' sind dagegen modern 
ausgestattet. Es gibt inzwischen 
einen Sonderforschungsbereich 
(vier weitere sind in Vorberei­
tung) sowie zwei Graduierten-
und zwei Innovationskollegs, die 
eingerichtet wurden. Insgesamt 
betrugen die Drittmittel, die die 
Charite im vergangenen Jahr von 
der Deutschen Forschungsge­
meinschaft und dem Bundesmi­
nisterium für Forschung und 
Technik erhielt, etwa 30 Millionen 
Mark. 

Die Cha rire liegt damit noch vor 
vielen westdeutschen Fakultäten. 

Seit der Wende gab es jedoch 
auch Versuche, die ehrwürdige 
Klinik, wie vieles andere in der 
ehemaligen DDR, selbst „abzu­
wickeln . Dies konnte allerdings 
erfolgreich verhindert werden. 
Trotzdem ist das Mißtrauen inder 
Charit** geblieben. 

Seit der Vereinigung Groß-Ber-
lins 1990 fragten sich Politikcrder 
Hauptstadt, ob man sich drei Uni­
versitäten leisten könne. Im Zuge 

dessen beschloß der Berliner Se­
nat 1994, das Virchow-Klinikum 
sowie das Benjamin-Franklin-Kli­
nikum, die beide in Steglitz liegen 
und zur Freien Universität Berlin 
gehörten, der ehemals Ost-Berli­
ner Humboldt Universität zuzu­
ordnen - als deren zweiter medi­
zinischer Fakultät neben derCha-
rite\ Unter deren Namen sollen 
nun beide zum 1. April dieses Jah­
res fusionieren. Anfänglich wehr­
te man sich in der Charite gegen 
dieses Konzept, aus Angst verein­
nahmt zu werden una am Ende 
nur noch den berühmten Namen 
erhalten zu sehen. 

Um die notwendige bauliche Er­
neuerung bei der Fusion mit den 
modernisierten Virchow-Kliniken 
zu garantieren, ließ sich die Chari-
te>me „Stand ortsicherheit" geben. 

Trotzdem kommt ein schon am 
1. Oktober 1995 begonnener Er­
weiterungsbau der Klinik für In­
nere Medizin und der vor der 
Wende begonnene Umbau des 
gründerzeitlichen Altbaukom-
plexes nur schleppend voran. 

Nachdem die Berliner Presse 
Alarm schlug, befaßten sich auch 
Parlamentarier mit dem nur zäh 
verlaufenden Bauvorhaben und 
vermuteten einen faktischen Bau­
stopp - trotz gegenteiliger Zusa­
gen. Weitere Recherchen erga­
ben, daß der Berliner Senat still 
und leise die ursprünglich zuge­
sagten Fördermittel von 800 Mil­
lionen Mark auf ein Fünftel ge­
kürzt hatte. 

Nachdem jedoch auch der Wis­
senschaftsrat intervenierte und 
erklärte,daß„das ungewöhnliche 
Potential der biomedizinischen 
Forschung" in Berlin „als Glücks­
fall" betrachtet werden müsse, 
und der Ausbau der Charite da­
her Vorrang habe, lenkte der Se­
nat ein. Die radikale Kürzung der 
Sanierungsmittel wurde jeden­
falls zum Teil zurückgenommen. 
Die Innere Klinik soll nun doch 
bis 1999 fertiggestellt werden. 

Ansonsten besinnt man sich in 
derCharit£aufsImprovisieren. In 
preußischer Sparsamkeit ist man 
]. i geübt. 

Hinrichtungskommandosund Par­
tisanenbekämpfungsverbänden? 

Der nicht ideologisch belastete 
Zeitzeuge wie alle von der Roten 
Armee überrollten Deutschen aus 
Ost- und Westpreußen, Schlesien 
und Pommern, kennen die Ant­
wort. Und sogar Francois Mitter­
rand meinte an der 50.-Wiederkehr 
des Kriegsendes in Berlin: „Bei den 
deutschen Soldaten, die in so gro­
ßer Zahl starben, kommt es mir 
kaum auf die Uniform an und noch 
nicht einmal auf die Ideen, die ih­
ren Geist bestimmten. Sie hatten 
Mut. Sie waren in diesem Sturm 
losmarschiert unter Einsatz ihres 
Lebens. Sie haben seinen Verlust 
für eine schlechte Sache hingenom­
men, aber wie sie es taten, nat mit 
dieser Sache nichts zu tun. Es wa­
ren Menschen, die ihr Vaterland 
liebten - dessen muß man sich ge­
wahr werden." 

Es ist bemerkenswert, welche 
Entwicklung die Rechtsprechung 
des Bundesverfassungsgerichts in 
den letzten Jahren genommen hat 
Die Zeit, da ein Präsident Benda 
darauf achtete, daß das Gericht un­
mißverständlich Hüter der Verfas­
sung war, könnte vorbei sein. Präsi­
dentin Limbach kritisiert heute das 
1956 ergangene Verbot der verfas­
sungswidrigen KPD, das sie, wie sie 
im August 19% erklärt, abgelehnt 
hätte. Das damalige Verbot der 
KPD aber folgte den Grundsätzen 
des Grundgesetzes und seiner Vor­
stellung von der Bundesrepublik 
als einer wehrhaften Demokratie. 
Gilt dies für Jutta Limbach nicht 
mehr? Haben extremistische Partei­
en neue Chancen in Deutschland? 
Frau Limbach ist zu ihren Vorgän­
gern auf Distanz gegangen. Sie mag 
so einen Beitrag feisten zur Aquidi-
stanz bei der Bewertung von demo­
kratischen Sozialisten und Kommu­
nisten. Der Geist, der aus solchen 
Sprüchen spricht aber macht be­
sorgt. Wasausdem Spruch des Bun­
desverfassungsgerichts, der Arbeit 
der Messerschmidt-Gruppe und 
der Ausstellung des Reemslma-
Zöglings Heer bleibt, ist, daß deut­
sche Soldaten weiterhin Mörder ge­
nannt werden können. 

Nein, die Ausstellung zeigt nicht 
das wahre Gesicht des Soldaten der 
Wehrmacht Sie vermittelt ein 
Zerrbild. Die Wehrmacht war eine 
disziplinierte Armee. Hochgeach­
tet von ihren damaligen Gegnern. 
Die Wehrmacht, das war nicht der 
„verstrickte" hohe Offizier im Füh­
rerhauptquartier, das warder Pan­
zer- und MC-Schütze, der Kompa­
niechef, U-Bootfahrer und Pilot. 
Und dies waren keine Verbrecher! 
Im Interesse der geschichtlichen 
Wahrheit und aus Verpflichtung 
vor unseren Toten müssen die 
Überlebenden des Krieges sich ge­
gen Verfälschungen wehren. Sollte 
man nicht Jutta Limbach auch fra­
gen dürfen nach ihrem personli­
chen Verständnis von der Würde 
des Menschen? Und ob die Forde­
rung des Grundgesetzes nicht auch 
die Verstorbenen und Toten des 
Krieges schützt? 
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In Kürze 

Zukunft Europas 
Manfred Brunner, Vorsitzender 

des Bundes Freier Bürger, hat auf 
Einladung des Präsidenten der fran­
zösischen Nationalversammlung als 
einziger Deutscher an einer Tagung 
von Wissenschaftlern u n d Politikern 
aus 17 europäischen Staaten i n Paris 
teilgenommen. Thema der Z u s m -
menkunft war die Zukunft Europas. 
Die Forschergruppe hat dem franzö­
sischen Parlament ein Konzept für 
ein Europa souveräner Staaten vor­
gelegt. 

PDS-Werbung 
Gerhard Liedke, Leiter des Predi­

gerseminars der Landeskirche, U l ­
rich Duchrow, Regionalbeauftragter 
für Miss ion u n d Ökumene, u n d an­
dere prominente Geistliche aus der 
badischen Landeskirche haben sich 
öffentlich für die Beteiligung der 

{jostkommunistischen PDS an einer 
inken Bundesregierung eingesetzt. 

Die beiden Theologen, die schon frü­
her durch DDR-freundliche Äuße­
rungen aufgefallen sind, gehören z u 
den besonderen Schützlingen des 
EKD-Ratsvorsitzenden Engelhard, 
der zugleich Landesbischof ist. 

Parteigründung 
Die Gründung einer Preußischen 

Volkspartei , die sich streng an den 
preußischen Tugenden der vergan­
genen 300 Jahre orientiert, w i r d i m 
Helmstedter Preußenkolleg erwo­
gen. Sie soll die Interessen der Bürger 
stärker wahrnehmen u n d die K o r ­
ruption, Kriminalität u n d Staatsver-
scnuldung bekämpfen. 

Geburtstagsgeschenk 
Der Schriftsteller Günter Grass be­

kommt von Oskar Lafontaines Haus­
sender, dem Saarländischen R u n d ­
funk, z u seinem 70. Geburtstag die 
Verf i lmung seines Romans „Die Rät­
t i n " als Geschenk. A n dem Werk, das 
i m Oktober am Vorabend des Ge­
burtstages gesendet werden soll , 
wol len sich mehrere ARD-Sender 
beteiligen. 

Ausgesperrt 
Das BerÜner Verwaltungsgericht 

Berlin hat eine Veranstaltung der 
„Kritischen Liberalen" untersagt, bei 
der mit dem ehemaligen Bundes­
tagsabgeordneten der Grünen u n d 
Leiter des „Friedenskomitees 2000", 
Dr . Al f red Mechtersheimer, die Fra­
ge „Bedarf es einer nationalen Partei 
m Deutschland?" diskutiert werden 
sollte. Begründet wurde dies mit 
dem fadenscheinigen Argument , der 
Veranstaltungssaal sei für den Lan­
desverband der F D P angemeldet 
worden. Der ausgesperrte Referent 
nahm es gelassen u n d w i c h mit sei­
nem P u b l i k u m in eine Kneipe aus. 

. . . : • . ' 

a u m 
. . . . . . 

Echte Probleme lösen 
„Die Welt" kann der Diskussion um 
eine Neugliederung der deutschen 
Bundesländer wenig abgewinnen: 

A b e r w a h r ist auch: Der Freistaat 
Bayern w a r fast v ier Jahrzehnte 
h i n d u r c h i m Länderfinanzaus­
gleich e in Empfängerland, u n d 
Bremen gehörte bis 1970 z u d e n 
Ländern, die dafür mit gezahlt ha­
ben. N i e m a n d ist auf die Idee ge­
k o m m e n , deshalb d e n Bayern d e n 
Status eines selbständigen Bundes­
landes z u bestreiten. 

Das K a r d i n a l p r o b l e m der B u n ­
desrepubl ik ist nicht die Existenz 
v o n 16 Bundesländern. Es s i n d v o r 
a l lem die wachsenden gesell­
schaftlichen Widerstände gegen 
die notwendigen Infras tmkturpro-
jekte, die jeden realistischen P l a ­
nungshor izont u n d jede Kosten­
ka lkula t ion z u sprengen drohen. 
A u f d e n Weltmärkten w e r d e n die 
Innovations- u n d M a r k t z y k l e n i m ­
mer kürzer. Bei uns dauern die po-

Fall Barschel: 

„ P o l i t i s c h e r E i n f l u ß e r s c h r e c k e n d g r o ß " 
Akten über Todesursache des norddeutschen Politikers sollen geschlossen werden 

Sollte die Aufklärung des Falles 
Barschel verhindert werden? Diese 
Frage stellt m a n i n der Öffentlich­
keit, nachdem bekannt w u r d e , daß 
der schleswig-holsteinische Gene­
ralstaatsanwalt Heribert Osten­
dorf (SPD) angeordnet hatte, der 
Leiter der Lübecker Staatsanwalt­
schaft, H e i n r i c h W i l l e , müsse die 
Ermi t t lungen i m Todesfal l U w e 
Barschel a n d e n Generalstaatsan­
wal t abgeben. U n d der w o l l e d a n n 
innerhalb v o n d r e i M o n a t e n das 
Verfahren abschließen. N a c h sei­
ner M e i n u n g ist nicht mehr a u f z u ­
klären, ob Barschel Selbstmord be­
g i n g oder ermordet w u r d e . 

W i l l e u n d seine „Ermittlungs­
gruppe G e n f " hingegen s ind fest 
d a v o n überzeugt, daß es sich u m 
einen raffiniert getarnten M o r d 
handelt . 

Ostendorfs A n o r d n u n g st immte 
der Staatssekretär des schleswig­
holsteinischen Just izminis ter iums 
z u . A l s darüber d ie Frakt ionsvor­
si tzenden des Kie ler Landtages i n ­
formiert w u r d e n , gab es K r a c h . 
C D U w i e F D P forderten d e n Justiz­
minister Walter auf, seinen Gene­
ralstaatsanwalt zurückzupfeifen, 
damit d ie Ermi t t lungen weiterge­
führt w e r d e n können. 

Unter d e m D r u c k der Öffentlich­
keit gab Wal ter nach. In z w e i M o ­
naten ist e in Bericht über d e n F a l l 
Barschel vorzulegen , u n d danach 
so l l entschieden w e r d e n , w i e es 
weitergeht. 

D i e Fami l i e Barschel ist empört. 
Ihr A n w a l t , D r . Justus W a r b u r g , 
gab i n i h r e m N a m e n eine Erklä­
r u n g ab. E r wies darauf h i n , daß 
Generalstaatsanwalt Ostendorf 
sein hohes A m t erst d a n n v o n 
s e i n e n P a r t e i f r e u n d e n b e k a m , 
nachdem infolge der Barschel-Af-
färe d ie Sozia ldemokraten i n K i e l 
ans R u d e r g e k o m m e n waren . 
Ostendorf gelte als Sympathisant 
E n g h o l m s u n d Jansens, weshalb 
„die Besorgnis der Befangenheit" 
gelte. 

Rechtsanwalt W a r b u r g infor­
mierte d ie Öffentlichkeit, daß 
Ostendorf bereits 1990 versucht 
hatte, d ie E r m i t t l u n g e n einstellen 
z u lassen. Weiter erfuhr m a n , daß 
gerade z u v o r d ie Lübecker Staats­
anwaltschaft an d e n Genera lbun­
desanwalt das Ersuchen u m unter­
stützende Übernahme des V e r f a h ­
rens gestellt hatte, w e i l Bereiche 

auf Bundesebene berührt würden. 
K u r z darauf versuchte Ostendorf , 
die Ermi t t lungen überhaupt a b z u ­
würgen. 

D i e Fami l ie Barschel äußert d e n 
Verdacht , daß b e i m schleswig-hol ­
steinischen Generalstaatsanwalt 
Ostendorf „kein ernsthaftes Inter-

l i t ischen u n d adminis t ra t iven Ent­
scheidungen i m m e r länger - m i t 
der Folge steigender Kosten . Das 
s i n d die primären Standortnachtei­
le. 

Im Namen des Volkes? 
Wenig Verständnis hat die „Bild-
Zeitung" für das Gebaren mancher 
deutscher Berichte: 

„In Düsseldorf schwängert e in 
Kinderschänder e in 12jähriges 
Mädchen u n d kriegt Bewährung 
. . . w e i l das K i n d sich nicht gewehrt 
hat. In H a m b u r g verhandelt d ie 
Justiz a m Telefon mit e inem geflo­
henen Frauenmörder, der i n P o r t u ­
gal U r l a u b m a c h t . . . welcher Knast 
m m d e n n bei einer f r e i w i l l i g e n 
Rückkehr genehm sei. U n d i n 
Kar l s ruhe lehnen unsere obersten 
Richter die Beweise gegen z w e i 
unter Terrorverdacht stehende 
K u r d e n ab . . . w e i l d ie Abhörung 
i m Vere inshe im i l legal gewesen 
sei. Im N a m e n des Volkes? - A b e r 
n u n w i r k l i c h n icht ! " 

Bleibt offenbar weiterhin unge­
klärt: Das Schicksal des früheren 
schleswig-holsteinischen Minister­
präsidenten Uwe Barschel 

esse an der Aufklärung" besteht, 
u n d forderte d e n S P D - J u s t i z m i n i ­
ster Wal ter auf, der Lübecker 
Staatsanwaltschaft Gelegenheit z u 

f;eben, öffentlich über ihre Ermi t t -
ungsergebnisse z u berichten, w a s 

ihr b is lang verboten ist. 

A b e r nicht n u r i n S c h l e s w i g - H o l ­
stein w i r d nach A n s i c h t der F a m i ­

l ie Barschel versucht, d i e Frage 
nach d e m Mörder U w e Barscheis 
unbeantwortet z u lassen. Sie äu­
ßert d e n Verdacht , daß a u c h der 
Bundesregierung „an einer w i r k l i ­
chen Aufklärung des Todesfal les 
Barschel nichts gelegen is t" . 
Rechtsanwalt W a r b u r g : „Mir als 
Rechtsanwalt der F a m i l i e Barschel 
w u r d e trotz vielfacher Bitten keine 
H i l f e s t e l l u n g der A d m i n i s t r a t i v e n 
des Bundes u n d des Landes gege­
ben. W a r u m w o h l n i c h t ? " 

D e r Bundesnachrichtendienst 
w i r d aufgefordert , „endlich alles 
a n Informationen z u r Verfügung 
z u stellen, w a s er weiß. Es sollte d i e 
Öffentlichkeit interessieren, daß 
die A k t e n der Gauck-Behörde, d i e 
tei lweise d e m 2. Untersuchungs­
ausschuß i n K i e l vorgelegen 
haben, aber nicht verwertet w e r ­
d e n dur f ten , v o n der Staatsan­
waltschaft Lübeck zurückgesandt 
w e r d e n m u ß t e n " , schreibt W a r ­
b u r g . 

U n d er stellt fest: „Der pol i t ische 
Einfluß auf d i e E r m i t t l u n g e n er­
scheint erschreckend groß u n d 
w i r f t d i e Frage auf, w a s verdeckt 
u n d vertuscht w e r d e n s o l l . " W a r ­
b u r g stellt d i e brisante Frage: 
„Würde m i t der Feststel lung, U w e 
Barschel sei ermordet w o r d e n , i m 
Z u s a m m e n h a n g m i t d e m Täter­
kreis eine Reihe v o n Fragen ausge­
löst, d i e best immten G r u p p e n oder 
E inze lpersonen gefährlich w e r d e n 
k ö n n t e ? " 

D e r ins K r e u z f e u e r geratene G e ­
neralstaatsanwalt Ostendorf weiß 
auf d ie B e s c h u l d i g u n g e n der F a m i ­
l ie Barschel nicht anders z u reagie­
ren) als daß er erklärt, er w o l l e d e n 
„Uns inn" nicht k o m m e n t i e r e n . 

Hans-Joachim v. Leesen 

Währung: 

A b i n d i e I n f l a t i o n s g e m e i n s c h a f t ? 
Der schwache Euro fördert die Kapitalflucht 

A u f Biegen u n d Brechen w o l l e n 
unsere Pol i t iker a m 1. Januar 1999 
d ie D - M a r k abschaf fen-und d e n 
E u r o einführen. D a i m m e r d e u t l i ­
cher z u erkennen ist, daß d ie selbst­
verordneten Stabilitätskriterien 
w o h l a l le in v o n L u x e m b u r g erfüllt 
w e r d e n , nicht aber e i n m a l v o n 
Deutschland u n d Frankre ich , steht 
z u befürchten, daß m a n sie a l l z u 
großzügig auslegen w i r d . So k a n n 
m a n auch Länder i n die U n i o n h i n ­
e innehmen, deren Währungen a l ­
les andere als stabil s i n d . W i e d a n n 
die i m m e r w i e d e r gehörte Be­
schwörung aus B o n n , der E u r o 
werde genauso hart sein w i e d ie D -
M a r k , e inzuhal ten ist, das wissen 
d i e Götter. 

D e r frühere Wir tschaf t smi­
nister v o n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 
u n d Professor der V o l k s w i r t ­
schaftslehre, der heutige Landes­
zentralbank-Chef v o n N R W , Prof. 
D r . Re imut Jochimsen, warnt d e n n 
auch v o r e inem schwachen E u r o 
u n d d e m A u f w e i c h e n der Stabi l i ­
tätskriterien. W e r d e m a n , n u r u m 
d e n e i n m a l festgelegten T e r m i n z u 
halten u n d eine große Tei lnehmer­
z a h l z u gewinnen , bei den K r i t e r i ­
en e in A u g e zudrücken, d a n n w e r ­
de aus der angeblichen Stabilitäts­
u n i o n eine Inflationsgemeinschaft, 
so Jochimsen. H a n d i n H a n d d a m i t 
dürften d ie Arbei ts losenzahlen 
noch höher klettern. 

E ine weitere Folge des geplanten 
E u r o ist d ie bereits jetzt z u beob­
achtende Kapi ta l f lucht aus 
Deutschland. D i e D - M a r k w i r d z u ­
nehmend i n D o l l a r u n d brit ische 

P f u n d umgesetzt , w i r d d o c h Groß-
b r i t a n n i e n b e i der Währungsunion 
nicht mi tmachen . D a s hat für d i e 
Industrie Vorte i le (wie überhaupt 
d i e Großindustrie u n d d i e Groß­
banken d e n E u r o herbeisehnen), 
w i r d d o c h jetzt d ie D - M a r k n i e d r i ­
ger bewertet, so daß deutsche E x ­
porte i m A u s l a n d b i l l iger w e r d e n . 

So hatte au c h die Inf lat ion i n d e n 
20er Jahren zunächst scheinbar p o ­
sit ive Rückwirkungen auf d i e 
deutsche Wirtschaft . A u c h heute 
k o m m e n große U n t e r n e h m e n auf 
manchen ausländischen Märkten 
i n d e n Genuß v o n A b w e r t u n g s v o r ­
teilen. W i r d diese T e n d e n z aber 
nicht gestoppt, d a n n d r o h e n g le i ­
che K o n s e q u e n z e n w i e v o r 75 Jah­
ren. 

Das große Abenteuer E u r o rückt 
i m m e r näher. E i n Exper iment d ie ­
ser A r t gab es noch nie. M a n k a n n 
auf keiner le i E r f a h r u n g e n zurück­
greifen. D e n n o c h beschwören 
deutsche Po l i t iker m i t z u n e h m e n ­
der Lautstärke, der E u r o w e r d e 
genauso stabil w i e d i e D - M a r k 
sein. Beweisen k a n n es n i e m a n d . 
M a n k a n n n u r d a r a n g lauben. 

U n d das tut d i e M e h r h e i t der 
Deutschen nicht. Sie w i r d aber - i m 
Gegensatz z u unseren Nachbarlän­
d e r n - d a z u nicht gefragt. Statt des­
sen dürfte i n Kürze eine riesige 
Propaganda-Wel le , inszeniert u n d 
f inanziert v o m Bundespresse- u n d 
Informationsamt, über d i e Deut ­
schen hereinbrechen, u m i h n e n d i e 
G e h i r n e z u waschen. 

Hans-Joachim v. Leesen 

Korruption: 

B a l d A l l t a g 

d e r R e p u b l i k ? 
Es ist w a h r h a f t i g nicht neu, aber 

es treibt e i n e m i m m e r wieder die 
G a l l e ins Blut : das A b z o c k e n von 
„denen d a o b e n " gehört z u m A l l ­
tag dieser R e p u b l i k . 

In einer seiner jüngsten Ausga­
ben br ingt der S P I E G E L auf einer 
e i n z i g e n Seite g le ich z w e i solcher 
Fälle, d i e k a u m n o c h Aufsehen er­
regen: D a hat d i e landeseigene 
nordrhein-westfäl ische Investiti­
ons -Bank e inen sogenannten „Bei­
ra t " aus P o l i t i k e r n der i m Lande 
einflußreichen Parteien, der die 
Bank angebl i ch „beraten" soll. Er 
hat e inen Schönheitsfehler: 1996 
hatte er s ich n o c h nicht konstitu­
iert. T r o t z d e m erhalten die dem 
Beirat angehörenden nordrhein-
westfälischen Landesminister wie 
Landtagsabgeordnete für das ab-

;elaufene Jahr 10 000 D M , ohne 
[aß sie sie angefordert hätten. Der 

S P I E G E L d a z u : „Dabei hatte das 
G r e m i u m i m vergangenen Jahr 
nicht e in e inziges M a l getagt." 

A l s eine grüne Landtagsabge­
ordnete , d i e a u c h z u diesem er­
lauchten Klüngel gehört, sich aber 
offenbar n o c h nicht a n die seltsa­
m e n Gebräuche gewöhnt hat, öf­
fent l ich darüber berichtete, breite­
te das nicht umsonst s ich „Landes­
v a t e r " nennende Ministerpräsi­
dent R a u h schützend seine Arme 
aus u n d formul ier te für die Investi­
t ions-Bank d i e Stellungnahme, in 
der das V e r f a h r e n gerechtfertigt 
w i r d . Es lohnt s ich i m m e r wieder, 
i n d e n Parteien Karr iere z u ma­
chen. 

E i n e r wei teren K u r z m e l d u n g ist 
z u entnehmen, d a ß d ie A O K Bay­
ern i h r e n Beitragssatz v o n 13,2 auf 
13,7 Prozent erhöhte , so daß auch 
d i e E i g e n b e t e i l i g u n g der Versi­
cherten a n verordneten Medika­
menten steigen w i r d . Z u r gleichen 
Z e i t läßt s i ch der siebenköpfige 
V o r s t a n d jeweils 50 000 D M als 
„Erfo lgsprämie" auszahlen. Die 
H e r r e n berufen s ich dabei auf eine 
vertragl iche R e g e l u n g , wonach 
nach Erre i chen einer geplanten Er­
g e b n i s z a h l d i e Überweisung der 
Prämie z u erfolgen hat. Allerdings 
gibt es diese P l a n z a h l nicht. Auch 
hier g i l t offenbar für d ie führenden 
Persönlichkeiten keine andere De­
vise als das klassische „Bereichert 
E u c h ! " 

F o l g e n w i r d es w e d e r für die Bei­
ra tsmitg l ieder der Investitions-
B a n k N o r d r h e i n - W e s t f a l e n noch 
für d i e Vorstandsmitgl ieder der 
A O K B a y e r n haben, daß ihr unver­
antwort l i ches H a n d e l n an die Öf­
fent l ichkeit gelangt ist. 

M a n ist d a r a n gewöhnt, daß jene, 
d i e eine gewisse Ebene der Politik 
oder i n p o l i t i k n a h e n Institutionen 
erreicht haben, s ich keine Hem­
m u n g e n m e h r auferlegen. Wer 
nicht resigniert , der bemüht sich, 
ebenfalls i n jene l ichten Höhen auf­
zuste igen. H a t m a n den Sprung 
geschafft, d a n n s i n d die Türen ge­
öffnet für pr ivate Vorteilsnahme. 
W a s d e m einen die N u t z u n g des 
F l u g z e u g e s - sei es der Luftwaffe, 
sei es des Bundesgrenzschutzes -
ist, das ist d e m anderen die Ver­
w e n d u n g des F u h r p a r k s des Bun­
destages für pr ivate Zwecke. Ein 
v o m Bundestag bezahlter Assi­
stent ist a u c h gut z u r Betreuung 
des e igenen K i n d e s der Abgeord­
neten. U n d w a s dort möglich ist, 
das m e i n t d a n n der kleine Mitar­
beiter i m K r e i s oder i n der Gemein­
de , der Bauaufträge z u vergeben 
hat, für s ich au c h i n Anspruch neh­
m e n z u können, i n d e m er wünscht, 
a n der G e w i n n m a x i m i e r u n g de? 
Bauunternehmers teilzuhaben 
D a n n schreien die Polit iker Alarm 
w e g e n der s ich ausbreitenden Kor­
r u p t i o n . Jochen Arp 
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Rußland; 

A n s c h l u ß 

a n d i e M i t t e 

d e s K o n t i n e n t s 
Der lange W e g v o n S ib ir ien nach 

Deutsch land führt d u r c h Z e b o w o . In 
d e m k le inen O r t i n der Nähe v o n P o ­
sen w u r d e das erste polnische T e i l ­
stück der Gas -P ipe l ine v o n der n o r d ­
s ibir ischen Jamal -Halb inse l nach M i t ­
teleuropa unlängst i n Betrieb genom­
m e n . U b e r d ie 4000 K i l o m e t e r lange 
P ipe l ine sol l ten ab 2010 jährlich 65,7 
M i l l i a r d e n K u b i k m e t e r G a s nach 
Deutsch land geliefert w e r d e n . 

Schon jetzt gehört Rußland neben 
N o r w e g e n u n d d e n N i e d e r l a n d e n z u 
d e n größten Lieferanten Deutsch­
lands u n d anderer europäischer Staa­
ten. D u r c h d i e Erschließung des a n ­
gebl ich größten E r d g a s - V o r k o m ­
mens der Wel t auf Jamal w i r d der rus­
sische Energie-Gigant G a s p r o m sei­
nen Anteü a m europäischen Energie­
markt entscheidend erweitern. 

D i e Gasl ie ferungen aus N o r d s i b i r i ­
en s i n d Teü eines Gesamtkonzepts , 
m i t d e m E u r o p a die D e c k u n g seines 
steigenden Energiebedarfs i m näch­
sten Jahrtausend sichern w i l l . Erst v o r 
e inem M o n a t w a r eine Erdgas -Le i ­
tung v o n A l g e r i e n nach Spanien i n 
Betrieb g e n o m m e n w o r d e n . Sie so l l 
später über e in V e r b u n d s y s t e m auch 
andere europäische Länder versor­
gen. 

Der erste neue Abschni t t der Jamal-
P ipe l ine hat die bestehende polnische 
Erdgas le i tung a n das deutsche E r d ­
gasnetz angeschlossen. Bereits M i t t e 
September w a r i n d e m ostdeutschen 
B u n d e s l a n d B r a n d e n b u r g eine V e r ­
b i n d u n g d u r c h d ie O d e r nach Po len 
gezogen w o r d e n . Über diese so l l z u ­
nächst Erdgas aus westsibirischen 
Lagerstätten nach Süddeutschland 
u n d i n das Ruhrgebiet geliefert wer ­
den . 

Geplant ist ferner eine Fertigstel­
l u n g m i t d e m trans-europäischen 
Gasnetz. Erst nach der Fert igstel lung 
der ganzen Jamal-Trasse so l l das Gas 
aus N o r d s i b i r i e n schrittweise westsi ­
birische Q u e l l e n ersetzen. Po len ist 
für das russische Gas nicht n u r T r a n ­
s i t land. V o n d e n jährlich 65,7 M i l l i a r ­
d e n K u b i k m e t e r n w i r d Polen r u n d 14 
M i l l i a r d e n K u b i k m e t e r abnehmen. 
Das hat i n W a r s c h a u nicht n u r Begei­
sterung ausgelöst. 

E ine entsprechende polnisch-russ i ­
sche V e r e i n b a r u n g berge die Gefahr 
neuer Abhängigkeit v o m früheren 
„großen Bruder , erklärten rechtsge­
richtete Pol i t iker . In einer Par la ­
ments-Debatte w a r gar v o n „Landes­
verrat" d i e Rede. D i e e x - k o m m u n i s t i ­
sche Reg ierung pries d ie Vere inba­
r u n g dagegen als „Jahrhundert-Ver­
trag" . A . v . A . 

Frankreich: 

Moskaus Spiel mit de Gaulle 
Spektakuläres Buch wirft Schatten auf die Ostpolitik des Präsidenten 

H e i k l e T h e m e n s i n d s e i n M e t i e r . 
Sei t 1986 veröf fent l icht T h i e r r y 
W o l t o n ( Jahrgang 1951) B ü c h e r 
ü b e r d i e g e h e i m d i e n s t l i c h e T ä t i g ­
k e i t d e r S o w j e t u n i o n i n F r a n k r e i c h . 
A n l ä ß l i c h d e s E r s c h e i n e n s seines 
l e tz ten B u c h e s „La F r a n c e sous i n -
f l u e n c e " ( F r a n k r e i c h u n t e r F r e m d ­
e in f luß) , V e r l a g G r a s s e t , P a r i s 
1996, i n w e l c h e m er 30 Jahre g e h e i ­
m e B e z i e h u n g e n z w i s c h e n P a r i s 
u n d M o s k a u a n a l y s i e r t , s p r a c h Das 
Ostpreußenblatt m i t d e m A u t o r . 

D i e R e c h e r c h e n z u s e i n e m B u c h 
u m f a s s e n d i e Z e i t v o n 1941 b i s 
1969, d a s heißt , s ie s i n d w e s e n t l i c h 
d e r P o l i t i k d e G a u l l e s g e g e n ü b e r 
d e r S o w j e t u n i o n g e w i d m e t . 

T h i e r r y W o l t o n v e r n e i n t , d a ß d e 
G a u l l e e i n e „ e u r o p ä i s c h e P o l i t i k 
i m B l i c k gehabt h ä t t e " . E r habe e i n ­
gesehen , d a ß n a c h d e r N i e d e r l a g e 
v o n 1940 F r a n k r e i c h o h n e h e r a u s ­
r a g e n d e A n s t r e n g u n g e n n i e w i e ­
d e r e i n e e rs t rangige M a c h t i n E u r o ­
p a w e r d e n k ö n n e . D e s w e g e n w o l l ­
te d e r G e n e r a l a. D . v o r a l l e n D i n ­
g e n d i e i n n e r e u n d ä u ß e r e S t a b i l i ­
tät d e s Staates v e r g r ö ß e r n , u m s i c h 
g e f a h r l o s a u c h m i t d e r S o w j e t u n i ­
o n z u vers tändigen . D i e s s c h i e n 
s c h o n a u f g r u n d d e s G e w i c h t e s d e r 
f ranzös i schen K o m m u n i s t e n i n d e r 
W i d e r s t a n d s b e w e g u n g n a c h d e m 
A u s b r u c h d e s d e u t s c h - s o w j e t i ­
s c h e n K r i e g e s 1941 geboten . A u c h 
w u r m t e d e n s t o l z e n F r a n z o s e n 
n a c h h a l t i g d i e g e r i n g e R o l l e , d i e 
i h m C h u r c h i l l u n d R o o s e v e l t n a c h 
1945 z u g e w i e s e n h a b e n . C h a r l e s d e 
G a u l l e w a r , w i e W o l t o n h e r v o r ­
hebt , ze i t l ebens v o r a l l e n D i n g e n 
„e in M a n n d e r V e r g a n g e n h e i t " . E r 
h a b e völ l ig v e r k a n n t , d a ß d a s 20. 
J a h r h u n d e r t v o r a l l e n D i n g e n e i n 
J a h r h u n d e r t d e s K a m p f e s z w i ­
s c h e n gegensä tz l i chen I d e o l o g i e n 
g e w e s e n sei . E s fa l l e auf , d a ß d e 
G a u l l e i m m e r n u r v o n „ R u ß l a n d " 
s p r a c h , u m d a m i t z u d o k u m e n t i e ­
r e n , d a ß er e i n echter A n t i k o m m u -
nis t w a r . A n d e r e r s e i t s l ieß er s i c h , 
w i e d i e R e c h e r c h e n v o n T h i e r r y 
W o l t o n b e l e g e n , v o n d e r t r i c k r e i ­
c h e n D i p l o m a t i e des K r e m l s a l l ­
m ä h l i c h u m g a r n e n . 

So berei ts i m D e z e m b e r 1944: B e i 
se iner Re i se n a c h M o s k a u a n l ä ß ­

l i c h d e r U n t e r z e i c h n u n g des f r a n ­
zös isch-sowje t i schen B e i s t a n d s -

Eaktes e r k a n n t e er d i e O d e r - N e i ß e -
i n i e a n u n d a k z e p t i e r t e z u d e m 

s t i l l s c h w e i g e n d d i e E x i s t e n z d e s 
( k o m m u n i s t i s c h e n ) L u b l i n e r K o ­
mitees , d a s i n K o n k u r r e n z z u r 
l e g i t i m e n p o l n i s c h e n E x i l r e g i e ­
r u n g i n L o n d o n s t a n d . D e G a u l l e 
m a c h t e s e i n e n V e r t r a u t e n C h r i ­
s t i a n F o u c h e t z u m o f f i z i e l l e n M i l i -

E n t t ä u s c h t v o n d e n U S A : Charles 
de Gaulle 

tä rbevol lmächt ig ten b e i d e m v o n 
S t a l i n b e g r ü n d e t e n K o m i t e e , w a s 
e iner f o r m a l e n A n e r k e n n u n g 
g l e i c h k a m . F o u c h e t sol l te später , i n 
d e n 60er J a h r e n , e i n e m für Re-< 
f o r m e n z u s t ä n d i g e n A u s s c h u ß e i ­
n e r e u r o p ä i s c h e n B e h ö r d e v o r s t e ­
h e n . 

N a c h d e m g e m e i n s a m e n K a m p f 
d e r G a u l l i s t e n u n d d e r f ranzös i ­
s c h e n K o m m u n i s t e n g e g e n d i e 
G r ü n d u n g e iner E u r o p ä i s c h e n 
V e r t e i d i g u n g s g e m e i n s c h a f t ( E V G ) 
1954 - a u s jener Z e i t s t a m m t l a u t 
W o l t o n a u c h d i e oft als e i n s e i t i g 
kr i t i s i e r te A r t d e r d e r z e i t i g e n G e ­
s c h i c h t s s c h r e i b u n g ü b e r d e n f r a n ­
zös i schen W i d e r s t a n d - habe d a s 
„ K o m i n f o r m " e ine R ü c k k e h r d e 
G a u l l e s z u r M a c h t d i p l o m a t i s c h 

u n d a u c h f i n a n z i e l l unterstützt . 
D a s K o m i n f o r m w a r a ls N a c h ­
f o l g e r d e r 1943 aufge lös ten „ K o ­
m i n t e r n " 1947 g e g r ü n d e t w o r d e n , 
u m d i e Akt iv i tä ten k o m m u n i s t i ­
scher P a r t e i e n w e l t w e i t u n t e r M o s ­
k a u e r F ü h r u n g z u k o o r d i n i e r e n . 
In s e i n e m W e r k z i t i e r t W o l t o n e i ­
n e n B e r i c h t a u s M o s k a u , i n w e l ­
c h e m d e r d a m a l i g e f ranzös ische 
Botschaf ter De jean schreibt : „ E i n e 
R e g i e r u n g d e G a u l l e p a ß t e d e r 
U d S S R sehr g u t . " U n d d e s w e g e n 
sol l te d i e S o w j e t u n i o n a u c h d i e 
P o l i t i k d e r „nat ionalen U n a b h ä n ­
g i g k e i t " d e G a u l l e s w ä h r e n d d e s ­
s e n z w e i t e r A m t s z e i t e r f o l g r e i c h 
b e n u t z e n , u m S p a n n u n g e n z w i ­
s c h e n F r a n k r e i c h u n d s e i n e n V e r ­
b ü n d e t e n a u f k o m m e n z u lassen . 
S o w u r d e e t w a d e G a u l l e s A u ß e n ­
m i n i s t e r M a u r i c e C o u v e d e M u r -
v i l l e e i n D a u e r g a s t i m O s t b l o c k , 
w ä h r e n d er es u m g e k e h r t v e r ­
s ä u m t e , a u c h d i e U S A entspre­
c h e n d z u h o f i e r e n . 

N a c h d e m A u s t r i t t F r a n k r e i c h s 
a u s d e r N A T O i m Jahre 1966 v e r l o r 
P a r i s für B r e s c h n e w u n d G r o m y k o 
i n d e s v i e l a n B e d e u t u n g , z u m a l d e 
G a u l l e s i c h w e i g e r t e , d i e D D R völ ­
k e r r e c h t l i c h a n z u e r k e n n e n . M o s ­
k a u setzte i n d e r F o l g e z e i t n a c h 
W o l t o n s U n t e r s u c h u n g völ l ig a u f 
D e u t s c h l a n d u n d a u f d i e gep lante 
n e u e O s t p o l i t i k d e r S P D . F r e i l i c h 
w a r d i e S o w j e t u n i o n i m m e r z u ­
f r i e d e n , w e n n s i c h M i ß v e r s t ä n d ­
nisse z w i s c h e n B o n n u n d P a r i s auf­
taten. 

V o n d i e s e m Z e i t p u n k t a n k o n n t e 
d e G a u l l e n u r n o c h d i e F l u c h t n a c h 
v o r n antreten . Se ine R e i s e n n a c h 
W a r s c h a u u n d B u k a r e s t s o w i e se i ­
ne m ä ß i g e V e r u r t e i l u n g anläßl ich 
d e s N i e d e r s c h l a g e s d e s P r a g e r 
Frühl ings s o l l t e n v e r l o r e n e n E i n ­
f luß i m O s t e n w e t t m a c h e n . D i e so­
wjet i sche D i p l o m a t i e steuerte l a u t 
W o l t o n n a c h 1966 n u r n o c h a u f 
z w e i G r o ß z i e l e z u : d i e A n e r k e n ­
n u n g 1945 g e w a l t s a m gezogener 
G r e n z e n - w a s sie 1975 i n H e l s i n k i 
w e i t g e h e n d erre icht z u h a b e n 
s c h i e n - u n d d i e N e u t r a l i s i e r u n g 
D e u t s c h l a n d s , d i e e i n erster Schr i t t 
z u r E r w e i t e r u n g des e i g e n e n E i n ­
f lußbere ichs s e i n sol l te . 

P i e r r e C a m p g u i l h e m / P . F . 

Und Tansu Ciller schweigt... 
Wie tief steckt Ankaras Außenrninisterin im Mafia-Sumpf? / Von Alfred v. Arneth 

A u c h w e n n i n der Türkei d i e E m ­
pörung darüber groß ist, daß e i n 
deutscher Richter i n F r a n k f u r t a m 
M a i n d ie türkische Ex-Ministerpräsi­
d e n t i n T a n s u C i l l e r persönlicher 
K o n t a k t e z u D r o g e n b a n d e n bez ich­
tigt u n d g le ichze i t ig d i e R e g i e r u n g i n 
A n k a r a pauscha l beschuldigt hat, 
d e n H e r o i n h a n d e l n a c h M i t t e l e u r o ­
pa z u d e c k e n , bleibt eine Tatsache 
d a v o n unberührt : D i e sogenannte 
konservat ive P o l i t i k e r i n C i l l e r - h e u ­
te Außenminister in u n d Stellvertre­
ter in des i s lamist i schen Regierungs­
chefs N e c m e t t i n E r b a k a n - sieht s ich 
i m eigenen L a n d einer L a w i n e v o n 
Vorwürfen v o n K o r r u p t i o n , A m t s ­
mißbrauch u n d K o n t a k t e n z u r U n ­
terwelt ausgesetzt. 

Fragen v o n Journal is ten ließen 
u n d lassen C i l l e r z u m i n d e s t bisher 
kalt : „Es w i r d s ich alles aufklären" , 
sagte sie jüngst. F r a u C i l l e r schmet­
tert a u c h ke ine wütenden Erklärun­
gen gegen jenen deutschen Richter 
u n d äußert ke ine K r i t i k a n B o n n . 
Dafür fordert i h r Staatssekretär 
O n u r Ö y m e n „Beweise oder eine 
E n t s c h u l d i g u n g , en tweder v o m 
Richter oder v o n der deutschen B u n ­
d e s r e g i e r u n g " . D a s Frankfur ter G e ­

richt hatte i n e inem U r t e i l gegen d r e i 
H e r o i n - S c h m u g g l e r f e s t g e s t e l l t : 
„Der H e r o i n h a n d e l v o n der Türkei 
nach D e u t s c h l a n d w i r d v o n d e n F a ­
m i l i e n Senoglu u n d Baybaschin i n 
Istanbul beherrscht, deren D r o g e n ­
h a n d e l v o n der türkischen Regie­
r u n g gedeckt w i r d . " Beide F a m i l i e n 
ver fugten über „exzellente V e r b i n ­
d u n g e n z u r Regierung u n d über per­
sönlichen K o n t a k t z u einer M i n i s t e ­
rin". 

W i e d e m i m konkreten F a l l a uch 
i m m e r sei , so unbestreitbar ist, daß 
C i l l e r sowie andere türkische Spit­
zenpol i t iker seit d r e i M o n a t e n d u r c h 
eine Mafia-Affäre belastet w e r d e n . 
A n s L i c h t k a m e n die V e r b i n d u n g e n 
z w i s c h e n P o l i t i k , M a f i a u n d P o l i z e i 
d u r c h e inen A u t o u n f a l l i m N o v e m ­
ber, als d i e Le ichen eines M a h a b o s -
ses u n d eines hochrangigen P o l i z e i ­
off iziers i m selben A u t o w r a c k gefun­
d e n w u r d e n , aus d e m schwer ver­
letzt auch e in Abgeordneter gezogen 
w u r d e , der C i l l e r s „Partei des Rech­
ten W e g e s " angehört. 

D i e frühere Wirtschaftsprofesso-
rin C i l l e r hat bisher i m m e r gut ge­
wußt , w i e m a n das persönliche V e r ­
mögen i m eigenen L a n d oder i m fer­

nen A m e r i k a vermehrt . Daß dabei 
auch n o c h die besagten „persönli­
chen Kontakte z u r D r o g e n - M a f i a " z u 
d e n Q u e l l e n des Geldsegens gehören 
sol len, weisen d ie Türken al lerdings 
aus Gründen des Nat ionals to lzes 
r u n d w e g v o n sich. M u s t a f a Balbay 
v o n der l iberalen Z e i t u n g „ C u m h u n -
y e t " fürchtet: „Sonst wären w i r ja 
nicht anders als eine Bananenrepu­
b l i k . " E m i n Cölasan v o n der o p p o s i ­
t ionel len Z e i t u n g „Hürriyet" ist i n ­
des der eifrigste Forscher nach d e n 
D i m e n s i o n e n v o n C i l l e r s R e i c h t u m . 
E n d e N o v e m b e r hatte er ermittelt , 
daß sie 1994 als damal ige M i n i s t e r ­
präsidentin aus der V e r p a c h t u n g 
u n d V e r m i e t u n g v o n I m m o b i l i e n i n 
d e n U S A netto 513 437 D o l l a r einge­
strichen hatte. 

D e n Gesamtwert v o n Häusern, 
V i l l e n , Hote l s sowie E inkaufs - u n d 
Geschäftszentren, welche C i l l e r u n d 
i h r e m M a n n Özer U c u r a n gehören 
sol len, gab Cölasan m i t r u n d sechs 
M i l l i o n e n U S - D o l l a r an. Das Pr ivat ­
vermögen des Ehepaares a l le in i n 
der Türkei w i r d a u f mehrere M i l l i o ­
nen D o l l a r geschätzt. 

D i e i m Juni 1996 gebildete K o a l i t i ­
o n m i t d e n Islamisten, v o r denen sie 

z u v o r noch als „größte Gefahr für die 
Westor ient ierung der Türke i " ge­
w a r n t hatte, rettete C i l l e r v o r mehre­
ren Ver fahren v o r d e m Staatsge­
richtshof. U m an der M a c h t bleiben 
z u können, ließ sie sich mit H i l f e v o n 
Erbakans islamistischer Wohl fahr ts ­
partei i n mehreren par lamentar i ­
schen Untersuchungsausschüssen 
v o n d e n Vorwürfen freiwaschen, ihr 
Vermögen auf unlautere A r t ver­
mehrt oder be i der Vergabe v o n 
Staatsaufträgen best immte F i r m e n 
bevorzugt z u haben. Das Besondere 
dabei : Sämtliche Anträge w a r e n v o n 
d e n Islamisten eingebracht w o r d e n , 
als C i l l e r s Partei des Rechten Weges 
( D Y P ) noch mit der M u t t e r l a n d p a r ­
tei ( A N A P ) des heutigen O p p o s i t i ­
onsführers M e s u t Y i l m a z regierte. 

Dieses Bündnis w a r i m M a i ver­
gangenen Jahres geplatzt. Yümaz 
hatte - bisher vergebens - Aufklä­
r u n g über d e n Verb le ib v o n u m g e ­
rechnet etwa z e h n M i l l i o n e n M a r k 
aus d e n G e h e i m f o n d s der Regie­
rungsspitze verlangt. Dieses CJeld 
w a r v o n C i l l e r k u r z v o r d e m E n d e 
ihrer A m t s z e i t als Ministerpräsiden­
t in v o r fast e inem Jahr „zum N u t z e n 
des Staates" ausgegeben w o r d e n . 

Zitate • Zitate 
„Die Gegenwart ist nie unser Zweck; 
die Vergangenheit und die Gegenwart 
sind unsere M i t t e l ; die Zukunft allein 
ist unser Z w e c k . " Plaise Pascal 

Philosoph 

„Und es herrscht der Erde Gott, das 
G e l d . " Friedrich Schiller 

Dichter 

„Während der Dauer des Telefon-
Krieges 1939/40 wurden zwischen den 
englischen und deutschen Außenmini­
sterien weitläufige Verhandlungen ge­
führt, während welcher w i r (England) 
uns erboten, den K r i e g gegen Deutsch­
land abzublasen, wenn dieses sich be­
reit fände, zum Goldstandard zurück­
zukehren. Kurze Zeit später tagte dann 
die Atlantic-Charta-Sitzung, der auch 
M r . Montague Norman, Chef der Bank 
von England, angehörte und während 
der auch Church i l l schwor, Deutsch­
land zur Rückkehr zum Goldstandard 
zu nötigen, nachdem Hitler geschlagen 
sei. Creagh Scott 

britischer Offizier 
im englischen Magazin „Tomorrow" 1947 

Anfang 1957 war in den USA eine 
autorisierte Adenauer-Biographie er­
schienen, die der US-Historiker Gor­
don A. Craig in der „New York Herald 
Tribüne" rezensierte. Der „Spiegel" 
griff diesen Beitrag auf und schrieb 
unter dem Titel „Tadel aus Kalifor­
nien": 

A u c h e i n a n d e r e r A u g e n z e u g e 
w i d e r l e g t e d i e D a r s t e l l u n g d e r 
A d e n a u e r - B i o g r a p h i e . E s ist d e r 
d a m a l i g e R e i c n s f i n a n z m i n i s t e r 
H a n s L u t h e r . E r g ibt a n , d a ß d i e 
R e i c h s r e g i e r u n g i n d e r A b s i c h t , d i e 
W ä h r u n g z u s tab i l i s ie ren u n d d i e 
Verhä l tn isse i n d e n besetzten 
W e s t g e b i e t e n z u n o r m a l i s i e r e n , i h ­
r e n W i l l e n k u n d g e t a n habe , d a s 
R h e i n l a n d u n d das R u h r g e b i e t s i c h 
selbst z u über lassen. E s habe s i c h 
d a b e i j e d o c h u m e i n takt isches 
M a n ö v e r gehandel t : D i e f ranzös i ­
schen B e s a t z u n g s b e h ö r d e n s o l l t e n 
a u f diese W e i s e v o r d i e A u f g a b e 
gestellt w e r d e n , d a s C h a o s selber 
z u e n t w i r r e n , d a s sie d u r c h e ine 
S t i l l e g u n g des i n d u s t r i e l l e n P r o ­
d u k t i o n s a p p a r a t e s geschaffen hat­
ten. L u t h e r fügte h i n z u , d a ß diese 
P l ä n e d e r R e g i e r u n g w e i t g e h e n d 
d e m entsprachen , w a s i n d e n M o ­
n a t e n z u v o r „ v o n d e n besetzten 
G e b i e t e n her als W u n s c h o d e r F o r ­
d e r u n g v o r g e t r a g e n " w o r d e n w a r . 
D i e spätere E n t w i c k l u n g hat d i e 
R i c h t i g k e i t d e r R e g i e r u n g s p l ä n e 
bestät igt . 

Ü b e r d e n h i s t o r i s c h e n W e r t d e r 
v o n W e y m a r z i t i e r t e n E r i n n e r u n ­
g e n K o n r a d A d e n a u e r s a n d i e Sit­
z u n g m i t S t r e s e m a n n sagt L u t h e r : 
„ W a s S t r e s e m a n n i m e i n z e l n e n ge­
sagt hat, w e i ß i c h n icht . I m Interes­
se des T o t e n m ö c h t e i c h jede E i n ­
z e l b e m e r k u n g , d i e i h m i n d e m 
B u c h i n d e n M u n d gelegt w i r d , als 
so lche bestrei ten, a u c h angesichts 
d e r bereits n a c h g e w i e s e n e n U n s i ­
cherhei t e in iger d e r d o r t v e r w e r t e ­
ten E r i n n e r u n g e n . " 

D e r a m e r i k a n i s c h e Rezensent 
C r a i g hält d i e V o r w ü r f e gegen 
S t r e s e m a n n i n d e r A d e n a u e r - B i o ­
g r a p h i e für das Z e i c h e n eines A d e -
n a u e r s c h e n Ressent iments , das 
nachträgl ich e ine g e w i s s e Berecht i ­
g u n g b e k o m m t d u r c h e ine E i n t r a ­
g u n g , d i e S t r e s e m a n n a m 16. M a i 
1925 anläßl ich seiner T e i l n a h m e a n 
d e r Jahr tausendfe ier der R h e i n l a n ­
d e i n Köln machte : „Persönl ich ist 
A d e n a u e r für Köln u n z w e i f e l h a f t 
g l ä n z e n d , o b i m m e r i m R e i c h s i n ­
teresse h a n d e l n d , w o h l z u b e z w e i ­
f e l n . . . " 
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Bilanz: 

„ . . . das macht doch Hoffnung" 
Die „Arbeitsgemeinschaft Recht & Eigentum" (ARE) besteht seit einem Jahr 

„Ich b i n erstaunt - u n d beglück­
wünsche Sie z u m neuen S c h w u n g . 
Das macht H o f f n u n g ! " M i t diesem 
V o r w o r t machte Prof. W o l f g a n g 
Seiffert M u t . D e r Völkerrechtler 
u n d Rußland-Experte, Generalse­
kretär des Z e n t r u m s für Russisch­
deutsche rechtliche Z u s a m m e n a r ­
beit, d irekt aus M o s k a u k o m m e n d , 
stellte d a n n den zahlreichen T e i l ­
nehmern der A R E - P o d i u m s d i s -
kuss ion a m 25. Januar i m R a h m e n 
der „grünen W o c h e " i n Ber l in i n 
e inem Diskussionsbeitrag die neue 
Bewegung i n der Frage der Rehabi­
l i tationen dar , d ie i n der p o l i t i ­
schen Szene i m m e r brisanter w i r d . 

V o r h e r hatte der Z w i c k a u e r Selb­
ständige Jul ius K e m p e , der auch 
d e m Wirtschaftsrat der C D U ange­
hört, d ie ganze Problematik u n d 
d e n aktuel len Stand der Rehabi l i ­
t ierungen u n d Konf iskat ionen dar­
gestellt. „Für die rechtliche Bewer­
tung heißt dies zusammenfas­
s e n d " , so K e m p e , „daß alle straf­
rechtlichen, verwaltungsrecht l i ­
chen u n d adminis trat iven Repres­
sionen nach russischer A u f f a s s u n g 
als solche anzusehen s i n d . Sie s ind 
somit p r i n z i p i e l l rehabil i t ierbar ." 

Für d ie Praxis ergibt sich jedoch 
laut K e m p e ein anderes u n d z u m 
Tei l auch widersprüchliches B i l d . 
Deutsche können jedoch wei terh in 
rehabilitiert w e r d e n , w e n n sie v o n 
Sowjet-Berichten oder außerge­
richtlichen Organen mit gericht l i ­
chen Befugnissen repressiert w u r ­
den. 

K e m p e untersuchte d a n n d ie 
Lage u n d Praxis , d ie s ich v o r u n d 
nach Herbst 1995 entwickelte, also 
z u d e m Ze i tpunkt , an d e m die B o n ­
ner Intervention v e r m u t l i c h e in ­
setzte. Hierüber hatte der S P I E G E L 
A n f a n g Januar 1997 aufsehenerre­
gend berichtet. In diesem Z u s a m ­
menhang w u r d e auch der bisher 
nicht veröffentlichte Brief des rus­
sischen Außenministers P r i m a ­
k o w an K l a u s K i n k e l erörtert, d e n 
Minis te r B o h l z u r Stützung der 
Posi t ion der Bundesregierung i m 

Bundestag a m 16. Januar 1997 er­
wähnte. K e m p e erläuterte i m Licht 
seiner p r o f u n d e n Kenntn is der 
Themat ik die „ W e n d e " des Justiz­
minis ter iums u n d leistete so einen 
erhel lenden Beitrag z u m Vorstoß 
des Bundesministers Schmidt-Jort-
z i g . Dies führte d a n n z u einer Ge­
genüberstellung mit d e n Z i e l e n 
u n d Verhaltensweisen der Zustän­
d i g e n i m F i n a n z m i n i s t e r i u m , de­
nen bekanntl ich „immer mehr d ie 
Felle d a v o n s c h w i m m e n " ( F A Z ) . 

E i n zweiter entscheidender The­
menschwerpunkt w a r die europa­
rechtliche A n a l y s e u n d Einschät­
z u n g der v o n B o n n u n d d e n neuen 
Ländern vorgesehenen Eigen­
tumsverschiebung b e i m Beuteland 
d u r c h d ie sogenannte „Flächener­
w e r b s v e r o r d n u n g " i m R a h m e n 
des sogenannten „Entschädi-
gungs- u n d Ausgleichsle is tungs-

Pesetzes" ( E A L G ) . Professor D r . 
echstein, Europarechtler der V i a -

drina-Universität F r a n k f u r t / O d e r 
belegte schlüssig, daß d i e Begün­
st igung der N e u - u n d Wiederer -
richter, insbesondere der L P G -
Nachfo lger i n d e n fünf neuen Län­
dern , unzweife lhaf t gegen das E u ­
roparecht verstoßen (siehe h ierzu 
auch OB Folge 5, Seite 6). N u r Ent­
eignungsopfer dürfen gemäß 
A r t . 92 E G V i m R a h m e n der soge­
nannten K o m p e n s a t i o n vergün­
stigt L a n d erwerben. H i n z u 
k o m m t , daß eine Subvent ion i n 
Höhe v o n 3,4 M i l l i a r d e n D M d u r c h 
diese Begünstigung nicht zulässig 
ist. ( A R E - T a g u n g s - u n d D i s k u s s i ­
onsleiter M a n f r e d G r a f S c h w e r i n 
ließ h i e r z u keinen Z w e i f e l offen, 
daß notfalls der Europäische G e ­
richtshof eingeschaltet w e r d e n 
würde.) 

Bernhard D a l d e r u p , L a n d w i r t i n 
Sachsen-Anhalt , beleuchtete d ie 
schwerwiegenden Folgen der ver­
fehlten A g r a r p o l i t i k zugunsten der 
L P G - N a c h f o l g e r u n d A l t k a d e r -
Strukturen für d e n ländlichen 
R a u m u n d stellte d e m - für d e n 
L a n d v o l k v e r b a n d sprechend - das 
B i l d gesunder bäuerlicher Pr ivat ­

betriebe gegenüber, deren Ent­
w i c k l u n g weiter massiv behindert 
werde . 

W i e dramatisch hier die Schiefla­
ge g e w o r d e n sei, zeige sich u . a. 
d a r i n , daß kürzlich staatsanwaltl i ­
che D u r c h s u c h u n g e n bei L P G -
Nachfo lgern stattfanden. Jörg L a n ­
ge v o m V e r b a n d der Pr ivaten 
L a n d w i r t e Brandenburg prangerte 
die fehlende Unterstützung der u m 
ihre Rechte kämpfenden früheren 
L P G - M i t g l i e d e r an u n d forderte 
Rechtshilfe über d e n „Hilfsfonds 
O s t " hinaus, der d o c h eigens für 
diese Klärung geschaffen w o r d e n 
sei. Bisher sei d ie erste Tranche des 
Geldes - i m m e r h i n 450 000 D M -
d e n Rechtssuchenden nicht z u ­
gänglich gewesen, sondern v o m 
Deutschen Bauernverband (er gilt 
als i n d e n neuen Ländern unter­
wandert v o n A l t k a d e r n - Red.) 
„verbraten" w o r d e n . Offenbar 
steht hier e in Vorstoß der pr ivaten 
Verbände bei d e n zuständigen 
Stellen i n Bonn bevor. 

A R E - V o r s t a n d s m i t g l i e d D r . Wer ­
ner K u c h s u n d Rechtsanwalt R a i ­
ner S tumpf konnten auf d ie z u m 
Glück s icn ständig verbessernde 
Lage der d u r c h d ie L P G e n „ausge­
tr icksten" früheren u n d sogar die 
i n d e n Nachfo lge f i rmen verbliebe­
nen M i t g l i e d e r d a n k neuer Ent­
scheidungen des Bundesgerichts­
hofes h inweisen . D r i n g l i c h seien 
jetzt - z u m a l d ie Verjährungsfri­
sten u m fünf Jahre verlängert w u r ­
d e n - sofortiges A u f g r e i f e n der 
Ansprüche u n d V e r f o l g u n g d u r c h 
Fachleute u n d Gerichte . D i e Refe­
renten berichteten v o n zahlre ichen 
neuen Fällen des aufgedeckten 
Mißbrauchs. M a n f r e d Ki t t laus , 
C h e f der Zentra len Ermi t t lungs ­
stelle für V e r e i n i g u n g s k r i m i n a l i ­
tät, der unter d e n Zuhörern saß, 
ermutigte die Geschädigten unter 
H i n w e i s auf die laufenden V e r f a h ­
ren z u m H a n d e l n unter V o r l a g e 
ihrer konkreten Fälle. 

„Neue Länder - N e u e Lage '97" 
lautete das M o t t o dieses Starts der 
„Aktionsgemeinschaft Recht u n d 
E i g e n t u m " ins Jahr 1997. D i e D a r ­
ste l lung der Ausgangs lage u n d der 
gesetzten Zie le , N i v e a u u n d Per­
spektive dieses Nachmit tags ze ig­
ten, daß - w i e es e in Diskuss ions ­
tei lnehmer ausdrückte - die Sache 
für die O p f e r u n d Geschädigten 
u n d damit für den Rechtsstaat alles 
andere als ver loren z u gelten hat, 
sondern i m Gegentei l d ie D i n g e 
jetzt erst richtig i n G a n g k o m m e n . 

U l r i c h Lanskron 

D e r S k a n d a l 

Ausschluß der 1945/49 Enteigneten 
von den Grundrechten 

Dieentschädigungslosen Enteignungen zwischen 1945»und 1949-durchge-
P führt von der Sowjetischen Militaradministrahon (SMAD) und den Deu sch-

i \ Kommunisten (Gruppe Ulbricht) - zielten nicht nur auf landwirtschaftliche 
Betriebe mit Eieentumsflächen über 100 ha, sondern trafen eine Vie zahl von 
kleineren Höfen und insbesondere auch Pächter, Privatpersonen Handwer­
ker Industriebetriebe etc. Diese Enteignungsmaßnahmen wurden keines­
wegs auf verbrecherische Nationalsozialisten beschränkt, sondern trafen flä­
chendeckend sämtliche Wirtschaftsbereiche in der SBZ. Konfisziert wurde 
alles Betriebsvermögen, Privatvermögen von natürlichen und juristischen 
Personen Oie Betroffenen mußten binnen Stunden ihren Wohnort verlassen; 
sie durften nicht mehr, als sie tragen konnten, mitnehmen. Häufig wurden die 
Betroffenen ermordet, willkürlich in Scheinprozessen veurteilt, in Konzentra­
tionslager verschleppt, gefoltert. 

Ihre Vermögenswerte wurden verstaatlicht. Land- und forstwirtschaftliche 
Nutzflächen wurden sodann im Zuge der Bodenreform an sogenannte Siedler 
zur Nutzung übergeben. Schon bald nach Gründung der DDR wurden die 
Siedler und die verbliebenen Altbauern, die man nicht bereits zwischen 1945 
und 1949 enteignet hatte, gezwungen, landwirtschaftliche Produktionsgenos­
senschaften zu bilden. Viele gaben damals auf, flohen in den Westen oder 
wandten sich neuen Berufen zu. Ihr in der Bodenreform verteilter Landbesitz 
fiel dadurch als „Volkseigentum" in den Bodenfonds der DDR zurück. Der 
Bundestag hat bis zur Wiedervereinigung die Vertreibungen und Enteignun­
gen in der SBZ und DDR immer wieder verurteilt und stets betont, daß die 
Betroffenen im Falle einer Wiedervereinigung dann noch verfügbares Altver­
mögen zurückerhielten. Doch in der „Wende von 1989 und der Wiederverei­
nigung am 3. Oktober 1990 kommt alles anders: Während das Prinzip „Rück­
gabe vor Entschädigung" für Enteignungen durch die Nationalsozialisten 
(1933-1945) und durch die DDR (1949-1990) in den Verträgen zur Wiederver­
einigung vereinbart ist, wurden die Enteigneten der Zeitspanne 1945 bis 1949 
hiervon radikal und kompromißlos ausgeschlossen. 

Von der Bundesregierung wurde vor dem Bundestag und dem Bundesver-
cjp fassungsgericht zunächst behauptet, ohne eine solche Regelung sei die Zu-
i k Stimmung zur Wiedervereinigung weder von der Sowjetunion noch von der 

DDR zu haben gewesen. Inzwischen ist unwiderlegbar bewiesen und von 
damals verhandlungsführenden in- und ausländischen Politikern bestätigt 
worden, daß es eine derartige Bedingung für das souveräne Deutschland nicht 
gegeben hat. 

Die Enteigneten der Jahre 1945 bis 1949 haben immer wieder vor Gericht und 
öffentlich betont, daß es ihnen nicht um eine Rückgabe sämtlichen damals 
beraubten Eigentums geht, sondern daß sie nur die Herausgabe dessen for­
dern, was sich heute noch im Besitz der öffentlichen Hand befindet. Die Alt­
eigentümer fordern nicht mehr und nicht weniger als eine Gleichbehandlung 
mit den anderen Enteignungsgruppen. Sie akzeptieren, daß jene Teile ihres 
einstigen Vermögens, die von den Bürgern der DDR gutgläubig erworben 
wurden, schon allein aus Gründen des allgemeinen Rechtsempfindens nicht in 
Frage gestellt werden dürfen. 

Kritiker im In- und Ausland haben immer wieder angemerkt, Deutschland 
sei nur eine „Schön-Wetter-Demokratie". Es könnte sein, daß diese Auffas­
sung korrekt ist, denn der vielfältig diskutierte „Standort Deutschland" hat 
neben seiner problematischen wirtschaftlichen Dimension jetzt zusätzlich 
auch eine rechtspolitische Schieflage bekommen. 

Die derzeitige Behandlung der Enteignungen von 1945 bis 1949 ist ein ver­
fassungsrechtlicher Skandal, weil derGleichneitsgrundsatz und das persönli­
che Eigentum in grober Weise mißachtet werden. 

Hiergegen sollte sich Bürgerprotest artikulieren! 
Name und Anschrift Unterschrift 

Dieser Text ist als offener Brief gedacht. Bitte kopieren Sie ihn falanco und 
mehrfach). Unterschreiben Sie ein Exemplar und senden Sie es an nachfolgen­
de Adresse. Die anderen Exemplare geben Sie bitte u. a. an Freunde, Berufs­
kollegen, Mitglieder in Clubs/Vereinen, Oberstufenklassen, Studenten etc. 
JEDE UNTERSCHRIFT ZAHLT! Ihre Rückantwort wird gesammelt und dem 
Bundesjustizminister übergeben. 
Rückantwort an: Herrn Dr. Christian von Plessen, Am Park 2,19205 Schönfeld 
Ich darf Sie darauf aufmerksam machen, daß die in Hamburg erscheinende 
Wochenzeitung Das Ostpreußenblatt seit Anfang Januar regelmäßig eine Seite 
über das Thema „Recht & Eigentum" (SBZ-Enteignungen von 1945 bis 1949) 
zur Verfügung gestellt hat. Sie können in der Vertriebsabteilung des Oslprcu-
ßenblatts kostenlos dreiwöchig Probeexemplare bestellen: 
Vertriebsabteilune Das Ostpreußenblatt, Parkallee 84/86,20144 Hamburg, Te­
lefon 0 40/41 40 08-0, Fax 0 40/41 40 08 50 

Schenken Sie Freunden, was sie regelmäßig lesen sollten 

Die Geschenkkarte haben w i r schon vorbereitet, u m d e n neuen Empfänger 
des Ostpreußenblattes über das Geschenk-Abonnement z u informieren. 
• Ich informiere selbst • Schicken Sie die Geschenkkarte an den Empfänger 

H i e r eine A u s w a h l der Werbeprämien (bitte ankreuzen) : 
• Burgen, Städte, deutsches L a n d , v o n Fr iedr ich Borchert 
• K l o p s u n d G l u m s e , v o n M a r i o n L i n d t u n d Robert Johannes 
• Agnes-Miegel-Hörfolge als C o m p a c t Disc 
• Agnes-Miegel-Hörfolge als Musikcassette 
• Reise d u r c h Ostpreußen (aktuelle, farbige Großaufnahmen) 
Q Das Jahrhundert der Lüge, H u g o W e l l e m s 
J Spezialitäten aus Ostpreußen, M a r i o n L i n d t (Kochbuch) 
J D M 20 - (durch Überweisung / p e r Scheck) 

Bestellschein bitte einsenden an: Das Ostpreufknblatt, Vertr ieb 
Telefon (040) 41 400842 Parkallee 84/86,20144 H a m b u r g 

Für bestehende und eigene Abonnements wird keine Prämie gewährt. 

Bitte, liefern Sie ab: 

die Wochenzeitung DüS Ostpreußenblatt an folgende Anschrift: 

Vor- und Zuname: 

Straße/Nr.: 

PLZ/Ort: , 

— ><%-
G E S C H E N K B E S T E L L S C H E I N 
für die Dauer eines Jahres 

Das Bezugsgeld buchen Sie bitte • vierteljährlich • halbjährlich • jährlich 

von meinem Konto ab. DM 34,f>0 DM69,00 D M 138,00 • Inland 

DM44,70 DM89,40 D M 17830 ü Ausland 

D M 256^0 • Luftpost 

Bankleitzahl: Konto-Nr: 

Name des Geldinstituts 

Vor- und Zuname des Kontoinhabers: 

Straße/Nr. des Auftraggeber»: 

PLZ/Ort 

Datum: 

Falls Sie keine Abbuchung wunsch.-n, warten Sie bitte 

Unterschrift: 

Rechnuni: dl 
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Mit ehjwvhägem Herzen 
Der Schriftsteller und Fotograf Walter v. Sanden starb vor 25 Jahren 

W a l t e r v o n S a n d e n : Höchste Liebe 
zur Kreatur Foto A r c h i v 

Wa l ter v o n S a n d e n ist so z u 
H a u s i n d e r W i r k l i c h k e i t d e r 

N a t u r u n d d e m g r o ß e n S t r o m d e r 
N a t u r v o r g ä n g e , d a ß s e i n W i s s e n 
u m d i e t i e fe ren Z u s a m m e n h ä n g e 
z u e i n e r P h i l o s o p h i e v o n h ö c h s t e r 
L i e b e z u r K r e a t u r g e w o r d e n i s t " , 
hat C a r l v o n L o r c k 1958 i n u n s e r e r 
W o c h e n z e i t u n g Das Ostpreußen­
blatt ü b e r s e i n e n L a n d s m a n n u n d 
e h e m a l i g e n N a c h b a r n i m A n g e r ­
b u r g i s c h e n g e s c h r i e b e n . A l s L e ­
b e n s m o t t o d e s O s t p r e u ß e n W a l t e r 
v o n S a n d e n m a g e i n Sa tz a u s s e i ­
n e m 1959 e r s c h i e n e n e n B u c h 
„ Ü b e r a l l L e b e n " g e l t e n : „ G o t t g a b 
d i e W e l t d e m M e n s c h e n ; er d a r f s ie 
b e n u t z e n , aber es s o l l es t u n m i t 
r e i n e n H ä n d e n u n d e h r f ü r c h t i g e m 
H e r z e n . " 

A m 18. J u n i 1888 e r b l i c k t e W a l t e r 
v o n S a n d e n i n L a u n i n g k e n , K r e i s 
A n g e r a p p , d a s L i c h t d e r W e l t . D a s 
väter l i che G u t u n d a u c h d a s m ü t ­
ter l iche N a c h b a r g u t K l e i n G u j a i m 
K r e i s A n g e r b u r g w u r d e n i h m z u m 
L e b e n s i n h a l t . N a c h d e m B e s u c h 
des G y m n a s i u m s i n W e i m a r u n d 
s e i n e m D i e n s t b e i d e n 2. D r a g o ­
n e r n i n S c h w e d t a n d e r O d e r ü b e r ­
n a h m er 1911 d e n e l t e r l i c h e n B e ­
tr ieb. 1913 bere is te er N o r d - u n d 
a u c h M i t t e l a m e r i k a . E i n J a h r s p ä ­
ter heiratete er E d i t h v o n S c h l ü t e r , 
e ine begabte B i l d h a u e r i n . A u s d e r 
E h e g i n g e n z w e i K i n d e r , S o h n 
H a r r o u n d T o c h t e r G i s e l a - O v a n t a , 
h e r v o r . 

G e m e i n s a m m i t s e i n e r F r a u 
E d i t h bese i t ig te W a l t e r v o n S a n ­
d e n d i e Z e r s t ö r u n g e n d e s E r s t e n 
W e l t k r i e g s , d i e v o r a l l e m K l e i n 
G u j a b e t r o f f e n h a t t e n . G e m e i n s a m 

w i r k t e n sie s e g e n s r e i c h b i s z u r 
B u c h t 1945. W a l t e r v o n S a n d e n 
w i r d e i n sehr gutes V e r h ä l t n i s z u 
s e i n e n M i t a r b e i t e r n nachgesagt . 
D a s z e i g t n i c h t z u l e t z t a u c h e i n e 
B e g e b e n h e i t a u s d e n s c h w e r e n T a ­
g e n v o r K r i e g s e n d e . U m s e i n e n 
L e u t e n u n d d e r e n F a m i l i e n d i e 
S t r a p a z e n d e s T r e c k e n s z u e r s p a ­
r e n , hatte v . S a n d e n sie f rühzei t ig 
w e g g e s c h i c k t , d a m i t s ie d e n ret­
t e n d e n W e s t e n n o c h m i t d e m Z u g 
e r r e i c h e n k ö n n t e n . A l s er s ch l ieß ­
l i c h m i t se iner F r a u u n d d r e i T r e c k ­
w a g e n a u f b r a c h , f a n d er se ine L e u ­
te a u f d e r B a h n s t a t i o n - d e r Z u g 
w a r o h n e sie g e f a h r e n . W a l t e r v o n 
S a n d e n o p f e r t e k u r z e r h a n d e i n e n 
G r o ß t e i l se ines Bes i tzes - B ü c h e r , 
K a m e r a s , E r i n n e r u n g s s t ü c k e -
u n d ü b e r l i e ß s e i n e n M i t a r b e i t e r n 
d i e W a g e n , w ä h r e n d er m i t F r a u 
E d i t h z w e i F a h r r ä d e r f ü r d i e 
F l u c h t ü b e r d a s E i s d e s F r i s c h e n 
H a f f s b e n u t z t e . 

I n H ü d e a m D ü m m e r s e e , K r e i s 
D i e p h o l z , g e l a n g es b e i d e n , e i n e 
n e u e E x i s t e n z a u f z u b a u e n . A u c h 
i m W e s t e n s t a n d d i e L i e b e z u r N a ­
t u r i m M i t t e l p u n k t d e s Schaf fens 
b e i d e r O s t p r e u ß e n . W i e d e r w a r es 
e i n See, d e r d a s W i r k e n d e s N a t u r ­
forschers , Schr i f t s te l le rs u n d F o t o ­
g r a f e n W a l t e r v o n S a n d e n p r ä g t e -
i n O s t p r e u ß e n d e r N o r d e n b u r g e r 
See, i n N i e d e r s a c h s e n d e r D ü m ­
mersee . B e i d e N a t u r p a r a d i e s e v e r ­
d a n k e n es d e m r ü h r i g e n N a t u r ­
f r e u n d a u s O s t p r e u ß e n , d a ß s ie 
n a c h w a c h s e n d e n G e n e r a t i o n e n 
e r h a l t e n b l i e b e n . 

I n v i e l e n B ü c h e r n - m e h r a ls 20 
T i t e l - h a t W a l t e r v o n S a n d e n , d e r 
1958 m i t d e m O s t p r e u ß i s c h e n 
K u l t u r p r e i s a u s g e z e i c h n e t w u r d e 
u n d d e s s e n F o t o g r a f i e n v o n d e r 
U n i v e r s i t ä t O x f o r d m i t e i n e m 
P r e i s b e d a c h t w u r d e n , d i e N a t u r 
u n d i h r e e r h a l t e n s w e r t e n R e i z e 
g e s c h i l d e r t . S c h o n 1933 e r s c h i e n 
s e i n erstes B u c h „ G u j a - L e b e n a m 
See d e r V ö g e l " , d e m w i r u n t e n ­
s t e h e n d e n T e x t i n A u s z ü g e n ent­
n a h m e n . V i e l e B ü c h e r s i n d i l l u ­
s tr ier t m i t e i g e n e n F o t o s o d e r aber 
m i t Z e i c h n u n g e n se iner F r a u 
E d i t h . 

M i t w e l c h e n e i n f a c h e n M i t t e l n 
W a l t e r v o n S a n d e n se ine m e i s t e r ­
h a f t e n F o t o s z u s t a n d e brachte , 
s c h i l d e r t e C a r l v o n L o r c k : „ S a n d e n 
ö f f n e t e e i n e n V e r s c h l a g , n i c h t g r ö ­
ß e r a ls e i n S c h r a n k , k a u m P l a t z , e i n 
B r e t t c h e n a ls T i s c h u n d e i n e n w i n ­
z i g e n H o c k e r u n t e r z u b r i n g e n . W o 
d a s rote L i c h t se i , d i e D u n k e l k a m ­
m e r l a m p e , f ragte i c h s a c h l i c h i n ­
teressiert ... , D a z u n e h m e i c h m e i ­
ne T a s c h e n l a m p e u n d lege e i n r o ­
tes T u c h d a r ü b e r . D a s re icht a u s . ' 

So a n t w o r t e t e S a n d e n i n se iner 
s c h l i c h t e n E i n f a c h h e i t , d i e m i c h 
e n t w a f f n e t e . ... N i c h t s g a l t e n d i e 
A p p a r a t u r e n , d i e raf f in ier tes te 
F e i n m e c h a n i k m i t i m m e r n e u e n 
S c h i k a n e n ... M a ß g e b l i c h w a r a l ­
l e i n d e r M e n s c h , s e i n K ö n n e n , s e i ­
ne G e s c h i c k l i c h k e i t , se ine G e d u l d 
u n d s e i n w a c h e s A u f m e r k e n , a l l e 
d i e se l tenen F ä h i g k e i t e n , d i e d e n 
J ä g e r , d e n F i s c h e r , d e n N a t u r b e o b ­
achter u n d F o r s c h e r a u s m a ­
c h e n . . . " 

W a l t e r v o n S a n d e n s tarb v o r 
n u n m e h r 25 J a h r e n a m 7. F e b r u a r 
1972. W e r m e h r ü b e r i h n u n d se ine 
F r a u E d i t h e r f a h r e n m ö c h t e , d e r 
hat d a z u b a l d G e l e g e n h e i t : D i e 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
A b t . K u l t u r , bereitet e i n e n r e i c h i l ­
l u s t r i e r t e n A r b e i t s b r i e f m i t T e x t e n 
v o n D r . C h r i s t o p h H i n k e l m a n n , 
D r . J ö r n B a r f o d u n d F r i e d r i c h - K a r l 
M i l t h a l e r v o r . S i l k e O s m a n R u d o l f K i m m i n a : Königswusterhausen (Gouache) 

Genauigkeit widFabulierhmst 
Rudolf und Boris Kimmina auf den Spuren Fontanes in der Mark Brandenburg 

Der K ü n s t l e r ist w i e d e r e i n m a l 
a u f R e i s e n , besser gesagt , se i ­

ne B i l d e r . R u d o l f K i m m i n a , d e r 
berei ts 1993 i n W i l n a se ine A r b e i ­
ten ausste l l te , ist seit e i n i g e n M o n a ­
ten w i e d e r m i t s e i n e n W e r k e n i m 
B a l t i k u m z u sehen . N a c h A u s s t e l ­
l u n g e n i n L e t t l a n d ist jetzt L i t a u e n 
d a s Z i e l . K a u n a s ( Johannes-
B o b r o w s k i - L e s e s a a l , b i s 19. F e b r u ­
ar) , P a n e v e z y s (Öffent l iche B i b l i o ­
thek , 22. F e b r u a r b i s 8. M ä r z ) , S i a u -
l i a i ( G a l e r i e L a i p t a i , 14. M ä r z b i s 3. 
A p r i l ) u n d W i l n a ( N a t i o n a l b i b l i o ­
thek, 1. b i s 20. M a i ) s i n d d i e S ta t io­
n e n d e r A u s s t e l l u n g . 

A u c h i n M e m e l , heute K l a i p e d a 
g e n a n n t , w i r d d i e A u s s t e l l u n g d e s 
Goethe- Ins t i tu ts z u sehen s e i n (Si ­
m o n - D a c h - H a u s , D e u t s c h - L i t a u i ­
sche B e g e g n u n g s s t ä t t e , 7. b i s 25. 
A p r i l ) . D a ß d iese Präsenta t ion v o n 
W e r k e n eines b i l d e n d e n Künst lers 
m e i s t i n B i b l i o t h e k e n stat t f indet , 
m a g a m T h e m a l i e g e n : V a r i a t i o n e n 
ü b e r T h e o d o r Fontanes W a n d e ­
r u n g e n d u r c h d i e M a r k B r a n d e n ­
b u r g . W i e F o n t a n e ist d e r 1944 i m 

west fä l i schen F r e c k e n h o r s t a ls 
S o h n os tpreußischer E l t e r n gebo­
rene R u d o l f K i m m i n a d u r c h d i e 
M a r k gereist u n d hat d iese t y p i s c h e 
L a n d s c h a f t u n d i h r e B e s o n d e r h e i ­
ten m i t d e n A u g e n eines Künst lers 
betrachtet . Beglei tet w u r d e K i m -
m i n a v o n s e i n e m 1969 g e b o r e n e n 
S o h n B o r i s , d e r v o n d ieser Re ise 
e i n d r u c k s v o l l e S c h w a r z w e i ß - F o ­
t o g r a f i e n m i t b r a c h t e . 

G e m e i n s a m s te l len d i e b e i d e n 
n u n d i e E r g e b n i s s e d e r Re ise v o r . 
F o t o g r a f i s c h e G e n a u i g k e i t w e c h ­
selt m i t f a b u l i e r e n d e r V a r i a t i o n ; 
d a s S c h w a r z w e i ß d e r F o t o g r a f i e n 
m i t d e r z a r t e n P a s t e l l f a r b i g k e i t d e r 
G o u a c h e n . E i n r e i z v o l l e r K o n t r a s t . 

R u d o l f K i m m i n a , d e r a ls S c h ü l e r 
v o n E . B . H a r t w i g d i e W e r k k u n s t ­
s c h u l e i n M ü n s t e r besuchte u n d 
seit l a n g e n Jahren a u c h als K u n s t ­
e r z i e h e r w i r k t , k o m m t d u r c h se i ­
n e n L e h r e r a u s d e r T r a d i t i o n d e s 
B a u h a u s e s . A u s d ieser L e h r e ent­
w i c k e l t e er b a l d e ine e igene f a s z i ­
n i e r e n d e B i l d s p r a c h e . M e i s t e r i n ­
n e r n d i e darges te l l t en M o t i v e a n 

e i n e n B l i c k d u r c h e i n K a l e i d o s k o p , 
d a s , w i e v o n Z a u b e r h a n d b e w e g t , 
i m m e r w i e d e r n e u e E i n - u n d A u s ­
b l i c k e of fenbart . A u s v i e l e n e i n z e l ­
n e n T e i l e n entsteht e i n h a r m o n i ­
sches G a n z e s , d a s d e n Betrachter 
stets aufs n e u e z u a b e n t e u e r l i c h e n 
E n t d e c k u n g s r e i s e n e inlädt . os 

C Kulturnotizen 

G i s e l a K l e i n s c h m i d t , M a l e r i n 
u n d G r a p h i k e r i n a u s K ö n i g s b e r g , 
ist i m A l t e r v o n 70 Jahren i n L ü b e c k 
ges torben . D i e Künst ler in , d i e i n 
O r t e i s b u r g a u f w u c h s , s c h u f v o r a l ­
l e m k l e i n f o r m a t i g e L a n d s c h a f t s ­
u n d Städtebi lder . 

K ö n i g s b e r g - G e s c h i c h t e u n d 
G e g e n w a r t steht i m M i t t e l p u n k t 
e ines V o r t r a g s m i t D i a s v o n L o r e n z 
G r i m o n i , L e i t e r d e s M u s e u m s 
H a u s K ö n i g s b e r g , D u i s b u r g . Stif­
t u n g G e r h a r t - H a u p t m a n n - H a u s , 
Düsse ldorf , D o n n e r s t a g , 20. F e b r u ­
ar , 19 U h r . 

Kleinodienfür die Seele eines Volkes 

F a s z i n a t i o n N a t u n Eiskristalle am Nordenburger See 

Wer e ine L a n d s c h a f t vers te ­
h e n w i l l , m u ß d i e v i e r Jah­

resze i ten i n i h r e r leben . Frühl ing , 
S o m m e r , H e r b s t u n d W i n t e r . S ie 
g e b e n e i n e n H i n w e i s auf d a s W e ­
sen d e r E w i g k e i t i n i h r e m i m m e r ­
w ä h r e n d e n N e u g e s t a l t e n , i h r e m 
n i e e n d e n d e n V o r b e r e i t e n f ü r d a s 
K o m m e n d e . 

W i r b r a u c h e n n i c h t j e d e s m a l , 
w e n n w i r i n d i e N a t u r g e h e n w o l ­
l e n , e ine n e u e G e g e n d o d e r e i n a n ­
deres L a n d , e i n e n fe rnen E r d t e i l 
a u f z u s u c h e n . E i n S tück u n s e r e r 
H e i m a t genügt , u m i m m e r f o r t se­
h e n u n d w e i t e r l e r n e n z u k ö n n e n . 
D i e L ä n d e r s i n d v e r s c h i e d e n , d i e 
N a t u r ist äußer l ich a n d e r s a r t i g . 
D i e W a h r h e i t e n aber , d i e w i r aus 
i h r e r k e n n e n , s i n d i m m e r d i e s e l ­
b e n . 

D a s L e b e n ist w u n d e r b a r schön. 
W i r f r e u e n u n s n u r n i c h t g e n u g 
d a r a n . W i r s o r g e n u n d arbe i ten oft 
f r e u d l o s d u r c h v i e l e T a g e unseres 
D a s e i n s , u m e i n m a l unsere le tz ten 
Jahre sorg los v e r b r i n g e n z u k ö n -

VON WALTER v . SANDEN 
n e n , u n d s i n d v e r b r a u c h t u n d 
m ü d e , w e n n d iese Jahre b e g i n n e n . 
W i e v i e l L e b e n s f r e u d e g i b t es i n 
d e r N a t u r ! W i e v i e l S o r g l o s i g k e i t 
d e m T o d g e g e n ü b e r , w i e v i e l V e r ­
t r a u e n a u f d a s L e b e n - a u f G o t t . 
Übera l l d r a u ß e n b e g e g n e n u n s 
d iese E i g e n s c h a f t e n b e i d e n T i e ­
ren . D i e s p i e l e n d e n M ü c k e n , d i e 
j u b e l n d e n V ö g e l , d a s schne l le 
h e i m l i c h e W i e s e l , s ie a l l e lassen 
s i c h d i e L e b e n s f r e u d e n i c h t t rü­
b e n d u r c h S o r g e n v o r d e r Z u ­
k u n f t . 

F e l d e r , W ä l d e r , Seen, u n d w e n n 
es s e i n k a n n , e i n S t ü c k c h e n W i l d ­
n i s , freies T i e r l e b e n b e r g e n d , s i n d 
ebenso g r o ß e K l e i n o d i e n für d i e 
Seele e ines V o l k e s w i e se ine 
schönsten B a u t e n , K u n s t w e r k e 
u n d E r f i n d u n g e n , - i c h g l a u b e 
größere , w e i l sie d a u e r h a f t e r s i n d 
u n d einst u n s e r e e igene H e i m a t 
w a r e n . 

I m äußers ten N o r d o s t e n v o n 
D e u t s c h l a n d l iegt e i n See. N u r 
w e n i g e M e n s c h e n k e n n e n i h n . 
D a s ist g u t so, d e n n es ist e i n See 

d e r V ö g e l u n d T i e r e , n i c h t d e r 
M e n s c h e n . 

J ah r tau s en d e hat er erlebt. N u r 
n o c h J a h r h u n d e r t e w e r d e n seine 
freie W a s s e r f l ä c h e sehen. I m m e r 
m e h r näher t er s i ch d e m V e r l a n ­
d e n , se iner großen W a n d l u n g . 
D o c h w i r d seine Schönhei t b i s d a ­
h i n i m m e r n o c h z u n e h m e n , w i r d 
er i m m e r n o c h besser u n d v o l l ­
k o m m e n e r se inen L e b e w e s e n z u r 
H e i m a t w e r d e n , w i r d er d e n M e n ­
s c h e n , d i e d i e E r d e des großen 
Got tes m i t rechten A u g e n z u se­
h e n w i s s e n , i m m e r n o c h e igenar ­
t iger , n o c h w u n d e r b a r e r u n d n o c h 
s c h ö n e r ersche inen . - A u c h d a n n , 
w e n n d i e W a n d l u n g geschehen 
s e i n w i r d , w e r d e n E i g e n a r t , 
Schönhei t u n d E r h a b e n h e i t i h n i n 
se iner n e u e n Ges ta l t als großes 
M o o r n i c h t ver lassen . 

Sche in t d e r See heute e i n Ster­
b e n d e r z u se in , so ist er i n W i r k ­
l i c h k e i t n u r e i n s i c h W a n d e l n d e r . 
In Got tes W e l t st irbt n ichts d a h i n , 
es w a n d e l t s i c h u n d d i e n t i h m 
w e i t e r . . . . 

Foto Walter v. Sanden 
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Wo Milch undHonig fließen 
V O N G R E T E F I S C H E R 

Ne in , es w a r nicht i m m e r eitel 
Honigsch lecken , das Leben 

einer Fürsorgerin i m Osten, wei t 
h inten a n d e n U f e r n des M e m e l -
stromes. Fürsorge - o h , sie n a h m es 
wörtlich, dieses - für andere sor­
gen! N i e m a n d machte es ihr leicht. 
Z u m a l i n d e n ersten M o n a t e n w a r 
es oft e in schwieriges Unter fangen, 
d e n mißtrauischen Leuten i n d e n 
k le inen Dörfern der N i e d e r u n g 
v o n sozialer Fürsorge z u sprechen 
- oder gar, sie an i h n e n z u erfüllen! 
Sie hegten so mancherle i Z w e i f e l 
gegen „solch junges D i n g " aus 
d e m A l t r e i c h . U n d sagten es auch. 

„Wo denkst m i r h i n , Schwester­
chen, jeh, jeh, w i r haben a l l i m m e r 
so gelebt, was w i l l s t wissen? D e 
Kinderchens s i n d glatt w i e de A p -

D i e Schwester mochte sie trotz­
d e m alle gern, ob borst ig oder z u ­
gänglich. Sie gab nicht auf, radelte 
v o n Kate z u Kate , bemühte sich eif­
r i g , mi t ihnen z u p lachandern , w i e 
sie es gewohnt waren . Es gab ban­
n i g z u tun . 

D a b e i w a r e n die W e g e z u ihren 
k le inen Höfen oft eine Tagesreise, 
eine w i r k l i c h e Strapaze, d u r c h Re­
gen u n d S t u r m , kniet iefen Schnee 
oder glühenden Sand. Gerade de­
nen, deren windschie fe Katen so 
wei t verstreut lagen, fehlte oftmals 
das Nötigste fürs K i n d oder für e i ­
nen K r a n k e n . E i n A r z t ! 

„Aber w o w e r d i ch d e n n , er w i r d 
s ich a l l w i e d e r e r k u w e r n . " D a m i t 
hatte es s ich d a n n . 

Grete tischer wurde vor 75 Jahren, 
am 11. Februar 1922, in Stettin ge­
boren. Nach dem Staatsexamen ar­
beitete sie einige Jahre als Säuglings­
schwester in der Memelnieaerung. 
Viele ihrer Erzählungen, die sie spä­
ter niederschrieb, spiegeln das Leben 
der Menschen dort wieder. Ihre Bü­
cher aus dem Husum Verlag erfreu­
ten eine große Leser gemeinde. Grete 
Fischer starb am 9. Oktober 1993 in 
Wolfenbüttel. 

pelchens, na - u n d w a s m e i n 
M a a n c h e is, unser Papache, d e m 
hab i ch m a n bloß erst neul i ch soon 
biestiges Jeschwür m i t ' n e m Pams 
v o n R o g g e n m e h l u n d H o n i g auf­
gebracht. N e i , ne i , Mar je l l chen , 
hier gibt 's n ix z u b e k i e k e n . " Das 
w a r ge l inde , sie konnten i h r Miß­
fal len auch deftiger ausdrücken, 
die Leutchen wei t draußen z w i ­
schen Sand u n d M o o r . 

Es w a r so e in r i cht ig g l imsr iger 
H o c h s o m m e r t a g , als d ie derart 
Geplagte schweißtriefend ihr 
Stanlroß d u r c h d e n heißen Sand 
schob, einer strohbedeckten Kate 
z u , f r o h , b a l d d a z u sein. N e u l i c h , 
als sie vorbeischauen w o l l t e , w a r 
das Jüngchen grad geboren w o r ­
d e n , u n d d i e d icke , betagte 
Griebschmutter hatte sich i m Stüb-
chen derart ausgebreitet, daß für 

n o c h m e h r Fürsorge unmöglich 
Platz w a r . D i e A l t e füllte mi t ihrer 
Behäbigkeit u n d kräftigen S t i m m e 
das Häuschen ganz u n d bedeutete 
der Schwester, i n z w e i W o c h e n 
w i e d e r z u k o m m e n . 

D a w a r sie n u n . D i e junge M u t t e r 
werkel te hinter d e m H a u s auf d e m 
F e l d . Bei der G l u t h i t z e . E i n ebenso 
junger Vater k a m aus d e m H a u s . 

„Scheren Se s ich m a n bloß v o m 
H o f . . . oder i c h m a c h d e m H u n d 
los . . . w a s w o l l n s e eijentlich? Das 
Jungehe d a , unser Schiepelchen -
i ch hab's jemacht, dasses bloß w i s ­
sen, u n d i c h w e r d i h m auch groß­
br ingen , d e m H a n s k e . O h n e i h r e m 
janzen Krätsch, d e m N e u m o d -
schen. U n d n u aber rauss - sag i c h 
- rauss . " U n d er w i e s auf d e n 
H u n d . „Übrigens, i c h b i n Sanitäter 
u n d hab g r a d m a l U r l a u b " , das 
schrie er der z u T o d e erschrocke­
nen Schwester noch nach. 

Sitst, sitst, d o a hast! - Das w a r 
deut l i ch u n d der Rückmarsch v o n 
d r e i S tunden noch beschwerl icher , 
d e n n n u n taten nicht n u r d ie Füße 
w e h . . . u n d was d a u e r n d über d ie 
hochroten W a n g e n i n d e n weißge­
stärkten K r a g e n r a n n , w a r e n nicht 
bloß Schweißtropfen. 

D a m i t w a r es a l lerdings nicht 
getan, d e n n . . . z w e i W o c h e n spä­
ter verlangte m a n d r i n g e n d nach 
der Schwester, n u aber „aufem 
P l u t z " . U m e in ganz starkes G e ­
schütz i n S te l lung z u b r i n g e n ge­
gen d e n Sanitäter aus L e i d e n ­
schaft, fuhr auf der Schwester Bitte 
der D o k t o r mit . Schade, der Sanitä­
ter w a r schon w i e d e r abgereist -
aber le ider erst, n a c h d e m er Scha­
d e n genug angerichtet hatte. 

E ine alte H o l z w i e g e , m i t z w e i 
Str icken unter der schwarzverräu-

M e m e l : 
Winter 

im Hafen 
Foto 

Hallensieben 

cherten Decke befestigt, b a r g u n ­
ser Jungchen. D a s stöhnte, fieberte 
u n d hatte of fensicht l ich heft ige 
Schmerzen ; außerdem lief aus sei­
n e m k l e i n e n M u n d be i jeder 
schauke lnden B e w e g u n g , d i e das 
str ickende O h m c h e n m i t a n d a u ­
e r n d e m Stoßen verursachte , e twas 
geronnene Flüssigkeit, d i e der 
A r z t d a n n als M a g e n b l u t kons ta ­
tierte. D i e M u t t e r wischte m i t e i ­
n e m nicht ganz sauberen „Kod-
d e r c h e " abwechse lnd d e m K i n d 
über d ie L i p p e n u n d s ich über d i e 
schweißfeuchte S t i rn . E i n ver ­
zweife l ter B l i c k z u m D o k t o r , d e n 
nächsten z u r Schwester , d i e s ich 
anschickte, d e n K l e i n e n a u s z u -
w i n d e l n . 

D i e Sonne, d i e heiß u n d g r e l l 
über d e m L a n d h i n g u n d t r o t z d e m 
d e n d u m p f e n R a u m der Kate n u r 
mäßig erhellte, brachte es a n d e n 
T a g - u n d des D o k t o r s strenges 
Verhör d a z u : der dre imalgesche i ­
te Sanitäter u n d Vater hatte d e m 

N e u g e b o r e n e n schiere Kuhmilch 
v e r o r d n e t - statt des natürlichen 
Q u e l l s - u n d d a h i n e i n H o n i g an 
Stelle v o n Z u c k e r gegeben. Das 
hatte das M a ß v o l l u n d Jungchen 
k r a n k gemacht . D a b e i konnte das 
weiße L e i n e n der jungen Mutters 
B l u s e d i e also mißachtete Nah­
r u n g s q u e l l e k a u m halten, es riß 
überall i n d e n Nähten. 

D e r D o k t o r s c h w a n g drohend 
s e i n e n R e z e p t b l o c k , d i e junge 
M u t t e r s c h a u t e g a n z belämmert 
d r e i n , er b e f a h l i h r strengen To­
nes , d i e B l u s e a u f z u k n ö p f e n und 
d e r S c h w e s t e r , d a s K i n d an die 
S te l le z u b r i n g e n , w o h i n es ge­
hör t . A l s g l e i c h d a r a u f e i n behag­
l i c h e s S c h m a t z e n i m R a u m hör­
b a r w u r d e , O h m c h e n nickte und 
d i e M u t t e r e i n schüchternes Lä­
c h e l n w a g t e , d a w a r d i e Behand­
l u n g b e e n d e t . D i e Schwester 
r ü c k t e z u f r i e d e n i h r e H a u b e ge­
r a d e . E s hatte s i c h d o c h wieder 
e i n m a l g e l o h n t . 

5. Fortsetzung 

Was bisher geschah: Hans-Georg 
von Reichenbach möchte unbedingt 
das Mädchen Hanna wiedersehen, das 
er auf dem Jahrmarkt von Heydekrug 
kennengelernt hat. Er besucht seinen 
alten Freund Eduard, der in Rupkal-
wen als Lehrerarbeitet. Vielleicht weiß 
er mehr über Hanna zu erzählen. 

Sonntagsfrieden herrschte rings­
h e r u m . H a n s - G e o r g bewegte s ich 
d e m sonnenüberfluteten K i r c h ­
platz z u , w o die i m romanischen 
St i l aus rotem Backstein erbaute 
K i r c h e umgeben v o n alten, großen 
Ahornbäumen u n d blühenden 
Fliedersträuchern stand, a n d ie 
sich der alte Fr iedhof des Dorfes 
R u p k a l w e n anschloß. 

N a c h wenigen A u g e n b l i c k e n öff­
nete sich die schwere, mi t Schmie­
deeisen beschlagene, eichene K i r ­
chentür. D e r Kindergottesdienst 
w a r beendet, u n d die K i n d e r ver­
ließen die Kirche . In gespannter Er ­
w a r t u n g hoffte H a n s - G e o r g n u n 
endl ich das Mädchen H a n n a w i e ­
derzusehen, v o n d e m i h n seine 
G e d a n k e n nicht mehr losließen. 
Sein H e r z klopfte i n schnellen 
Schlägen, u n d eine a u f k o m m e n d e 
Spannung u n d Nervosität machte 
i h m verständlicherweise etwas z u 
schaffen, als er eine schlanke Mäd­
chengestalt mi t ruhigen Schritten 
über den Platz gehen sah, die s ich 
v o n einigen sie begleitenden K i n ­
dern fröhlich verabschiedete. Sie 
wirk te i n ihrer weißen Spi tzenblu­
se, d e m bunten Trachtenrock u n d 
schwarzen, geschnürten Samtmie­
der frisch u n d anmut ig . 

Plötzlich standen sie sich gegen­
über u n d sahen sich sekundenlang 
schweigend an. H a n n a konnte ihr 
Erstaunen nicht verbergen. 

„Entschuldigen Sie bitte, gnädi­
ges Fräulein", sprach H a n s - G e o r g 

Das Mädchen vom Moor 

sie freundlich-lächelnd an u n d ver­
neigte s ich, „daß i ch m i r erlaube, 
Sie h ier anzusprechen. Le ider hatte 
i c h sonst keine andere Gelegenheit , 
Sie z u treffen. Ich darf d o c h w o h l 
annehmen, daß Sie Fräulein H a n n a 
Raigies s i n d . W i r s i n d uns neul i ch 
auf d e m Jahrmarkt i n H e y d e k r u g 
begegnet. Es ist m i r eine große 
Freude, Sie hier w i e d e r z u s e h e n . " 

H a n n a w u r d e etwas verlegen; 
eine leichte Röte überflog ihr G e ­
sicht. Sie antwortete u n d sah i h n 
dabei lächelnd an: „Ja, das s t immt, 
i ch k a n n m i c h auch an Sie e r in ­
n e r n . " 

„Wäre es Ihnen angenehm, w e n n 
ich Sie e in Stückchen des Weges 
begleite", fragte H a n s - G e o r g höf­
l i ch . Sie nickte mi t d e m K o p f , u n d 
gemeinsam gingen sie eine Strecke 
des Weges. H a n s - G e o r g w a r be­
müht, die U n t e r h a l t u n g frei u n d 
u n g e z w u n g e n z u gestalten, u m bei 
H a n n a Vertrauen z u erwecken u n d 
ihre mädchenhafte Scheu z u über­
w i n d e n . 

N a c h d e m sie an einer Weggabe­
l u n g den Wiesenpfad , der a u r c h 
das M o o r z u r K o l o n i e Bismarck 
führte, erreicht hatten, bat H a n n a 
u m Verständnis, daß sie n u n m e h r 
die letzte Strecke z u ihrem Eltern­
haus al le in gehen möchte. Bevor sie 
sich voneinander verabschiedeten, 
sagte H a n s - G e o r g : „Ich darf Ihnen, 
gnädiges Fräulein, für die w e n n 
auch nur kurze U n t e r h a l t u n g u n d 
die Er laubnis , Sie z u begleiten, v i e l -

V O N H E I N Z K E B E S C H 

mals danken . Ich würde m i c h sehr 
freuen, w e n n w i r uns viel leicht 
wiedersehen könnten?" 

Für einen A u g e n b l i c k w a r es s t i l l . 
H a n n a schien z u zögern, sie über­
legte u n d suchte offenbar nach 
Worten . Sie senkte ihren Bl ick , lä­
chelte e in w e n i g u n d erwiderte 
d a n n m i t leiser Stille: „Wenn das 
Ihr W u n s c h ist, wäre i ch einver­
s tanden." 

H a n s - G e o r g atmete erleichtert 
auf. E i n frohes Leuchten z o g über 
sein Gesicht , u n d er dankte H a n n a 
für d ie Zusage des Wiedersehens. 
Sie verabredeten sich für d e n näch­
sten Sonntagnachmittag an dieser 
W e g k r e u z u n g , verabschiedeten 
s ich, u n d H a n s - G e o r g wünschte 
H a n n a einen guten H e i m w e g . 

Frohe G e d a n k e n umgaben H a n s -
G e o r g während seiner H e i m f a h r t , 
u n d er fühlte i n seinem H e r z e n 
Freude u n d Zufr iedenhei t . H a n n a 
hatte mi t ihrer f reundl ichen, r u h i ­
gen u n d sicheren H a l t u n g auf 
H a n s - G e o r g , w i e bereits a m Tage 
des Jahrmarktes, e inen sehr s y m ­
pathischen, l iebenswürdigen E i n ­
d r u c k hinterlassen. 

Langsamen Schrittes, i n G e d a n ­
ken versunken , g i n g H a n n a d e n 
grasbewachsenen Pfad entlang, 
der v o n größeren u n d kleineren 
Moortümpeln m i t Wollgrasbü­
scheln u n d Schi l frohr begrenzt 
w a r . A u f den d u n k l e n Wasser­
flächen s c h w a m m e n weiß-rosa 

sch immernde Seerosen u m g e b e n 
v o n dunkelgrünen Blättern. N i e ­
m a n d w a r z u sehen. R u h e u n d St i l ­
le u m g a b e n H a n n a auf i h r e m 
H e i m w e g . 

D i e f l i m m e r n d e H i t z e dieses T a ­
ges, i m Gras Geraschel , das S u m ­
m e n unzähliger Insekten, aus d e n 
Wassertümpeln erk lang leises 
Wassergeplatscher u n d a m w o l ­
kenlosen H i m m e l z o g e n Bussarde 
ihre Kre ise , alles das gab d i e s e m 
Sonntag Fr ieden , R u h e u n d Be­
schaulichkeit . In i h r e m H e r z e n be­
wegte s ich etwas, was sie s ich selbst 
nicht erklären konnte. 

D i e f reundl iche Begegnung m i t 
d e m jungen M a n n beschäftigte 
H a n n a i m m e r w i e d e r , so daß s ich 
für einige A u g e n b l i c k e ihre bishe­
r igen mädchenhaften E m p f i n d u n ­
gen aus ihrer G e d a n k e n w e l t ent­
fernten. E ine neue Wel t , d ie ihr völ­
l i g unbekannt w a r , schien s ich v o r 
ihr a u f z u t u n . Bevor H a n n a i h r E l ­
ternhaus betrat, w a n d t e sie s ich 
noch einige M a l e u m u n d schaute 
d e n schmalen, e insamen P f a d h i n ­
unter, d e n sie soeben d u r c h das 
M o o r gegangen w a r . Es w a r i h r , als 
ob ihre G e d a n k e n sie v o n d e m eben 
Erlebten, das sie f roh u n d heiter 
s t immte, nicht loslassen w o l l t e n . 

N a c h d e m H a n s - G e o r g auf d e m 
K i r c h p l a t z i n R u p k a l w e n H a n n a 
wiedergesehen hatte, wartete er 
u n g e d u l d i g , v o l l f reudiger E r w a r ­
tung , auf das nächste B e i s a m m e n ­
sein. 

D e r Sonntagnachmit tag ihres 
nächsten Wiedersehens war von 
h e r r l i c h e m , s o n n i g e m Wetter die­
ses S o m m e r s begleitet. Hans-Ge­
o r g f u h r heiter u n d frohgestimmt 
z u m vere inbarten Treffpunkt. Eine 
Z e i t l a n g wartete er auf Hanna in 
der N a h e des Gasthauses „Zur 
M o o r s c h e n k e " a n der vereinbarten 
W e g k r e u z u n g . H a n s - G e o r g sah 
auf seine U h r . Es dauerte nun be­
reits s chon u m einiges länger als 
eine halbe Stunde. 

W o b l ieb sie nur? Konnte sie die 
V e r a b r e d u n g nicht einhalten? War 
i h r etwas zugestoßen? Diese Fra­
gen beschäftigten Hans-Georg und 
erfüllten sein H e r z m i t Spannung 
u n d U n r u h e . Se in P f e r d hatte er an 
d e n nächsten B a u m gebunden und 
schritt n u n l a n g s a m auf den zur 
K o l o n i e B i smarck führenden Weg. 
N i e m a n d w a r z u erblicken. 
Schließlich g i n g er etwas ent­
täuscht z u se inem Wagen zurück 
u n d schaute s ich zwischendurch 
i m m e r w i e d e r e in paarmal um. 

Plötzlich sah er i n einiger Entfer­
n u n g eine schlanke Gestalt schnell 
näherkommen. Tatsächlich, es war 
H a n n a , d i e fast außer A t e m war. 
H a n s - G e o r g begrüßte sie mit fro­
h e m , l i e b e v o l l e m Bl ick. In ihrem 
he l lb lauen , geblümten, schlichten 
S o m m e r k l e i d u n d d e m in der Son­
ne glänzenden dunkelbraunem 
H a a r sah H a n n a bezaubernd aus. 

„Sie w o l l e n bitte meine Verspä­
t u n g entschuldigen , aber ein Ge­
spräch m i t m e i n e n Eltern hat mich 
etwas aufgehalten. Ich hatte ihnen 
i n d e n letzten Tagen v o n unserer 
Bekanntschaft erzählt. Ich konnte 
i h n e n das d o c h nicht verschwei­
gen. Z u e r s t w a r e n sie sehr über­
rascht u n d besorgt. 

Fortsetzung folg* 
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Reimdichoder... 

Lexikon für Hobbydichter 

Die hohe Zei t der Gelegen­
heitsdichter ist n u n w o h l 

w i e d e r vorüber. D e n n gerade z u 
W e i h n a c h t e n u n d z u m Jahres­
wechsel s i n d sie besonders ge­
fordert, d i e H o b b y - u n d Freizei t ­
dichter. D o c h a u c h z u Jubiläen, 
Geburts tagen oder anderen Fe i ­
ertagen i n der Famüie ist ihre 
Gabe , Wünsche u n d T r ä u m e i n 
Verse z u fassen, gefragt. E i n i g e 
setzen s ich k u r z e r h a n d a n d e n 
Schreibtisch u n d nach w e n i g e n 
M i n u t e n ist es fert ig, das G e ­
dichtchen. A n d e r e w i e d e r u m 
brüten lange über passenden 
Re imen , k n a b b e r n a m Bleistift , 
k l a p p e r n m i t der Leertaste der 
Schreibmaschine oder starren 
auf d e n B i l d s c h i r m s c h o n e r ihres 
C o m p u t e r s , der s ich m i t t l e r w e i ­
le eingeschaltet hat, d a d i e pas­
senden R e i m e e infach n icht er­
scheinen w o l l e n . 

Diesen M e n s c h e n k a n n gehol ­
fen w e r d e n . Günter Pössiger hat 
für d e n Münchener W i l h e l m 
H e y n e V e r l a g „ D a s große R e i m ­
l e x i k o n * ' (Wer d ichten w i l l , m u ß 
Re ime f i n d e n . A n l e i t u n g für 
H o b b y - u n d Gelegenhei t sd ich­
ter. 768 Seiten, brosch . , 16,90 
D M ) zusammengeste l l t . G e o r d ­
net nach sechs R e i m g r u p p e n der 
Buchstaben a, e, i , o, u u n d y s i n d 
d ie entsprechenden R e i m e leicht 
z u f i n d e n . D o c h V o r s i c h t : nicht 
i m m e r paßt der R e i m a u c h i n ­
hal t l i ch . E i n Gefühl für W o r t ­
w a h l u n d R h y t h m u s m u ß der 
Benutzer des R e i m l e x i k o n s 
schon m i t b r i n g e n . Sonst heißt es 
w i e d e r e i n m a l : „ H u n d r e i m d i c h 
oder i c h freß d i c h ! " u n d gerade 
diese e r z w u n g e n e n R e i m e w i l l 
der H o b b y d i c n t e r d o c h v e r m e i ­
den , o - n 

Menschen in Masken 
Unter dem Narrenkostüm sieht manches oft ganz anders aus 

Wer b i s t d u , s c h ö n e M a s k e ? " -
D a s ist d i e n e u g i e r i g e F r a g e , 

d i e e i n e r b e s o n d e r s a t t r a k t i v e n 
G e s a l t i n d e r Z e i t d e s K a r n e v a l s 
g e r n v o n a l l e r l e i V e r m u m m t e n 
z u g e r u f e n w i r d . U n t e r d e m 
S c h u t z i h r e r L a r v e n f ü h l e n s i c h 
a l l e M a s k i e r t e n g e b o r g e n , u m 
m e h r o d e r w e n i g e r A l l o t r i a z u 
t r e i b e n . U n d w i r k l i c h : w e n n w i r 
n i c h t g e r a d e d i e S t i m m e o d e r i h ­
r e n K l a n g e r r a t e n , d i e u n s a u s d e r 
M a s k e e n t g e g e n s t r ö m t , d a n n fällt 
es s c h w e r , d a s R ä t s e l u m sie z u l ö ­
sen . H i n t e r d e r L a r v e , K o s t ü m 
o d e r a n d e r e r V e r k l e i d u n g ist d e r 
M a s k i e r t e so g u t v e r b o r g e n , d a ß er 
w i e e i n F r e m d e r i n d e r l a c h e n d e n 
u n d u m h e r t o l l e n d e n G e s e l l s c h a f t 
a u f t r i t t . . . 

M a n c h e M a s k e n v e r f a l l e n d a g e ­
g e n i n t iefe M e l a n c h o l i e , w e n n es 
a u f A s c h e r m i t t w o c h z u g e h t . W i r d 
d e r T a n z m i t d e r U m w o r b e n e n 
n o c h s p ä t e r e i n e F r e u n d s c h a f t 
o d e r L i e b e f o l g e n lassen? W a r es 
d i e e i g e n e F r a u i n d e r M a s k e e iner 
K o k o t t e n , d i e s i c h m i t a l l e r l e i 
f r e m d e n M a s k i e r t e n z u m T a n z e n 
u n d T o l l e n e in l i eß? W a r m e i n e 
M a s k e d i e s c h ö n s t e v o n a l l en? F r a ­
g e n ü b e r F r a g e n . - T o d e r n s t e N a r ­
r e n u n d t o d b r i n g e n d e N a r r e n s i n d 
a u f K a r n e v a l s f e s t e n k e i n e S e l t e n ­
hei t . I n d e r g r o ß e n Z e i t d e s h e r o i ­
s c h e n K a r n e v a l s t ra ten s o l c h e u n ­
h e i l v e r k ü n d e n d e n M a s k e n d e s öf ­
t e ren auf . E s s o l l n u n n i c h t g e r a d e 
v o n d e m i n e i n e m s c h a r l a c h r o t e n 
G e w a n d a u f t r e t e n d e n G r o ß i n q u i ­
s i t o r T o r q u a m e d o o d e r D s c h i n -
g h i s K h a n i n h o h e n Z i e g e n l e d e r -
s t i e fe ln d i e R e d e s e i n ; v o n e i n m a ­
l i g n i e w i e d e r k e h r e n d e n M a s k e n . 

Geliebter Kintopp 
Hilde Krahl: Unvergessene, JDunja" 

Die 1917 i n B r o d a n d e r S a v e 
( K r o a t i e n ) g e b o r e n e K ü n s t l e ­

r i n n a h m b e i e i n e r W i e n e r S c h a u ­
s p i e l e r i n P r i v a t u n t e r r i c h t , s p r a c h 
w e n i g e M o n a t e n a c h d e m A b i t u r 
der T h e a t e r - P r i i f u n g s k o r n m i s s i o n 
v o r u n d b e k a m e i n E n g a g e m e n t 
a m R a i m u n d t h e a t e r , d a s aber b a l d 
seine P f o r t e n s c h l o ß . S ie w e c h s e l t e 
d a n n a n d a s e h e m a l i g e J o h a n n -
Strauß-Theater , k a m z u r Sca la u n d 
gehörte später z u m E n s e m b l e e iner 
K l e i n k u n s t b ü h n e . I h r e n ers ten 
großen B ü h n e n e r f o l g er lebte s ie 
a m „ T h e a t e r i n d e r Jose fs tadt" i n 
d e m S t ü c k „ M a t u r a " . 

A u f d e r L e i n w a n d e r s c h i e n sie 
zunächst m i t k l e i n e n R o l l e n i n d e n 
F i l m e n „ D i e P u p p e n f e e " , „ L u m p a ­
z i v a g a b u n d u s s o w i e „ M ä d c h e n ­
p e n s i o n a t " (Regie : G e z a v o n B o l v a -
ry /1936) . W i l l i F o r s t , d e r s c h o n 
e i n m a l m i t d e r V e r p f l i c h t u n g v o n 
P a u l a W e s s e l y a l le m e h r o d e r w e ­
niger fes t s tehenden A n s i c h t e n 
über d a s e r f o l g v e r s p r e c h e n d e 
F i l m g e s i c h t w i d e r l e g t hatte , g a b 
ihr 1937 d i e H a u p t r o l l e i n s e i n e m 
Streifen „ S e r e n a d e " . A l b e r t M a t ­
terstock, Igo S y m , H a n s J u n k e r ­
m a n n u n d K l a u s D e t l e f S i e r c k w a ­
ren d a m a l s i h r e P a r t n e r . 

D e r d u r c h s c h l a g e n d e E r f o l g 
stellte s i c h m i t d e r R o l l e d e r „ D u n -
ja" i n G u s t a v U c i c k y s „ D e r Pos t ­
meis te r " (1940) a n d e r Seite v o n 
H e i n r i c h G e o r g e e i n . D i e s e r F i l m 
gehört heute z u r F i l m g e s c h i c h t e 
u n d ble ibt u n v e r g e s s e n . A u f g a b e n 
in „ D a s a n d e r e I c h " (1941), 
„ A n u s c h k a " (1942) u n d H a r a l d 
Brauns „ T r ä u m e r e i " (1944) sch lös ­
sen s i c h a n . 

V o n 1944 b i s 1987 w a r H i l d e 
K r a h l m i t d e m e h e m a l i g e n U f a -
P r o d u k t i o n s c h e f u n d R e g i s s e u r 
W o l f g a n g L i e b e n e i n e r verhe i ra te t . 
U n t e r d e r R e g i e i h r e s M a n n e s 

d r e h t e sie 1949 d e n F i l m „L iebe 
4 7 " , w o f ü r d i e M i m i n a u f d e n F i l m ­
fes tsp ie len i n L o c a r n o a u s g e z e i c h ­
net w u r d e . N a c h d e m K r i e g d r e h t e 
s ie ferner „ 1 . A p r i l 2000" , „ D i e 
M ü c k e " , „ E w i g e r W a l z e r " , „ N a c h t 
d e r E n t s c h e i d u n g " , „ G e h e i m n i s e i ­
n e r Ä r z t i n " , „ K i n d e r , M ü t t e r u n d 
e i n G e n e r a l " , „ D a s G l a s W a s s e r " 
(beste H a u p t d a r s t e l l e r i n 1 9 6 1 / 
„ F ü m b a n d i n G o l d " ) , „90 M i n u t e n 
n a c h M i t t e r n a c h t " , „ H e u t e k ü n ­
d i g t m i r m e i n M a n n " , w o b e i i h r e 
s c h a u s p i e l e r i s c h e n L e i s t u n g e n i n 
„ H e r z d e r W e l t " , d i e L e b e n s g e ­
schichte d e r B e r t h a v o n Sut tner , 
u n d „ M e i n V a t e r , d e r S c h a u s p i e ­
l e r " b e s o n d e r s b e e i n d r u c k t e n . 

1964 e r h i e l t e n H i l d e K r a h l u n d 
H a n s H o l t d i e J o s e f - K a i n z - M e d a i l -
le d e r Stadt W i e n für d i e besten 
L e i s t u n g e n a n e iner W i e n e r B ü h n e . 
F ü r i h r lang jähr iges u n d h e r v o r r a ­
g e n d e s W i r k e n i m d e u t s c h e n F i l m 
erh ie l t d i e D a r s t e l l e r i n 1980 d a s 
„ F i l m b a n d i n G o l d " . k a i - p r e s s 

So w a r al l jährl ich a u f d e m „ C a r -
n e v a l e d e B r o u l e " i n N i z z a e i n e 
G e s t a l t a u s D a n t e s H ö l l e n i n f e r n o 
z u s e h e n : D e r K o p f d ieses M a s ­
k i e r t e n w a r e i n r i e s i g e r M u n d , d e r 
s i c h s t ä n d i g l a u t a u f s e u f z e n d öff­
nete, s c h l o ß , ö f fne te u n d k i c h e r t e , 
w ä h r e n d d i e g r o b e n L i p p e n w i e 
i r r s i n n i g t a n z t e n . D i e s e M a s k e 
schreckte b e s o n d e r s L i e b e s p a a r e 
i n W e i n l a u b e n o d e r i n d e r T o l l h e i t 
d e s T a n z e n s . D e n K o p f d i e s e r 
M a s k e b i l d e t e n z w e i u n g e h e u r e 
H ä l f t e n e i n e r a u f g e b r o c h e n e n 
N u ß . D a r a u s q u o l l e i n b l u t i g r o t e s 
H e r z h e r v o r , a a s aber i m m e r w i e ­
d e r z u s a m m e n f i e l u n d k e u c h e n d 
d i e L u f t a u s l i e ß . D o c h d i e s c h a u ­
d e r v o l l s t e M a s k e i n d i e s e m T a u ­
m e l v o n N i z z a s K a r n e v a l w a r e i n e 
töd l i che - d i e Pest ! D a s fast d u r c h ­
s i c h t i g e G e w a n d z e i c h n e t e e i n e n 
v o n d e r Pest b e f a l l e n e n K ö r p e r ab , 
e b e n als v o l l e n d e t s t e M a s k e d e s 
T o d e s . 

W i e es e i n u n h e i m l i c h e r Z u f a l l 
w o l l t e , w e i l t e d i e s e r so K o s t ü m i e r ­
te a u f e iner r a u s c h e n d e n B a l l n a c h t 
i m P a r i s e r O p e r n h a u s . M a n 
s c h r i e b d a s Jahr 1799. In w e n i g e n 
M i n u t e n w ü r d e m a n i n e i n n e u e s 
Jahr m i t s i c h ü b e r s c h l a g e n d e m J u ­
b e l e in t re ten . D a tanzte d ie se M a s ­
k e d e s T o d e s a u f d i e T a u s e n d e n 
v o n B a l l b e s u c h e r n z u u n d s c h r i e 
g e l l e n d : „ S e h t h e r ! H ö r t z u ! H ö r t 
i h r ! I ch b i n d i e Pest ! I ch b i n w i r k ­
l i c h d i e Pest , h e r g e t r a g e n a u s d e n 
E l e n d s v i e r t e l n v o n M a r s e i l l e ! " 
W i e d e r B l i t z w a r d e r U n h e i m l i c h e 
i n d e r M e n g e v e r s c h w u n d e n . 
D o c h i n d i e s e m A u g e n b l i c k 
s c h r i e n F r a u e n u n d M ä d c n e n , d a ­
z w i s c h e n e i n i g e M ä n n e r : „Hel f t 
u n s d o c h ! H i l f e ! W i r s i n d v o n d e r 
Pest b e f a l l e n ! H i e r , u n s e r e H ä n d e , 
d i e A r m e , d e r H a l s , a l les v o l l e r 
P e s t b e u l e n ! " 

E i n e f ü r c h t e r l i c h e P a n i k ent­
s t a n d i m O p e r n h a u s . Jeder w o l l t e 
a ls erster d e n B a l l s a a l v e r l a s s e n , 
f lüchten v o r d e m P e s t t o d . O h n e 
R ü c k s i c h t a u f e i n a n d e r s türz ten 
d i e M e n s c h e n z u d e n A u s g ä n g e n , 

r i s s e n s i c h d i e L a r v e n u n d K o s t ü ­
m e v o m L e i b , n u r v o r w ä r t s , r a u s ! 
H u n d e r t e v o n B a l l b e s u c h e r n w u r ­
d e n z e r t r a m p e l t . Z u r ü c k b l i e b e n 
v o n d i e s e r B a l l n a c h t a m l e t z t e n 
Ja hr esende 29 T o t e , m e i s t j u n g e 
F r a u e n u n d M ä d c h e n . A l l e N a c h ­
f o r s c h u n g e n d e r P a r i s e r Surete 
n a c h d e m T r ä g e r d e r M a s k e des 
G r a u e n s w a r e n e r f o l g l o s . 
W e r aber w ü ß t e z u sagen , w i e sehr 
d ie se M e n s c h e n i n s o l c h e n S c h r e k -
k e n s m a s k e r a d e n selbst z u l e i d e n 
h a t t e n o d e r j e m a n d i h n e n e i n L e i d 

§etan hatte? M a n tut g u t d a r a n , 
iese W a h r h e i t n i c h t z u v e r g e s s e n 

u n d s i c h n i c h t i m m e r t ä u s c h e n z u 
lassen , e b e n v o n d e m , w a s n u r u n ­
ser A u g e i m A u g e n b l i c k s ieht . 
V i e l l e i c h t ist d a h i n t e r a l les g a n z 
a n d e r s . . . R o b e r t J u n g 

Deutschlandtreffen 
der Ostpreußen 

D ü s s e l d o r f , 1 7 . - 1 8 . M a l 1 9 9 7 
Großkundgebung: Sonntag, 18. 
M a i , 11 LTir, auf d e m Messege­
lände 

I aiKlsniaii i isi luill Ostpreußen, Mim 
dcsgeschäftsstelle, Parkalice 86, 
20144 Hamburg 

Fastnachtsschnws bi Mallekat 

Plauderei in heimatlichem Platt 

Hilde Krahl: Mehrfach ausgezeich­
net Foto kai-press 

Bie d ä m k l e e n e n P o s t a m t , ö m m 
D ä r p , w e e r dä Bree fdräger 

P l a s c h k e ö m m Deenst . H e w e e r een 
f r i n d l i c h e r K e e r d e l u n a l l e n L i e t 
goot b e k a n n t . M o r g e n s , w e n n he ut 
d ä m H u s jeit, b e k ö m m t siene F r u 
ö m m e r een B u t s c h k e . D o a g för 
D o a g w e e r he e n n s i e n e m Postbe­
z i r k to dä L i e t u n d e r w ä g s u n b r o a -
cht för se dä Breefe u n dä Paketkes . 
D a t F o o r r a d w e e r ö m m e r h o c h be-

gackt u n dä Post tasch p r a l l v u l l . 
ä g e n w e d d e r u n S tormjebrus 

k u n n he goot v e r k n u s e . D a t R ä g e n -
t iech h a d he ö m m e r d o a b i e . 

A m F a s t n a c h t s d o a g m o t he w ä ­
g e n eener P o s t a n w i e s u n g a e w e r 
t w e e h u n d e r t M a r k to d ä m B u e r 
M a l l e k a t , u n dat w e e r dat H u s k e 
a n n e E n d v o m D ä r p . M e t d ä m 
F o o r r a d w e e r da t keene groote 
A n s t r e n g u n g . H e k e e m e n n dat 
H u s , enne K ä c h , u n dä Buers l ie t 
w e e r e n i c h d o a . M e t eens schreej he 
l u t : „ D ä Post is d o a ! " W i e t u n d 
b r e e d w e e r keener to here u n to 
seene. 

För d ä m F a s t n a c h t s d o a g h a d d ä 
B u e r s f r u eene groote Schettel m e t 
P u r z e l n e n n väl S c h w i e n e s c h m o l d 
gebackt . D ä S t o o w e d ä r s t u n n w i e t 
o p p , u n dä groote Schettel met P u r ­
z e l n w e e r o p p e m D ö sch . D ä D o o f t 
s c h l o g d ä m P l a s c h k e so e n n d ä 

N ä s , u n he grapscht s i ck g l i e k eene. 
H e m e e n d b ie s ick , dat w e e r joa 
n u s c h t u n n u s c h l u c k d he eene n o 
dä a n d e r e r u n n e r . 

N u n w e e r dä B u u k v u l l u n dä 
h a l w e Schettel laer. För siene F r u 
s t o p p t he s ick n o c h t w e e ö n n e 
F u p p . Ö n n e S t o o w w e e r e k leene 
L e h m g r u m p e l s v o n siene S t e w e l 
gefal le . U n b e m e r k t geit he u t d ä m 
H u s . 

D ä B u e r s f r u k e m m ö n n e S t o o w 
u n se sitt dä L e h m g r u m p e l s . G l i e k 
m e e n d se: „Doa ist d o c h eener v o n 
bute e n n dä S t o o w g e k o a m e , u n dä 
K r e e t hätt dä P u r z e l n gefreete ." 

T o d ä m F a s t n a c h t s d o a g k o o k t dä 
F r u P l a s c h k e ö m m e r S c h u p p e n ö ß 
o p p Reeker f lesch , dat n i c h to s o l t i g 
is . H i b s c h d i c k u n p l o a s t r i g is da t 
G e k o o k t e . D o a v o n h a u e b e i d e so-
väl rön, da t al les schlackert . H i e d e 
k e e m dä P l a s c h k e h a l w satt n o h u s . 
S iene F r u w u n d e r t s ick , dat he n i c h 
so h u n g r i g is. U t e F u p p h o o l t he dä 
t w e e P u r z e l n u n verfällt , da t b ie 
d ä m B u e r M a l l e k a t een Fastnachts­
s c h m u s w e e r . N o d ä m w a t dä F r u 
al les hert , w e e r se so b e d r i p s t . D a t 
sitt he er a n e N ä s g l i e k a n . H e 
m e e n d : „Dat m o a k t d o c h nuscht , 
m o r g e jeit dä Schneidere i t e n n m i e -
n e m B e z i r k . " 

Charlotte Schramm-Gardeick 

Lewe Landslied, 
wieder kann ich mit einem Satz aus ei­
nem Leserbrief beginnen: „Möge Ihre 
Zeitung weiterhin zu Einigkeit, Recht 
und Freiheit und damit auch zum Zu­
sammengehörigkeitsgefühl und zur 
Hilfsbereitschart von uns Deutschen 
gegenüber allen unseren Mitmenschen 
Beitragen!" Geschrieben hat ihn Herr 
Albrecht von Winterfeld, dessen 
Wunsch nach dem Adventslied „Die 
Blumen sind verblüht im Tal" wir im 
Januar brachten. Wenn auch verspätet, 
so doch mit vollem Erfolg. Herr von 
Winterfeld bekam es, ich bekam es und 
sage allen Einsendern herzlichen 
Dank. Besonders freut sich Frau Editha 
Meynen, für die Herr von Winterfeld 
das Lied suchte. - Und ein Dankeschön 
soll ich auch im Auftrag von Elisabeth 
Statz sagen, die das gesuchte Herbst-
Gedicht - „Rot wird das Laub am wil­
den Wein von Johannes Trojan -
viermal zugesandt bekam. Darunter 
auch von einem Leser, der mit „WW" 
gezeichnet hat. Und da der Briefum­
schlag nur den Stempel „ Briefregion" 
aufwies, soll nun auf diesem Wege der 
Dank von Frau Statz an „WW" weiter­
gereicht werden. 

* 

Tausendfach ist sogar der Dank von 
Kurt Krakow, denn ohne die ostpreu­
ßische Familie wären ein telefonischer 
Glückwunsch aus Kanada und weitere 
Glückwünsche aus Köln zu seinem 80. 
Geburtstag nicht möglich gewesen. 
Und auch nicht der Erfolg seiner Such­
aktion nach alten Bekannten von der 
Heeres-Munitionsanstalt: Acht Ehe­
malige haben sich nach 65 Jahren wie­
dergefunden. Na, wenn das nuscht ist! 
Nun fehlt noch Christel Zierke, geb. 
Schöffski aus Fischhausen, die als Se­
kretärin in der Heeres-Munitionsfa-
brik gearbeitet hat. (Karl Krakow, Mu-
drowweg 2 in 16278 Angermünde.) 

* 

Damit wären wir schon bei den neu­
en Wünschen, und da kommt zuerst 
Ingrid Scheuer an die Reihe, die als 
Ortsvertreterin der Gemeinde Trank­
witz und Trenk im Kreis Samland be­
reits eine Chronik erstellt hat. Aber im­
mer fehlen noch ehemalige Bewohner 
wie die Geschwister Hoffmann aus 
Trenk: Siegfried, geb. 1932, Elli, geb. ca. 
1934 und Waltraut, geb. ca. 1936. Die 
Mutter Charlotte Hofmann ist 1954 als 
Zivilvermißte gemeldet. Und dann ist 
Frau Scheuer immer noch auf der Su­
che nach einem Foto vom Gutshaus 
Trankwitz, das bis 1918 der Familie 
Mückenberger und bis zur Aufsied­
lung 1929 Herrn Artur Strehl gehörte. 
(Ingrid Scheuer, Lärchen weg 7 in 51503 
Rösrath.) 

* 

Gutshäuser: Da meldet sich wieder 
Dipl.-Ing. Wulf Wagner zu Wort, der 
mit großem Engagement unsere ost-

Ereußischen Güter dokumentiert. Er 
onntejetzt den ersten Band über Gü­

ter im Kreis Gerdauen herausgeben, im 
zweiten soll auch Gr. Pentlack erschei­
nen. Hier sucht er Bilder, da die Familie 
des letzten Besitzers keine besitzt. Und 
wer kann über die Güter Condehnen, 
Korjeiten, Schultitten, Gr. Labehnen, 
Lindenau und Lablacken Auskunft ge­
ben? Speziell sucht Herr Wagner noch 
Material über die Arbeit des Ofenset­
zers Wendel aus Braunsberg, der in 
vielen Gutshäusern kostbare Kachel­
öfen gesetzt hat. Leben noch Nachfah­
ren von ihm? Wie immer: Selbst die 
kleinste Information ist wichtig für die­
se Dokumentationen. (Dipl.-Ing. Wulf 
D. Wagner, Postfach 550217 in 10372 
Berlin.) 

Auch unser Königsberger Lands­
mann Werner Riemann übersandte 
uns das Adventslied und fragt nun sei­
nerseits: „Wer besitzt ein Foto vom al­
ten Bahnhof Rothenstein, auf dem ich 
von 1942 bis 1945 eine Lehre als Be-
triebs-Junghelfer bei der Deutschen 
Reichsbahn absolvierte?" Anstelle die­
ses Bahnhofsgebäudes wurde ein neu­
es Stellwerk errichtet. Jetzt stehen nur 
noch der Güterschuppen und das 
Haus, in dem Bahnhofsvorsteher Bott-
ke wohnte. (Werner Riemann, Menge­
der Schulstraße 11 in 44359 Dort­
mund.) 

Eure 

Ruth Geede 
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A u s d e n erhal ten g e b l i e b e n e n 
A u f z e i c h n u n g e n des d a m a l i g e n 
Seetransportreferenten, K o r v e t ­
tenkapitän Gert Eschricht , hat der 
b e k a n n t e S c h i f f a h r t s p u b l i z i s t 
K u r t G e r d a u eine Serie für Das 

Rettung über See: 

Kohlenkontingent ungenügend 
Ostpreußenblatt geschr ieben, d i e Aus dem Tagebuch des Seetransportchefs Gert Eschricht / Von Kurt Gerdau (XXI) bürg 

i n Dänemark 60 000 Betten bereit­
gestellt. A l s erster Verwundeten­
transporter lief der Dampfer War­
theland mit 2 500 Verwundeten in 
K o p e n h a g e n e in . A l s 1. Flüchtlings­
schiff brachte der Dampfer Goten­
l a n d 4000 Flüchtlinge nach Flens-

d e n E x o d u s der deutschen Bevöl 
k e r u n g über d i e Ostsee i n d e n 
M o n a t e n Januar b i s M a i 1945 z u m 
T h e m a hat. A u s gesch icht l i chen 
G r ü n d e n setzte diese D o k u m e n ­
tat ion i n Folge 12/1992 m i t d e m 
13. Januar 1945 e i n , d e m T a g der 
sowjet i schen Großof fens ive auf 
d i e deutsche Ostgrenze . D i e Serie 
endete vorerst i n Folge 25/1994 i n 
der B e l e u c h t u n g des 2. März 1945. 
M i t Folge 4/1997 erfolgte der A u f ­
takt z u r Weiterführung der Serie. 

E s gab a m 3. März 1945 keine 
Lagebesprechungim Führer-
Hauptquart ier . Der W e h r ­

machtsbericht meldete: „Bolsche­
wistische Panzer konnten trotz ho­
her Verluste mit Angri f fsspi tzen 
aus ihrem Einbruchsraum ostlich 
Stargard bis nordwest l ich D r a m ­
b u r g vorstoßen. Unsere i n Ostpreu­
ßen zäh kämpfenden Div is ionen 
zerschlugen die östlichen Lichten-
feld u n d bei Zinten geführten 
Durchbruchsangriffe v o n fünf So­
wjetarmeen." 

Kr iegstagebuch des Seetrans­
portchefs O b e r k o m m a n d o der 
M a r i n e ( O K M ) Ost : „KMD Swine­
münde meldet: Wetter N o r d - W e s t 
7. ,Meteor' läuft leer i n den H a f e n 
ein, u m z u bunkern, höchste Beei­
lung . Dampfer , A s k a r i ' nach Stettin, 
,Fredosia ' u n d Westpreußen aus­
laufklar am 4.3. , ebenfalls ,Hektor ' . 
,Herkules ' bunkert 50 Tonnen K o h ­
le in Stettin. Dampfer ,Sumatra' , Ge­
leitantritt u m 9.30 U h r bei ,Rot 13', 
Einlaufen abends i n K i e l , M a r s c h ­
fahrt 12 Knoten. 

Dampfer ,Hansa ' 4. 3. morgens 
auslaufklar i n K i e l . D e u t s c h l a n d ' 
verläßt u m 17.00 U h r Gotenhafen. 

119'» , 1 .'" 
ANZEIGE 

Wir wissen was machbar und 
möglich ist, denn in Ostpreußen 

sind wir zu Hause. 

^ Ö ^ E i N R E i s E N q i v i b h 

'Sti^S Zwergerstraße 1 • 85579 Neubiberg/München ,™ Zwergerstraße 1 • 85579 Neubiberg/München 
K Telefon089/6373984«Fax089/6792812 

Telex 5212299 

;e: G o t e n h a f e n 
100. A n r u f an Par-

Lage: K i e l - K a n a l noch gesperrt. 
S V K b e i m Räumen. Heute , erneute 
Verminung! ! ! W e g 1 ist jedoch frei­
gegeben mit Pendelverkehr-Geleit , 
(sc. W e g 1 führte v o n K i e l i n die 
westliche Ostsee, „Rot 13" w a r die 
Wachstation z u m Großen Belt.) 

F l ü c h t l i n g s l a j 
40 000,Danzig80( 
tei: Abtransport aus Leba organisie­
ren. Verpflegungslage i n D a n z i g 
u n d Gotenhafen ist gut. 

Swinemünde: 6. Sicherungs-Flot­
tille, straffe Fahrzeugerfassung not­
wendig . Meldewesen verbessern, 
täglich einmal abends anrufen. 
Aus laufen der Schiffe u n d Boote 
mit Zahlenangaben melden! 

K r i e g s - M a r i n e - D i e n s t s t e l l e 
( K M D ) K i e l : M . S. ,Re inhard ' ist u m 
15.00 U h r mit 107 Flaksoldaten nach 

E h e m a l i g e r Passagierdampfer der „Deutschen A f r i k a L i n i e n " : Die 
„Ubena" diente in Villau einer U-Boot-Flottille als Wohnschiff. Sie wurde in 
Bremerhaven zum bewaffneten Verwundetentransporter umgerüstet und traf 
am 20. März 1945 in der Danziger Bucht ein 

Neustadt z u r ,Cap A r c o n a ' ausge­
laufen. H A P A G - D a m p f er , H a n s a ' 
legt u m 16.00 U h r ab z u m Bunkern 
i n Hol tenau. ,Pitea ' bunkert bei 
Zerssen, geht anschließend nach 
Swinemünde. ,Sumatra ' passiert 
u m 18.00 U h r Kiel-Feuerschiff , geht 
i n den N o r d h a f e n . ,Antonio D e l f i -
n o ' befindet sich auf d e m M a r s c h 
nach D a n z i g . 

K M D Saßnitz: Keine Ausschif ­
fung auf der Reede möglich, infolge 
bestehender schlechter Wetterlage. 
Im Hafen starke Dünung. ,Pretona ' 
4. 3. ab Saßnitz, Swinemünde: U m 
15.30 U h r liegen auf Reede: ,Fredo-
sia ' , ,Herkules ' , ,Westpreußen', 
,Hektor ' , ,Meteor ' bunkert , geht an­
schließend nach P i l l a u . 

Z w e c k s U-Bootsüberwachung: 54 
M a n n nach I jmuiden (Holland) z u r 
Überführung v o n 24 holländischen 
Loggern. Sammelort: Swinemün­
d e / K i e l . Kolberg : 80 000 Menschen. 
5 Dampfer mit Getreide u n d 100 
Menschen. Luftwaffen-Transpor­
ter: ,Hannover ' , ,Boelke' u n d A l b a ­
tros' nach Saßnitz. 

K M D Saßnitz: Ke ine Ausschif ­
fung heute möglich. ,General San 
M a r t i n ' versucht, i n den Hafen e in­
zulaufen, u m dort auszuschiffen. 
Versuch, die ,Potsdam' z u entlö­
schen, schlug fehl. Rückmarsch 5.3. 
, W i n r i c h v o n K n i p r o d e ' geht z u m 
Bunkern nach Swinemünde. 

Wetter: N o r d - W e s t 7 l inksdre­
hend. A n r u f A d m i r a l westl icheOst-
see: (17.00 Uhr) : Militärische Lage 
an L a n d macht Fortschaffung v o n 
Flüchtlingen sofort erforderlich. 
Der Eisenbahnverkehr ist einge­
stellt. Vorschlag: M i t i m Hafen He­
genden Schiffen ,Hektor ' , ,West-
preußen', ,Herkules ' u n d ,Feodosia ' 

den Abtransport nach Westen be­
ginnen! 

Entscheidung: Parteikanzlei ver­
sichert, daß ab sofort Züge z u m 
Abtransport der Flüchtlinge einge­
setzt werden. A u f ein A n l a u f e n v o n 
Swinemünde kann nicht verzichtet 
werden. Z u r Zeit besteht dafür auch 
kein Anlaß. 

K M D H a m b u r g : M . S. ,Zol lhafen ' 
mit A n k e r u n d Kette, 165 Tonnen, 
heute nachmittag ausgelaufen. G e ­
leit ist dr ingl i ch . Sondergeleitü. 2. 
Off iz ier Dommenget v o n der , C a p 
A r c o n a ' ist auf die i n Neufahrwas­
ser liegende ,Monte Rosa ' versetzt." 

A n m e r k u n g e n : Die holländi­
schen Logger u n d deutschen Fisch­
kutter sollten mit Handfeuerwaffen 
ausgestattet, entlang der minenfrei ­
en Wege i n der östlichen Ostsee sta­
tioniert werden , u m auftauchende 
sowjetische Unterseeboote a n z u ­
greifen, so Dönitz' P lan . Er w u r d e 
nicht realisiert. 

Der Fördedampfer „Albatros" -
heute als Museumsschi f f auf d e m 

Strand v o n D a m p 2000 - hatte Tor-

?edomaterial v o n Gotenhafen nach 
ravemünde gebracht, als den K a ­

pitän die neue O r d e r erreichte. Er 
mußte wetterbedingt i n Rostock 
warten. „ Z 3 8 " begleitete den 
H A P A G - D a m p f e r „Deutschland" 
v o n Gotenhafen nach Saßnitz. 

D e n großen Schiffen machte die 
Fahrt auch bei stürmischen W i n d e n 
w e n i g z u schaffen, nur das A u s l a ­
den auf der Reede v o r A n k e r , das 
U m l a d e n auf kleine Fahrzeuge w i e 
eben die „Albatros" ließ sich nicht 
bewerkstel l igen. 

Das 1939 gebaute Motorschi f f 
„Mars" (2500 BRT) - es liegt heute 
als Museumsschi f f i n Königsberg -

gehörte der „Neptun-Reederei" i n 
remen u n d w a r D i s l a n g i n der U r ­

lauberfahrt nach N o r w e g e n einge­
setzt gewesen, bevor es i n die Ost­
see verlegte. Der Transporter hatte 
eine Flüchtlingsreise hinter s ich, als 
er an der Danziger Werft festmach­
te, u m die Belegschaft der W a g g o n ­
fabrik nach Kopenhagen z u b r i n ­
gen. 

Das Personal sollte i n Bremerha­
ven einen neuen Betrieb aufbauen. 
Die „Mars" hatte 1943 i n Bremen 
einen Bombentreffer erhalten, aber 
es gab k a u m noch ein Schiff i n der 
Handelsflotte, das v o n Kr iegse in­
w i r k u n g e n verschont geblieben 
war . 

M O K Ost hatte einen Z w i s c h e n ­
bericht über die Flüchtlingstrans­
porte vorgelegt. Danach w a r e n bis 
z u m 5. Februar 198 458 Flüchtlinge, 
12 646 Werftarbeiter u n d 26 986 
Verwundete westwärts abtranspor­
tiert w o r d e n . 

Die Verwundetentransporte über 
See waren eine Leis tung v o n vie len 
Beteiligten, sie begann schließlich 
schon auf d e m Schlachtfeld, i m 
Feldlazarett mit der Weiterbeförde­
r u n g i n den Häfen u n d auf die Schif­
fe. A m 8. Februar 1945 behandelte 
die Seekriegsleitung (Ski.) unter 
Führung v o n K a r l Dönitz d e n 
Transport. H i t l e r hatte angeordnet, 
daß diese Transporte nacn K o p e n ­
hagen gehen sollten. 

Kr iegs tagebuch der S k i . : „Nach 
Rücksprache mit Staatssekretär 
Stuckardt ist die A u s s c h i f f u n g v o n 
Flüchtlingen i n Kopenhagen uner­
wünscht. Für V e r w u n d e t e w e r d e n 

Z u r Frage des Abtransports der 
v ie len V e r w u n d e t e n bezog die Ski. 
a m 5. Februar Stel lung: „Bei Förde­
r u n g Abtransport 12 000 Verwun­
deten aus P i l l a u , 25 000 aus Ost­
preußen u n d 15 000 aus Westpreu­
ßen ist die F o r d e r u n g unerfüllbar. 
Es stehen z u r Verfügung: Laz- und 
Verwundetentransporter mit ei­
n e m Fassungsvermögen v o n etwa 
10 000 V e r w u n d e t e n . 

Unter A n s p a n n u n g aller Kräfte ist 
e in schnellerer U m l a u f als der von 6 
Tagen nach Swinemünde nicht 
möglich. E i n Abtransport nach Ko­
penhagen würde die Umlaufzeit 
auf 9 bis 10 Tage erhöhen. Das er­
scheint bei der augenblicklichen 
Lage ausgeschlossen!" 

ANZEIGE 

Des Strandes und der Dünen 

KURISCHE NEHRUNt 
Nidden»Memel»Konigsber9»Ri9a»Tallinn«u.a I 
Litauen-Reisen • 9 7 0 8 « Würzburg 
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Es k a m e n aus Kopenhagen von 
seifen der Marinedienststel len Be­
d e n k e n über d e n Transport von Zi­
v i l i s ten auf Lazarettschiffen. Tage­
b u c h der S k i . v o m 10. Februar: „Be­
förderung v o n Flüchtlingen auf La­
zarettschiffen verstößt gegen Rot-
K r e u z - K o n v e n t i o n , besonders au­
genfällig w i r d dies b e i m Ausladen 
der Flücntlinge i n Dänemark. 

W e n n auch Rußland die Genfer 
K o n v e n t i o n nicht anerkennt, so 
könnte d o c h E n g l a n d Schwierigkei­
ten machen b z w . d ie Angelegenheit 
gegen uns ausnutzen . " 

Darauf w u r d e entschieden: „Ad­
m i r a l Q u V I ist einverstanden, daß 
Flüchtlinge auf Lazarettschiffen 
n u r i n deutsche Häfen befördert 
w e r d e n . " E ine Entscheidung, die 
unbeachtet bl ieb, w e i l sich i m Osten 
keiner daran hielt. D ie Einschif­
fungsoff iziere, fast ausnahmslos 
ehemalige Kapitäne der Handels­
schiffahrt, sahen die N o t vor Ort 
u n d handelten entsprechend. 

Verwundetentransporter unter­
schieden sich klar v o n den Lazarett­
schiffen. Es w u r d e bewußt auf den 
Schutz der Genfer Konvent ion ver­
zichtet. D i e ehemaligen Handels­
schiffe w a r e n für denMassentrans-
port v o n V e r w u n d e t e n über kürze­
re Strecken eingerichtet. 

Kohlekrise durch den Verlust des Frachters „Erika Fritzen" verschärft 

Per Ladegeschirr an B o r d : Verwundete Fotos (2) Sammlung Gerdau 

Sie führten die Reichsdienstflag-

fe u n d waren w i e gewöhnliche 
ransporter bewaffnet. D u r c h den 

A u s f a l l v o n dre i großen V e r w u n d e ­
tentransportern, „Steuben", „Mon­
te Rosa ' u n d „Berlin", i m Februar 
w a r eine große Lücke gerissen. 

Kriegstagebuch der Sk i . v o m 18. 
Februar: „Es w u r d e n z w e i b e i m 
K o m m a n d i e r e n d e n A d m i r a l U -
Boote eingesetzte Schiffe erbeten 
(Ersatz für die untergegangenen). 
Dönitz entschied, daß nur das Pas­
sagierschiff Ubena abgegeben wer­
den müßte . " 

M O K Ost meldete sich am 21. Fe­
bruar z u Wort mit einer kleinen 
Denkschrift : „Besonders befürchte 
ich, daß die vermut l ich u n v e r m e i d ­
bar hohen Verluste an Seetransport­
r a u m u n d Sicherungsstreitkräften 
auf die Dauer nicht genügend er­
setzt werden können. 

In d e m Bewußtsein, daß bei der 
U n m ö g l i c h k e i t a u s r e i c h e n d e n 
Nachschubs die abgeschnittenen 
Teile unseres Machtbereiches mit 
ihren für die Kriegsführung uner­
setzlichen Menschen u n d Mater ia l 
der Vernichtung anheimfallen, 
zwingt m i c h die m i r obliegende 
Verantwortung , vorstehende G e ­
dankengänge offen darzulegen. " 

A n m e r k u n g i m Tagebuch der Sk i . 
z u dieser Denkschrift , d ie d a v o n 

ausging, daß L i b a u gefährdet sei 
u n d die Luf tbedrohung z u schon 
empf indl i chen Ver lusten geführt 
habe: „Die systematische Aufklä­
rungstätigkeit auf See läßt auf groß­
zügige Einsatzabsichten schließen. 
Die Erfahrungen haben gezeigt, 
welche W i r k u n g e n der Russe aus 
ungünstigerer Basis mi t diesen M i t ­

gunsten der Wehrmacht gesperrt 
w e r d e n . 

Das O b e r k o m m a n d o der Wehr­
macht ( O K W ) teilte der Ski . am 28. 
Februar mit : „Gauleiter Koch mel­
dete heute an Reichsleiter Bormann, 
daß Abtranspor t Frauen und Kin­
der aus Königsberg i n vollem Gan-

teln z u erzielen vermochte: Diese ß e - ! " w e n i g e n Tagen sei Raum Pil 
Lage w i r d v o n der S k i . geteilt. V o r - lau-Fischhausen ein Flüchtlings 
schlage w u r d e n nicht gemacht, w e i l 
alle möglichen Maßnahmen bereits 
eingetroffen s i n d . " 

N a c h Öffnung der V e r b i n d u n g 
Pillau-Königsberg w a r mit neuem 
Z u s t r o m v o n Flüchtlingen aus Kö­
nigsberg zwecks Abtransport über 
See z u rechnen. Reichsleiter Bor­
m a n n drängte auf vermehrten A b ­
transport infolge Verpf legungs­
schwierigkeiten. D i e S k i . forderte 
M O K Ost a m 23. Februar auf, die 
Möglichkeiten des Abtransports 
auf d e m L a n d w e g z u melden . 

M O K Ost antwortete, daß aus 
d e m R a u m G o t e n h a f e n / D a n z i g 
täglich die Trecks etwa 7000 M e n ­
schen Richtung P o m m e r n mar­
schierten. D u r c h verbesserte O r g a ­
nisation sollte diese Z a h l auf 15 000 
erhöht werden. N o c h fuhr die E i ­
senbahn täglich etwa 10 000 M e n ­
schen i n Richtung Stolp ab. Diese 
Transporte mußten ba ld darauf z u -

stau v o n 250 000 Frauen und Kinder 
z u erwarten. 

Zügiger Abtransport von minde­
stens 15 000 Flüchtlingen pro Tag 
erscheint d r i n g e n d geboten." 

D i e Seetransportabteilung der 
W e h r m a c h t teilte der Ski . mit, daß 
„der Abtransport nur aufrecht er­
halten w e r d e n kann, wenn er neben 
seinem sonstigen Kohlenkontin­
gent e in Zusatzkontingent erhalte." 

W e i l nach d e m Verlust des Koh­
lenfrachters „Erika Fritzen" BW 
7000 T o n n e n K o h l e n vor Warne­
m ü n d e die Kohlenkr ise weiter ver­
schärft w o r d e n war , zweifelte die 
Parte ikanzle i d ie große Flüchtlings­
z a h l an u n d hielt bei der bestehen­
d e n Lage d e n Abtransport der 
Flüchtlinge aus d e m Danzig^ 
R a u m für vordringl icher . 

In Folge 8/97 wird die Dokumentati­
on mit den Geschehnissen vom 4. MB* 
1945 fortgesetzt. 
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E i n vielbeschriebener P a r k 
Allensteiner Stadtwald lohnt nach wie vor einen Besuch / Von Dr. Günter Ehmer 
N a c h ü b e r f ü n f J a h r z e h n t e n s u c h ­
te u n s e r M i t a r b e i t e r G ü n t e r E h ­
m e r s e i n e V a t e r s t a d t A l l e n s t e i n 
e r s t m a l s w i e d e r a u f . H i e r e i n i g e 
S t i m m u n g s b i l d e r . 

Meine Spurensuche führte 
m i c h a u c h i n d e n Stadt­
w a l d , i n d e m ich i n meiner 

K i n d h e i t u n d Jugend vie le schöne 
S t u n d e n verlebt hatte. V o n der L a n g ­
sees iedlung, dor t , w o meine Q u a r ­
tiersleute, Angehörige der Deut ­
schen V o l k s g r u p p e , w o h n t e n , führte 
m e i n W e g auf der neuen Straße -
rechts u n d l i n k s Bestände v o n hohen 
K i e f e r n - d u r c h d e n S t a d t w a l d z u m 
alten S t a u w e r k u n d a m neu errichte­
ten Klärwerk vorbe i . V o r h e r n o c h e in 
Abstecher z u e i n e m Plateau: i ch 
n a h m an , daß es d i e z u meiner A l l e n ­
steiner Ze i t bezeichnete Lenz-Höhe 
w a r . D i e B e n e n n u n g ehrte d e n ost-

Ereußischen Militär-Oberstleutnant 
enz. Sie würdigte seine Verdienste 

i n der z w e i t e n Hälfte des 19. Jahr­
hunderts u m d i e U m g e s t a l t u n g des 
S tadtwaldes z u e i n e m Stadtpark ge­
m e i n s a m m i t d e n Bemühungen des 
Verschönerungsvereins A l l e n s t e i n . 
D o r t w a r f i c h e inen B l i ck i n das T a l 
der unten fl ießenden A l l e , d i e s ich d a 
bereits auf einer Länge v o n e twa 800 
bis 900 M e t e r n bis z u m Wasserkraft ­
w e r k erhebl ich verbreitert hat. A u s 
d e n Jahren v o r 1945 kannte i c h d i e 
aufgestaute A l l e n u r an der „Teufels­
b r ü c k e " , d ie dor t w i e e in k le iner See 
i m S t a d t w a l d w i r k t e . 

A m neuen Klärwerk führte e in 
W e g auf eine Anhöhe , eingangs 
stand eine M a r k i e r u n g „Redigkai-
nen 3 k m " . A u f der Höhe hatte i ch als 
junger M e n s c h a m 19. Januar 1945 
auf einer längeren S k i w a n d e r u n g 
mit B l i ck z u m Talkessel u n d das d a -
hinter l iegende kle ine D o r f gestan­
d e n . Das w a r w e n i g e Tage v o r d e m 
E i n m a r s c h der Roten A r m e e i n d ie 
Stadt. A n jenem klaren Winter tae -
i m S t a d t w a l d hatten d i e Z w e i g e der 
L a u b - u n d Nadelbäume m i t d e m 
weißen Reif e in prächtiges W i n t e r ­
k l e i d angezogen - hörte i c h i n der 
Ferne e in d u m p f e s G r o l l e n , w i e i ch 
heute weiß, d e n Geschützdonner der 
heranrückenden Front i m Süden. 
Das w a r e in B i l d u n d für m i c h e in 
E m p f i n d e n , das m i r unvergessen ge­
bl ieben ist. 

Ich hatte m i r d a m a l s nicht träumen 
lassen, daß es meine letzte Begeg­
n u n g m i t d e n m i r vertrauten Stätten 
des S tadtwaldes u n d der ostpreußi­
schen Landschaf t für über 50 Jahre 
sein würde. Ich konnte d a m a l s nicht 
ahnen, daß i c h w e n i g e Tage später 
meine H e i m a t s t a d t verlassen sollte. 

A u f meiner jetzigen W a n d e r u n g 
e m p f a n d i c h d e n gepflegten Z u s t a n d 
der W e g e i m S t a d t w a l d v o m „För­
stersteg i n R i c h t u n g der Chaussee 
nach D i w i t t e n u n d z u r Stadt als an­
g e n e h m , besonders v o r d e m E i n g a n g 
z u m Jacobstal u n d v o r d e m E h r e n ­
fr iedhof Alienstein-Jacobsberg. 

A m Gelände der e inst igen Gast ­
stätte N e u Jacobsberg, auf d e n Flä­
chen u m d e n v o r m a l i g e n G e o r g -
Zülch-Platz m i t d e m Brauerei te ich 
fand i c h v i e l Grün, ebenso auf d e m 
Evange l i schen F r i e d h o f m i t der 
s c h m u c k e n , v o n E r i c h M e n d e l s o h n 

B e i A l l e n s t e i n : Wasserkraftwerk an der Alle 

als j u n g e r Arch i tek t errichteten K a ­
pelle. 

A u f m e i n e m W e g i m Jul i 1995 hatte 
s ich bei m i r der G e d a n k e besonders 
festgesetzt, daß A l l e n s t e i n i n ihrer 
neueren Geschichte (1928) e i n m a l 
mit d e m N a m e n „Stadt i m G r ü n e n " 
i m R a h m e n eines Städtewettbewerbs 
z u r Gesta l tung der natürlichen L e ­
b e n s u m w e l t der Bürger v o r anderen 
Städten i n Deutsch land ausgezeich­
net w o r d e n w a r . D a m a l s ist v o r a l l em 
die v o r b i l d l i c h e Gesta l tung der A n ­
lagen a m Georg-Zülch-Platz u n d die 
über Jahrzehnte erfolgreiche A r b e i t 
z u r Verschönerung des S tadtwal -
d e s / - p a r k s besonders anerkannt 
w o r d e n . W e n n m a n i n der G e s c h i c h ­
te der Stadt zurückblickt, f i n d e n s ich 
weitere Paral le len u n d Anknüp­
fungspunkte . 

Große Papiermühle 
So hat z . B. der bekannte A l l e n s t e i ­

ner Stadtchronist , der evangelische 
Pfarrer Johannes Hassenstein i n sei­
n e m W e r k „Aus fünfzehn Jahrhun­
derten, B i lder aus der Geschichte 
Altpreußens, des Kreises u n d der 
Stadt A l l e n s t e i n " 1902 folgendes her­
vorgehoben: „Auch a u f d i e E r f r i ­
s c h u n g v o n H e r z u n d Gemüt i n i h ­
r e m schönen W a l d fangen die A l l e n ­
steiner jetzt an , Bedacht z u nehmen. 
W a r e n sie i n früheren Jahren m e i ­
stens nach d e m i d y l l i s c h an der A l l e 
gelegenen W a d a n g m i t seiner gro­
ßen Papiermühle herausgezogen, 
jetzt w o l l t e n sie es näher u n d beque­
mer auf e igenem G r u n d u n d B o d e n 
haben. 

Z u Pf ingsten 1864 w u r d e das mi t 
schönen A n l a g e n versehene, neu an­
gelegte Forsthaus z u Jacobsberg e in ­
geweiht , u n d Jacobsberg ist se i tdem 
vie l fach vergrößert u n d n u n herr l i ch 
ausgebaut, das Z i e l der E r h o l u n g für 
d ie v o n des Tages Last müde u n d 
matt g e w o r d e n e n Al lenste iner , 
ebenso w i e auch für viele Fremde , 
selbst aus d e m benachbarten Ruß­
l a n d u n d Polen . 

Alljährlich br ingt seit mehreren 
Jahren e in Staatsrat aus W a r s c h a u 
mit seiner F a m i l i e hier schon seine 
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Ferien z u . E r ist ständiger Sommer­
gast. So sehen w i r d ie Ze i t nicht fern, 
w o auch A l l e n s t e i n g l e i c h v ie len thü­
ringischen i n d i e Z a h l der k l i m a t i ­
schen K u r o r t e a u f g e n o m m e n wer ­
d e n u n d v o n e inem großen F r e m d e n ­
z u z u g w i r d erzählen können. " 

D e r Insterburger L a n d e s k u n d l e r 
A l e x a n d e r H o r n äußerte s ich i n E r i n ­
n e r u n g a n seinen Besuch der Stadt 
A l l e n s t e i n i m Jahr 1885 ebenfalls l o ­
b e n d über d e n schönen S t a d t w a l d : 
„Wie beneide i ch E u c h Al lenste iner 
u m diesen prächtigen W a l d so ganz 
i n unmit te lbarer Nähe , k a u m 2000 
Schritt d a v o n (sc. v o n der Schloß­
mühle) . A u c h w i r s i n d i n A r k a d i e n 
geboren, auch uns hat d ie N a t u r e i ­
nen S t a d t w a l d beschieden, aber er 
liegt fern, ist eben u n d reizlos , u n d 
gern überlassen w i r seine ungebahn­
ten Pfade d e n w e n i g e n passionierten 
F r e m d e n desselben. 

H i e r aber führt d ie f reundl iche A l ­
lee des Verschönerungsvereins 
d u r c h saftige A u e n neben d u n k e l 
bewaldeten U f e r n der A l l e , d ie über 
das flache Geste in rauscht, k la r u n d 
re in w i e e in breiter Gebirgsbach , o z o ­
nische W a l d l u f t weht uns entgegen, 
u n d w i r treten i n d e n dicht bestande­
nen alten Fichten- u n d L a u b w a l d . 
Erst führt der W e g e in w e n i g bergan, 
d a n n i m m e r weiter , fast mei lenwei t 
i n d u n k l e n buschigen Gängen. 

Plötzlich biegt der f reundl iche Be­
gleiter rechts ab, u n d w i r gelangen 
dicht an d e n rauschigen Fluß z u e i ­
n e m eingehegten Platze, w o eine e i ­
senhaltige Q u e l l aus d e m L e h m b o ­
d e n sprudel t , eingefaßt w i e i n Bä­
d e r n , a m Kettchen der Becher dane­
ben, es ist d ie V e r l o b u n g s q u e l l e . " 

Ähnlich, aber auf der G r u n d l a g e 
v o n eigenen wissenschaft l ichen For­
schungen, hat s ich der ostpreußische 
G e o g r a p h M a x i m i l i a n D u m o n t 1911 
über d ie natürlichen B e d i n g u n g e n 
i m K r e i s A l l e n s t e i n geäußert, die v o n 
Einfluß auf d ie Bes iedlung u n d die 
V o l k s d i c h t e i n d iesem Gebiet w a r e n . 
Er schreibt: „Bald nach d e m Ver las ­
sen Al ienste ins tritt d ie A l l e w i e d e r 
i n d e n S tadtwald e in . H i e r verengen 
sich w i e d e r ihre U f e r u n d sie fließt, 
oft Stromschnel len b i l d e n d , i n tiefen 
maler ischen Schluchten bis z u der 5 
K i l o m e t e r v o n der Stadt entfernten 
Wadangmündung. 

Das Gefälle beider Flüsse ( , zwi -
schen A l l e n s t e i n u n d der W a d a n g ­
mündung hat d ie A l l e so starkes G e ­
fälle, daß sie ihr Bett selbst räumt ' -
K . H . ) u n d die d a m i t verbundene 
Wasserkraft hat m a n neuerdings z u r 
E r r i c h t u n g eines Elektrizitätswerkes 
genutzt, das A l l e n s t e i n sowie d ie nä­
here U m g e b u n g mit L icht u n d Kraf t 
versorgt . " 

A u c h heute hat d ie nähere U m g e ­
b u n g v o n A l l e n s t e i n mit ihren N a t u r ­
schönheiten u n d ihren f reundl ichen 
M e n s c h e n ihren C h a r m e . D i e Stadt 
selbst ist e in Z e n t r u m des T o u r i s m u s 
i m südlichen Ostpreußen. Es käme 
ihr best immt zugute , würden d i e 
vorhandenen eigenen Möglichkeiten 
für d ie Besucher neu bedacht u n d 
weiter erschlossen. 

Nachrichten von Ostpreußen 
bis Pommern 

Visastelle 
In d e r v e r g a n g e n e n W o c h e 

w e i l t e e ine d e u t s c h e Botschafts­
d e l e g a t i o n aus M o s k a u u n t e r d e r 
L e i t u n g v o n R u d o l f S c h m i d t i n 
Königsberg . Sie führten G e s p r ä ­
che i n e iner Außens te l l e des r u s ­
s i schen A u ß e n m i n i s t e r i u m s u n d 
m i t d e m S p r e c h e r d e r G e b i e t s d u ­
m a . Z u d e m erörterten d i e d e u t ­
s c h e n Besucher m i t B ü r g e r m e i ­
ster Igor K o s c h e m j a k i n d i e Eröff­
n u n g e iner V isas te l l e . Hier für 
w i l l K o s c h e m j a k i n e i n B ü r o i n 
d e r S t a d t v e r w a l t u n g z u r V e r f ü ­
g u n g s te l len. L a u t P l a n u n g s v o r ­
s t e l l u n g s o l l e i n M i t a r b e i t e r d e r 
d e u t s c h e n Botschaft z u M o s k a u 
i n w ö c h e n t l i c h e m R h y t h m u s V i ­
s a a n t r ä g e russ i scher B ü r g e r i n 
K ö n i g s b e r g a n n e h m e n u n d V i s a 
er te i len . V o n d e u t s c h e r Seite 
w u r d e i n w e i t e r e n G e s p r ä c h e n 
v e r d e u t l i c h t , d a ß zusätz l i che I n ­
v e s t i t i o n e n d e u t s c h e r F i r m e n 
n u r b e i e iner günst igeren r u s s i ­
s c h e n Steuer- u n d W i r t s c h a f t s ­
p o l i t i k z u e r w a r t e n s i n d . 

Neue Währung 
D a s B e r n s t e i n k o m b i n a t P a l m ­

n i c k e n ist n i c h t i n d e r L a g e , seine 
S t e u e r s c h u l d e n i n H ö h e v o n u m ­
gerechnet n e u n M i l l i o n e n D M 
g e g e n ü b e r d e r Stadt R a u s c h e n 
z u b e g l e i c h e n . D e r russ i sche B ü r ­
germeis te r i n R a u s c h e n , S c h i a -
n o w , ze igte s i c h z u e i n e m A u s ­
g l e i c h d u r c h Ü b e r n a h m e v o n 
B e r n s t e i n s c h m u c k bereit . B i s ­
l a n g ist d i e d o r t i g e S t a d t v e r w a l ­
t u n g j e d o c h ü b e r d i e V e r m a r k ­
t u n g d e r e n o r m e n S c h m u c k m e n ­
ge i m U n k l a r e n . So ver fügen b e i ­
s p i e l s w e i s e n u r d r e i Geschäf te i n 
R a u s c h e n ü b e r e ine e n t s p r e c h e n ­
d e H a n d e l s l i z e n z . U n g e w i ß h e i t 
herrscht ebenfa l l s d a r ü b e r , i n ­
w i e w e i t d i e K ö n i g s b e r g e r V e r ­
kehrsbet r iebe ihrerse i ts B e r n ­
s t e i n s c h m u c k z u r T i l g u n g v o n 
S c h u l d e n d e r Stadt R a u s c h e n ak­
z e p t i e r e n . 

Schmuggel 
P l o m b e n u n t e r s c h i e d l i c h e r 

N u m e r i e r u n g a n e i n e m l i t a u i ­
s c h e n G ü t e r z u g veranlaßten r u s ­
s ische Zöl lner i n T i l s i t z u e iner 
g e n a u e n K o n t r o l l e . B e i d e r Öff ­
n u n g d e r W a g g o n s s t ießen sie 
statt d e r i n d e n T r a n s i t p a p i e r e n 
a n g e g e b e n e n Z e m e n t s ä c k e a u f 
Fässer m i t 4800 H e k t o l i t e r 9 5 p r o -
z e n t i g e n A l k o h o l s . D e r Fracht ­
e m p f ä n g e r k o n n t e n a c h A n g a ­
b e n d e r Z o l l b e h ö r d e n n o c h n i c h t 
ermit te l t w e r d e n . 

Im Abseits 
D ü s t e r s ieht es u m d i e Z u k u n f t 

d e r B e w o h n e r des O r t s 
G r o ß l u g a u i m K r e i s I n s t e r b u r g 
aus . I m v e r g a n g e n e n Jahr f a n d 
n a c h Sch l i eßung d e r d o r t i g e n 
Z i e g e l e i e i n Großte i l d e r 130 A r ­
b e i t n e h m e r e ine n e u e Beschäft i ­
g u n g i n Ins te rburg . I n z w i s c h e n 
hat d i e russ i sche B a h n g e s e l l ­
schaft j edoch d i e N a h V e r k e h r s l i ­
n i e e ingestel l t . K a u m e iner d e r 
B e w o h n e r G r o ß l u g a u s v e r f u g t 
h i n g e g e n ü b e r e i n P r i v a t k r a f t -
f a h r z e u g . E i n A r b e i t s p l a t z v e r -
lus t scheint v o r p r o g r a m m i e r t . 

Borkenkäfer 
D i e F o r s t e n i m G r o ß r a u m 

K r e u z i n g e n l i t ten i m v e r g a n g e ­

n e n S o m m e r u n t e r s t a r k e m B o r ­
kenkäferbefa l l . U m e iner w e i t e ­
r e n V e r n i c h t u n g d e r W a l d b e ­
s t ä n d e v o r z u b e u g e n , ist d e r E i n ­
s c h l a g bereits geschädigter Bäu­
m e z w i n g e n d e r f o r d e r l i c h . D a 
d i e zus tändigen r u s s i s c h e n 
F o r s t b e h ö r d e n n i c h t ü b e r g e n ü ­
g e n d W a l d a r b e i t e r ver fügen , be­
schreitet m a n neue W e g e . So d ü r ­
fen Bürger , d i e S c h a d h o l z sch la ­
g e n , dieses a ls kostenloses 
B r e n n m a t e r i a l beha l ten . 

Lohnerhöhung 
I m l i t a u i s c h e n H o h e i t s g e b i e t , 

d a m i t a u c h i m M e m e l l a n d , g e l ­
ten seit A n f a n g F e b r u a r u m z e h n 
P r o z e n t e rhöhte Mindes t lohnsät ­
ze. D i e s e betragen 330 L i t ( u m g e ­
rechnet e t w a 130 D M ) . D a s d o r t i ­
ge E x i s t e n z m i n i m u m w i r d m i t 
110 L i t angegeben . D i e M i n d e s t ­
rente beträgt n u n ebenfal ls 330 
L i t . Z u m V e r g l e i c h : D e r d e r z e i t i ­
ge M i n d e s t l o h n s a t z i m K ö n i g s ­
berger G e b i e t beträgt u m g e r e c h ­
net e t w a 25 D M ; h i n g e g e n l iegt 
d a s E x i s t e n z m i n i m u m be i r u n d 
44 D M . B . I. 

Ehrung 
E i n e A u s z e i c h n u n g u n g e ­

w ö h n l i c h e r A r t w i d e r f u h r W ü l i 
S k u l i m m a , d e r s i c h seit G e b i e t s ­
ö f f n u n g i n t e n s i v u m eine V e r ­
s t ä n d i g u n g z w i s c h e n e i n s t i g e n 
u n d h e u t i g e n B e w o h n e r n seines 
H e i m a t d o r f s W a l d a u , K r e i s K ö ­
n i g s b e r g - L a n d , v e r d i e n t m a c h t . 
N e b e n B e g e g n u n g e n , k a r i t a t i v e n 
u n d k u l t u r e l l e n M a ß n a h m e n 
steht d i e H i l f e z u r Se lbs thüfe i m 
V o r d e r g r u n d . „Mit B e z u g a u f d i e 
f r e u n d s c h a f t l i c h e n B e z i e h u n g e n 
z w i s c h e n d e r d e u t s c h e n D e l e g a ­
t i o n u n d d e n E i n w o h n e r n d e r 
S i e d l u n g N o s o w j e ( W a l d a u ) be­
stät ige i c h d i e E r n e n n u n g des 
H e r r n W i l l i S k u l i m m a z u m E h ­
r e n b ü r g e r m e i s t e r v o n W a l d a u -
D i r e k t o r d e r D o r f v e r w a l t u n g i n 
N i s o w j e : P . T . P a w l o w . " , lautet 
d i e Ü b e r s e t z u n g e iner r u s s i s c h e n 
U r k u n d e . E i n b i s l a n g w o h l e i n ­
z i g a r t i g e r V o r g a n g i m K ö n i g s ­
berger Geb ie t . B . B . 

Nonnenkloster 
In R a t h s w a l d e , K r e i s L a b i a u , 

k a m es 1996 z u r Erö f fnung des 
e r s t e n r u s s i s c h - o r t h o d o x e n 
K l o s t e r s i m nördl i chen O s t ­
p r e u ß e n . D a ü r w u r d e e i n f rü­
heres G u t m i t 58 H e k t a r A c k e r -
u n d W e i d e l a n d i n Bes i tz ge­
n o m m e n . S c h e u n e u n d Stäl le 
w u r d e n r e n o v i e r t . U n t e r d e s s e n 
f i n d e n d o r t bereits Got tesdiens te 
statt. D e r z e i t beherbergt das K l o ­
ster fünf N o n n e n u n d ebenso v i e ­
le N o v i z i n n e n . E r w e i t e r u n g e n 
u n d V e r ä n d e r u n g e n s i n d ge­
p l a n t . 

Tischlerei 
E i n h o l z v e r a r b e i t e n d e r Be­

tr ieb hat i n M ö v e n o r t , K r e i s L a b i ­
a u , d i e P r o d u k t i o n a u f g e n o m ­
m e n . Je n a c h A u f t r a g s l a g e w e r ­
d e n acht b i s z e h n P e r s o n e n be­
schäft igt . G e p l a n t ist d i e P r o d u k ­
t i o n v o n Fens tern , T ü r e n , K l a p p ­
stühlen u s w . E i n R u ß l a n d d e u t ­
scher , d e r e in ige Jahre als Förster 
i m E l c h w a l d tätig w a r , ist E i g e n ­
t ü m e r u n d Geschäf t s führer des 
Betr iebs . E . P. 
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zum 108. Geburtstag 
Kühn, Berta, aus Bulitten, Kreis Kö­

nigsberg-Land, jetzt Falkenberger 
Straße 49, 79110 Freiburg, am 7. Fe­
bruar 

zum 99. Geburtstag 
Hecht, Helmut, aus Borchersdorf, Kreis 

Königsberg-Land, jetzt Achtern Diek 
27,25764 Reinsbüttel, am 12. Febru­
ar 

Olschewski, Ida, als Alt Keykuth, Kreis 
Orteisburg, jetzt Lange Straße 16, 
59329 Wadersloh, am 16. Februar 

zum 98. Geburtstag 
Borz, Karl, aus Grünwalde, Kreis Preu­

ßisch Eylau, jetzt Hauptstraße 27, 
25524 Bekmünde, am 4. Februar 

Klopper, Gertrud, geb. Wermbter, aus 
Heiderode, Kreis Labiau und Königs­
berg, jetzt Pflegeheim, Rennkoppel 1, 
21075 Hamburg, am 6. Februar 

Lasarek, Henriette, geb. Gutt, aus Bar­
tendorf, Kreis Lyck, jetzt Bergstra­
ße 4,02692 Obergurig, am 14. Febru-

zum 97. Geburtstag 
Kowalewski, Anna, geb. Bahl, aus 

Großwalde, Kreis Neidenburg, jetzt 
Hochriesstraße 23b, 83209 Prien, am 
3. Februar 

Petruschkat, Lina, geb. Ragowski, aus 
Kleinpreußenwald, Kreis Gumbin-
nen, jetzt Schelde-Lahn-Straße 11, 
35232 Dautphetal, am 15. Februar 

zum 96. Geburtstag 
Didzun, Paul, aus Ebenrode, jetzt Am 

Edelstein 9,26603 Aurich, am 15. Fe­
bruar 

zum 95. Geburtstag 
Kanus, Fritz, aus Ebenrode, jetzt Frie­

dastraße 6, 22043 Hamburg, am 14. 
Februar 

Pawelzik, Hedwig, geb. Reiber, aus 
Klein Hanswalde, Kreis Mohrungen, 
jetzt Haus Lindenhof, Neißestraße 
76,38226 Salzgitter, am 4. Februar 

Schittkowski, Auguste, geb. Sayk, aus 
Willenberg, Kreis Orteisburg, jetzt 
Bergenring 41,24109 Kiel, am 15. Fe­
bruar 

Schweichler, Kurt, aus Willkeim, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Am Papen-
busch 31, 23758 Oldenburg, am 9. 
Februar 

zum 94. Geburtstag 
Chomontowski, Charlotte, geb. Giede, 

aus Lyck, Lycker Garten 28, jetzt 
Frankfurter Straße 36,49214 Bad Ro­
thenfelde, am 16. Februar 

Nogga, Johann, aus Grünsee, Kreis 
Lyck, jetzt Am Lilienbaum 15, 58135 
Hagen, am 10. Februar 

Räder, Emil, aus Lauken, Kreis Eben­
rode, jetzt Langgasse 8,65550 Linter, 
am 11. Februar 

Redetzki, Gertrud, aus Zinten, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Am Sägewerk 4, 
31303 Burgdorf, am 14. Februar 

zum 93. Geburtstag 
Döpner, Fritz, aus Deutsch Thierau, 

Kreis Heiligenbeil, jetzt Im Kerberich 
40,51519 Odenthal, am 13. Februar 

Loch, Ida, geb. Kiy, aus Bindungen und 
Neuhof-Abbau, Kreis Neidenburg, 
jetzt Landstraße 207,45968 Gladbeck, 
am 8. Februar 

Nieden, Charlotte, aus Königsberg, 
Steindamm 59, jetzt Hinsbleek 11/ 
B 415,22391 Hamburg, am 9. Febru­
ar 

Orf, Auguste, geb. Kerstan, aus Kornau, 
Kreis Orteisburg, jetzt Durlacher Stra­
ße 6,10715 Berlin, am 14. Februar 

Rednosz, Auguste, verw. Wilkop, geb. 
Sabiry, aus Gartenau, Kreis Neiden­
burg, jetzt Scheierstraße 49, 31675 
Bückeburg, am 12. Februar 

Wulff, Klara, geb. Lowski, aus Guten­
feld, Kreis Königsberg-Land, jetzt 
Rehmen 89, 25421 Pinneberg, am 7. 
Februar 

zum 92. Geburtstag 
Kellner, Wilhelm, aus Löwenhagen, 

Kreis Königsberg-Land, jetzt Moder­
sohnweg 1,30173 Hannover, am 10. 
Februar 

Abonnement-Bestellschein 
Ich bestelle zum t t l S Cfiptrufirnbfnll zum jeweils 
gültigen Bezugspreis für mindestens 1 Jahr im Abonnement 
Mit dem Bezug des Ostpreußenblattes werde ich gleichzeitig förderndes Mitglied 
der Landsmannschaft Ostpreußen 

Name/Vorname 

Straße/Nr. 

PLZ/Ort _ 

Das Bezugsgeld buchen Sie bitte jährlich L 
von meinem Konto ab: Inland 138,00 DM 
Überweisung/Scheck: Ausland • 178,80 DM 

Luftpost I 256,80 DM 
Bankleitzahl: Konto-Nr.: 

halbjährlich vierteljährlich') 
69,00 DM 34,50 DM 

89,40 DM 44,70 DM 

Name des Geldinstituts (Bank oder Postbank) 

Datum Unterschrift des Bestellers 
*) Bitte entsprechend kenntlich machen. 
Ich habe das Recht, die Bestellung innerhalb einer Woche schriftlich zu 
widerrufen. 
Nochmals Unterschrift des Bestellers: 
Ich wurde auf tXB SMipmifirnblal l aufmerksam durch: 

Für die Vermittlung eines neuen Abonnenten 
erhalte Ich folgende Prämie geschenkt (bitte ankreuzen): 

Burgen, Städte, deutsches Land, von Friedrich Borchert 
t Klops und Glumse, von Marion Lindt und Robert Johannes 

Agnes-Miegel-Hörfolge als Compact Disc 
Agnes-Miegel-Hörfolge als Musikcassette 
Reise durch Ostpreußen (aktuelle, farbige Großaufnahmen) 
Das Jahrhundert der Lüge, von Hugo Wellems 
Spezialitäten aus Ostpreußen, Kochbuch von Marion Lindt 
20 DM (durch Überweisung/per Scheck) 

Name/Vorname 

Straße/Nr 

PLZ/Ort 

Datum Unterschrift des Vermittlers 
Die Prämienauslieferung erfolgt etwa 4 Wochen nach Eingang des ersten 
Bezugsgeldes des neuen Abonnenten. 

$ Sxg £>f!prru|icnufou 
Parkallee 84/86, 20144 Hamburg ' 

Für schon bestehende und eigene Abonnements wird keine Prämie gewährt. 

Neumann, Gertrud, geb. Mischel, aus 
Martinshagen, Kreis Lotzen, jetzt 
Kleine Gartenstraße 1, 21698 Harse­
feld, am 15. Februar 

Novak, Heinz, aus Königsberg, jetzt 
Waldweg 7, 29221 Celle, am 14. Fe­
bruar 

Radzyk, Emma, geb. Makowka, aus 
Willenberg-Abbau, Kreis Orteisburg, 
jetzt Von-Steuben-Straße 78, 48599 
Gronau, am 11. Februar 

Thurau, Walter, aus Steinbeck, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Danziger 
Straße 11,29643 Neuenkirchen, am 4. 
Februar 

Ummler, Gertrud, geb. Pautzke, aus 
Waldbeek, jetzt Max-Heinhold-Stra-
ße 37, 59073 Hamm, am 6. Februar 

Zwingelberg, Frieda, aus Ebenrode, 
jetzt Meiendorf er Straße 115, 22145 
Hamburg, am 16. Februar 

zum 91. Geburtstag 
Böhm, Ernst, aus Pobethen, Kreis 

Fischhausen, jetzt Feldtorweg 22, 
37120 Bovenden, am 9. Februar 

Eske, Fritz, aus Kleinpreußenwald, 
Kreis Gumbinnen, jetzt Flughafen­
weg 21,46519 Alpen, am 15. Februar 

Fröhlich, Paul, aus Eichensee, Kreis 
Lyck, jetzt Brücherhofstraße 112, 
44267 Dortmund, am 15. Februar 

Jahn, Käthe, geb. Baranski, aus Wolf­
see, Kreis Lotzen, jetzt Altenzentrum, 
Scheurener Straße 38, 53572 Unkel, 
am 12. Februar 

Langanke, Charlotte, geb. Lemke, aus 
Perwissau, Kreis Königsberg-Land, 
jetzt Tangstedter Straße 40, 25462 
Rellingen, am 6. Februar 

Nieswand, Anna, aus Santroppen, 
Kreis Rößel, jetzt Kirchberg 7,99718 
Greußen, am 4. Februar 

Pszolla, Auguste, aus Lotzen, jetzt Löt-
zener Straße 14,49610 Quakenbrück, 
am 13. Februar 

zum 90. Geburtstag 
Badziong, verw. Kunkel, geb. Tuttas, 

aus Kreutzofen, Kreis Johannisburg, 
jetzt Im Loholz 11,32657 Lemgo, am 
11. Februar 

Fischer, Fritz, aus Pobethen, Kreis Fisch­
hausen, jetzt Carl-Severing-Straße 53, 
33649 Bielefeld, am 10. Februar 

Fischer, Luise, geb. Neumann, aus Po­
bethen, Kreis Fischhausen, jetzt 
Wilfriedstraße 60,33649 Bielefeld, am 
11. Februar 

Maus, Herta, geb. Preuß, aus Ebenrode, 
jetzt Hedwigstraße 11,38259 Salzgit­
ter, am 13. Februar 

Piotrowski, Walter, aus Buchwalde, 
Kreis Osterode, jetzt Vaalser Straße 
61 /63, 52074 Aachen, am 5. Februar 

Pötsch, Gertrud, geb. Lask, aus Waiden, 
Kreis Lyck, jetzt Städteier Straße 162, 
04416 Markkleeberg, am 12. Februar 

Sylla, Herta, geb. Bembennek, aus Son-
nau, Kreis Lyck, jetzt Wehrheimer 
Pfad 23, 61191 Rosbach, am 16. Fe­
bruar 

zum 89. Geburtstag 
Abel, Martha, geb. Kollmann, aus 

Schwengels, Kreis Heiligenbeil, jetzt 
Salinentrift 38,38364 Schöningen, am 
13. Februar 

Czubayko, Otto, aus Lyck, Danziger 
Straße 16a, jetzt Gablenzstraße 14, 
47059 Duisburg, am 15. Februar 

Fietz, Maria, geb. Springer, aus Wund­
lacken, Kreis Königsberg-Land, jetzt 
Hessenstraße 16,46149 Oberhausen, 
am 2. Februar 

Grimm, Helene Marta, geb. Wellerdt, 
aus Heinrichsdorf, Kreis Neiden­
burg, jetzt Tösstalstraße 71, CH-8487 
Rämismühle, am 7. Februar 

Mertens, Meta, geb. Deike, aus Grün­
hoff, jetzt Nr. 100,21398 Neetze, am 
1. Februar 

Preuß, Elise, geb. Vierke, aus Kaimen, 
Kreis Labiau und Bloestau, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Blumenthaler 
Straße 32, 28790 Schwanewede, am 
17. Februar 

Schaefer, Ernst, aus Motzfelde, Tilsit 
und Marienwerder, jetzt Baumschu­
lenweg 3, 24106 Kiel, am 9. Februar 

Stube, Erika, geb. Hecht, aus Königs­
berg, jetzt Waldshuter Weg 2, 69126 
Heidelberg, am 11. Februar 

Zoppke, Franz, aus Lengfriede, Kreis 
Ebenrode, jetzt Am Weiher 3, 30900 
Wedemark, am 12. Februar 

zum 88. Geburtstag 
Behlau, Hubert, aus Wasseden, Kreis 

Heilsberg, jetzt Am Osterholz 7, 
42327 Wuppertal, am 13. Februar 

Borowski, Martha, geb. Sontowski, aus 
Ebendorf, Kreis Orteisburg, jetzt 
Künkelstraße 31, 41836 Hückelho­
ven, am 14. Februar 

Briken, Hans, aus Albrechtsau, Kreis 
Neidenburg, jetzt Bergstraße 12, 
31036 Eime-Alfeld, am 14. Februar 

Certa, Johann, aus Kaplitainen, Kreis 
Allenstein, jetzt Lindenallee 9,23714 
Malente, am 13. Februar 

Eschment, Frieda, aus Weidlaken, Kreis 
Wehlau, jetzt Willi-Sänger-Straße, 
14770 Brandenburg, am 4. Februar 

Marks, Elfriede, geb. Brix, aus Gusken, 
Kreis Lyck, jetzt Mittelstraße 38, 
59174 Kamen, am 14. Februar 

Wilke, Maria, geb. Kohn, aus Kuikeim, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Schul­
berg 6, 72124 Pliezhausen, am 5. Fe­
bruar 

zum 87. Geburtstag 
Holz, Elisabeth, geb. Czygan, aus Groß 

Stürlack, Kreis Lotzen, jetzt Am Port-
zenacker 1,51069 Köln, am 12. Febru­
ar 

Krück, Paul, aus Morgengrund, Kreis 
Lyck, jetzt Kütterweg 41,47807 Kre­
feld, am 12. Februar 

Reichwald, Gertrud, aus Goldap, jetzt 
99706 Sondershausen, am 12. Febru­
ar 

Reske, Frieda, geb. Schöttke, aus 
Nautzwinkel und Mühlhausen, Kreis 
Preußisch Eylau, jetzt Watten­
scheider Straße 19, 45307 Essen, am 
8. Februar 

Schelske, Gertrud, aus Marienwerder, 
jetzt Jakobistraße 18,23701 Eutin, am 
12. Februar 

Steiner, Erna, geb. Treskat, aus Dingels­
dorf und Arys, Kreis Johannisburg, 
jetzt Dr.-Theodor-Haubach-Straße 
23,25421 Pinneberg, am 14. Februar 

zum 86. Geburtstag 
Alexander, Anna, aus Ebendorf, Kreis 

Orteisburg, jetzt A m Südhang 5, 
59964 Medebach, am 11. Februar 

Brodowski, Ernst, aus Vierbrücken, 
Kreis Lyck, jetzt Immecker Grund 8, 
58540 Meinerzhagen, am 11. Febru­
ar 

Hamann, Minna, geb. Pucknuss, aus 
Tilsit, jetzt Lipper Straße 34, 49078 
Osnabrück, am 16. Februar 

Kroll, Hedwig, aus Sentken, Kreis 
Lyck, jetzt Leuschnerstraße 93b, 
21031 Hamburg, am 12. Februar 

Lenk, Emilie, geb. Kinderke, aus Lud­
wigsort, Kreis Heiligenbeil, jetzt Les­
singstraße 55,36208 Wildeck, am 10. 
Feburar 

Matzkies, Fritz, aus Pillkoppen, Kreis 
Fischhausen, jetzt Jahnstraße 3,23858 
Reinfeld, am 11. Februar 

Naubereit, Martha, aus Preußendorf, 
Kreis Gumbinnen, jetzt Schilfweg 9, 
53639 Königswinter, am 28. Januar 

Nitsch, Emilie, geb. Junker, aus Nei­
denburg, jetzt Nöckersberg 3c, 45257 
Essen, am 15. Februar 

Rettkowski, Hedwig, geb. Wach, aus 
Soldau, Kreis Neidenburg, Markt 34, 
jetzt Am Schäferhof 14,27308 Kirch­
linteln, am 13. Februar 

Samlowski, Kurt, aus Balga, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Meisenstraße 1, 
57439 Attendorn, am 11. Februar 

Schweighöfer, Charlotte, geb. Schau-
dinn, aus Tannenmühl, Kreis Eben­
rode, jetzt Borsteler Straße 17, 27327 
Schwarme, am 14. Februar 

zum 85. Geburtstag 
Büchel, Edith, geb. Bechler, aus Königs­

berg, Pionierstraße 12 und Vorst. 
Langgasse 128, jetzt Bleichstraße 2, 
76437 Rastatt, am 11. Februar 

Czerwinski, Herta, aus Radegrund, 
Kreis Orteisburg, jetzt Groner Land­
straße 75, Alten-Pflegeheim, 37081 
Götüngen, am 15. Februar 

Doerk, Hermann, aus Gilgenau, Kreis 
Orteisburg, jetzt Rheinstraße 40, 
56370 Rettert, am 15. Februar 

Gomm, Lydia, aus Königsberg-Qued-
nau, jetzt Moorweg 12,29640 Schne­
verdingen, am 13. Februar 

Hagen, Arnold, aus Ellernbruch, Kreis 
Gerdauen, jetzt Huntloser Straße 39a, 
26209 Sandhatten, am 3. Februar 

Hildebrandt, Gustav, aus Pobethen, 
Kreis Fischhausen, jetzt Humfeld 
191,32694 Dörentrup, am 2. Februar 

Meding, Karl, aus Rosenheide, Kreis 
Lyck, jetzt Münsterlandstraße 24, 
58256 Ennepetal, am 11. Februar 

Mierau, Rudolf, aus Königsberg-Judit-
ten, Waldstraße 5, jetzt Rotdornwec 
14,30938 Burgwedel, am 11. Februar 

Pilzecker, Willy aus Lyck, Kaiser-Wil­
helm-Straße 144, jetzt Bartensteiner 
Straße 9, 28329 Bremen, am 12. Fe­
bruar 

Sadrowski, Emma, geb. Witulski, aus 
Klein Leschienen, Kreis Orteisburg, 
jetzt Wernerstraße 131, 59379 Selm' 
am 14. Februar 

Hörfunk und Fernsehen 

Sonntag, 9. Februar, 9.20 Uhr, 
WDR 5: Alte und neue Heimat: 
Literatur als Beitrag zur Versöh­
nung (Der Arbeitskreis Egerlän-
der Schriftsteller) 

Sonntag, 9. Februar, 21.45 Uhr, Bl-
Fernsehen (Sender Freies Ber­
lin): Heinrich Hoff mann - Hit­
lers Leibfotograf 

Montag, 10. Februar, 13 Uhr, B3-
Fernsehen: Vom Terror zu 
Glasnost (Die UdSSR nach 1945) 

Mittwoch, 12. Februar, 14.35 Uhr, 
Deutschlandradio Berlin: Merk-
Mal: „Vertrieben" (Die Integrati­
on der Deutschen aus dem 
Osten) 

Mittwoch, 12. Februar, 17.30 Uhr, 
N3-Fernsehen: Widerstand -
Kampf gegen Hitler (6. Aufstand 
der Offiziere) 

Mittwoch, 12. Februar, 22.45 Uhr, 
WDR-Fernsehen: Mißbrauchte 
Helfer (Das Deutsche Rote 
Kreuz 1921-1945) 

Mittwoch, 12. Februar, 22.50 Uhr, 
ORB-Fernsehen: Ostpreußen­
land (559 Kilometer nach Kö­
nigsberg) 

Donnerstag, 13. Februar, 18.35 
Uhr, Deutschlandradio Berlin: 
WortSpiel: „Und über uns der 
Himmel" (Kunst als Zeitspiegel 
im Nachkriegsdeutschland) 

Donnerstag, 13. Februar, 19.15 
Uhr, Deutschlandfunk: DLF-
Magazin 

Donnerstag, 13. Februar, 22.30 
Uhr, MDR-Fernsehen: Grenz­
land unter einem Himmel 
(Tschechen und Deutsche) 

Sonnabend, 15. Februar, 9.30 Uhr, 
B3-Fernsehen: Vom Terror zu 
Glasnost (Die UdSSR nach 1945) 

Sonntag, 16. Februar, 9.20 Uhr, 
WDR 5: Alte und neue Heimat: 
Seine Schuld - Ein Deutscher zu 
sein (Als 14jähriger im polni­
schen Konzentrationslager) 

Sonntag, 16. Februar, 19.15 Uhr, 
N3-Fernsehen: Ostsee-Report 
(u. a. die Terrakotten von Tarten 
- ein deutscher Restaurator in 
Estland) 

Sonntag, 16. Februar, 23.45 Uhr, 
N3-Fernsehen: Die Wismut (Do­
kumentarfilm über die Uranför­
derung für die Sowjetunion im 
sächsisch-thüringischen Erzge­
birge) 

Dienstag, 18. Februar, 20.15 Uhr, 
ZDF: Hitlers Helfer (5. Albert 
Speer - Der Architekt) 

Mittwoch, 19. Februar, 17.30 Uhr, 
N3-Fernsehen: Widerstand -
Kampf gegen Hitler (7. Das 
Ende) 

Donnerstag, 20. Februar, 13.30 
Uhr, B3-Fernsehen: In der Hoff­
nung ist gut leben - Hopgarten 
(Ein deutsches Dorf in der Slo­
wakei) 

Donnerstag, 20. Februar, 19.15 
Uhr, Deutschlandfunk: DLF-
Magazin 

Freitag, 21. Februar, 17.30 Uhr, N3-
Fernsehen: Pommes Fritz (Vom 
Preußenkönig und der Gen-Kar­
toffel) 

Sandeck, Adalbert, aus Patersort und 
Königsberg, jetzt Thomas-Mann-
Straße 24, 22880 Wedel, am 10. Fe­
bruar 

Schellinski, Friedrich Wilhelm, aus 
Neidenburg, jetzt Bismarckstraße 30, 
79379 Müllh eim, am 4. Februar 

Schirm, Anna, geb. Falkenau, aus War-
gienen, Kreis Königsberg-Land, jetzt 
Rembrandtstraße 25,42329 Wupper­
tal, am 4. Februar 

Tost, Gerda, aus Königsberg-Aweiden, 
jetzt Am Mittelfeld 3,86415 Mering, 
am 15. Februar 

Weinert, Anna, geb. Monka, aus Neu­
hof, Kreis Neidenburg und Ortels-
burg, jetzt Kuthstraße 94,51107 Köln, 
am 15. Februar 

zum 84. Geburtstag 
Biallas, Max, aus Widminnen, Kreis 

Lotzen, jetzt Am Waldesrand 10, 
58093 Hagen, am 10. Februar 

Flader, Helene, geb. Oberneit, aus Nas-
sawen, Kreis Ebenrode, jetzt Kamp­
straße 48,24539 Neumünster, am 11. 
Februar 

Fortsetzung auf Seite 14 
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Landsmannschaftliche Arbeit 

Landesgruppe Berlin 
Vors.: Hans-Joachim Wolf, Telefon 
(03 37 01) 5 76 56, Habichtweg 8, 14979 
Großbeeren, Geschäftsführung: Telefon 
(0 30) 2 54 73 55, Deutschlandhaus, Strese-
mannstraße 90,10963 Berlin 
So., 23. Februar, Allenstein, 15 Uhr, 

Restaurant Amera, Leonorenstraße 
96/98,12247 Berlin. 

So., 23. Februar, Angerburg, Ange-
rapp (Darkehmen), Goldap, 14.30 
Uhr, Deutschlandhaus, Stresemann-
straße 90,10963 Berlin, Kasino. 

So., 23. Februar, Schloßberg (Pil lkal-
len), Ebenrode (Stallupönen), 15 
Uhr, Deutschlandhaus Stresemann-
straße 90,10963 Berlin, Raum 210. 

Landesgruppe Hamburg 
Vors.: Günter Stanke, Telefon (0 41 09) 
90 14, Dorfstraße 40, 22889 Tangstedt 

BEZIRKSGRUPPEN 
Harburg/Wilhelmsburg - Montag, 

24. Februar, 17 Uhr, Heimatabend im 
Gasthof Zur grünen Tanne, Bremer 
Straße 307, Harburg. 

HEIMATKREISGRUPPEN 
Elchniederung - Sonntag, 16. Febru­

ar, 15 Uhr, Ostpreußische Fastnacht in 
den ETV-Stuben, Bundesstraße 96, 
Ecke Hohe Weide (U-Bahn Christus­
kirche), Eimsbüttel. Heimatlicher Hu­
mor ist gefragt. Dazu kann jeder etwas 
vortragen. Die originellsten Kostüme 
werden prämiert. Z u Gesang, Musik 
und guter Laune sind auch Freunde 
und Gäste herzlich willkommen. Ko­
stenbeitrag 5 D M . - Auch in diesem 
Jahr wird die Gruppe eine Gemein­
schaftsreise nach Ostpreußen durch­
führen. Abflug ist am 24. Mai um die 
Mittagszeit vom Hamburger Flugha­
fen nach Memel/Polangen. Geplant 
sind vier Übernachtungen mit Halb­
pension im Hotel Renate in Kreuzin­
gen mit Busausflügen in das große 
Moosbruch und in die Rominter Heide. 
Von Mittwoch bis Sonnabend gibt es 
drei Tage Entspannung auf der Kuri­
schen Nehrung in der Appartement-
Anlage Ruta in Nidden. Im Preis mit 
eingeschlossen ist eine Busfahrt nach 
Schwarzort, Perwelk und Preil sowie 
eine Dampferfahrt über das Kurische 
Haff mit einem Picknick im Freien und 
Unterhaltung durch eine Folklore­
gruppe. Die Fahrt wird mit dem erfah­
renen Reisebüro Hein-Reisen GmbH, 
Zwergerstraße 1, 85579 Neubiberg/ 
München, Telefon 0 89/6 37 39 84, Fax 
0 89/6 79 2812, durchgeführt. Der Rei­
sepreis beträgt (alles inklusive) 1260 
D M pro Person. 

Heiligenbeil - Sonntag, 23. Februar, 
15 Uhr, Faschingsfest mit Tombola in 
den ETV-Stuben, Bundesstraße 96 I, 
Hamburg-Eimsbüttel (zu erreichen U -
Bahnhof Schlump oder Christuskir­
che). Das Fest wird gemeinsam mit der 
Heimatkreisgruppe Osterode veran­
staltet. Für Karnevalsstimmung sorgt 
die Kapelle Horst Sombert. Kostüme 
oder Hutchen erwünscht. Die Organi­
satoren hoffen auf gute Beteiligung. 
Gäste sind herzlich willkommen, der 
Eintritt beträgt 5 D M . 

Insterburg - Freitag, 7. Februar, 15 
Uhr, Jahreshauptversammlung mit 
Jahresrückblick, Plachandern und Sin­
gen sowie einem gemeinsamen Essen 
„Rundstück warm" im Lokal Zur Post­
kutsche, Horner Landstraße 208,22111 
Hamburg. Kontaktadresse: Alfred Ze-
wuhn, Hainholzweg 62a, 21077 Ham­
burg, Telefon 0 40/7 92 76 68. 

Osterode - Sonntag, 23. Februar, 15 
Uhr, Faschingsfest mit Tombola in den 
ETV-Stuben, Bundesstraße 96 I, Ham­
burg-Eimsbüttel (zu erreichen U -
Bahnhof Schlump bzw. Christuskir­
che). Das Fest wird gemeinsam mit der 
Heimatkreisgruppe Heiligenbeil ver­
anstaltet. Für Karnevalsstimmung 
sorgt die Kapelle Horst Sombert. Ko­
stüme oder Hütchen erwünscht. Die 
Organisatoren hoffen auf gute Beteili-

fung. Gäste sind willkommen, der 
intritt beträgt 5 D M . 
Preußisch Eylau - Sonnabend, 8. Fe­

bruar, 14 Uhr, Treffen im Haus der Hei­
mat, Vor dem Holstentor 2, U2 Messe­
hallen. Anmeldungen nimmt Jutta 
Franßen, Telefon 6 93 62 31 entgegen. 

Sensburg - Sonnabend, 22. Februar, 
15 Uhr, Treffen zu einem gemütlichen 
Nachmittag im Polizeisportheim, 
Sternschanze 4, 20357 Hamburg. 

Tilsit - Freitag, 28. Februar, 14.30 
Uhr, Treffen in der Provinzialloge, 
Mozartsaal, Moorweidenstraße 36 
(schräg gegenüber dem Dammtor). 
Volker Frobarth hält einen Vortrag 

über „Das Schicksal des nördlichen 
Ostpreußens nach dem Kriegsende 
1945 bis zur Gegenwart". Der junge 
Referent, der keiner ostpreußischen 
Familie entstammt, war schon früh von 
der ostpreußischen Landschaft und ih­
ren Menschen beeindruckt. Seine vie­
len Reisen in dieses Gebiet veranlaßten 
ihn, sich mit der Geschichte und Ent­
wicklung dieses deutschen Landes zu 
beschäftigen. Seine Zuhörerschaft in 
Kiel war begeistert von seinen interes­
santen Ausfuhrungen. 

FRAUENGRUPPEN 
Wandsbek - Donnerstag, 6. März, 17 

Uhr, Quiz- und Spielabend im Gesell­
schaftshaus Lackemann, Hinterm 
Stern 14. 

Landesgruppe 
Baden-Württemberg 
Vors.: Günter Zdunnek, Postfach 12 58, 
71667 Marbach. Geschäftsstelle: Schloß­
straße 92, 70176 Stuttgart 

Buchen - Sonntag, 23. Februar, 14 
Uhr, Generalversammlung mit Grütz­
wurstessen im Sportheim Buchen. 

Lahr - Der Einladung zum Eisbein­
essen in der „Krone" waren wie immer 
viele Landsleute und Freunde gefolgt. 
Vorsitzender Heinz Schindowski gab 
seiner Freude darüber in seiner Begrü­
ßung Ausdruck. Nach dem Essen wur­
de in fastnachtlicher Stimmung ge­
tanzt und geschunkelt. Ein von der 
Frauengruppe u. a. vorgetragener mu­
sikalischer Rückblick auf das vergan­
gene Jahr kam gut an. Spannend wurde 
es dann bei der Verlosung der gut be­
stückten Tombola. - Für die Busfahrt 
zum Deutschlandtreffen der Ostpreu­
ßen in Düsseldorf am 17. und 18. Mai 
(Pfingsten) sind noch Plätze frei. Fahrt­
kosten einschließlich einer Übernach­
tung mit Frühstück 135 D M . Anmel­
dungen bei Heinz Schindowski, Tele­
fon 078 21/5 3712. 

Ludwigshafen - Sonntag, 16. Febru­
ar, Ermländertreffen in der Branden­
burger Straße 1-3, Ludwigshafen. Be­
gonnen wird um 14 Uhr mit der Eucha­
ristiefeier in der St. Hedwigskirche. 
Anschließend gemütliches Beisam­
mensein im Pfarrheim. Kuchenspen­
den sind willkommen. 

Stuttgart - Zur ersten Monatsver­
sammlung des neuen Jahres, gemein­
sam mit der Frauengruppe, begrüßten 
der 1. Vorsitzende Helmut Urban, die 
2. Vorsitzende Margarethe Sorg und 
die Frauenleiterin Ursula Müller eine 
große Besucherzahl im Haus der Hei­
mat. Die fleißigen Küchenfeen hatten 
durch ihre Backkünste für das leibliche 
Wohl der Gäste reichlich gesorgt. Ei­
nen anschaulichen Reisebericht über 
ihre Erlebnisse im Sommer 1996 in 
Masuren sowie in ihrer Heimatstadt 
Orteisburg gab Magda Bessel. Sie 
nahm ihre aufmerksamen Zuhörer mit 
in das Land der 1000 Seen, auf eine 
Fahrt durch die unendliche Weite der 
Johannisburger Heide und streifte da­
bei die altvertrauten Orte wie Rud-
czanny, Sensburg und Nikolaiken. An­
schließend ließ Margarethe Sorg Sieg­
fried Lenz und andere ostpreußische 
Autoren zu Wort kommen, die dem 
ostpreußischen Humor ein unvergeßli­
ches Denkmal gesetzt haben. Der be­
sinnliche und heitere Nachmittag zeig­
te wieder einmal, daß Ostpreußen so­
wohl in der Erinnerung als auch in den 
Bildern von heute lebt. 

U l m / N e u - U l m - Donnerstag, 20. Fe­
bruar, 13 Uhr, Beisammensein und 
Fischessen der Frauengruppe in den 
Ulmer Stuben. Anmeldung bei Frau 
Stegmaier bis 17. Februar. 

V S - S c h w e n n i n g e n - Sonnabend, 22. 
Februar, 10 Uhr, Treffen der Wander­
gruppe vor dem Schwenninger Bahn­
hof. Fahrt mit dem Omnibus nach Bad 
Dürrheim mit Rückwanderung über 
das Schwenninger Moos . 

Landesgruppe Bayern 
Vors.: Friedrich Wilhelm Bold, Telefon 
(0 89) 3 15 2513, Fax (0 89) 3 15 30 09. Lan­
desgeschäftsstelle: Ferdinand-Schulz-Al­
lee/Am Tower 3,85764 Oberschleißheim 

Bamberg-Mittwoch, 19. Februar, 17 
Uhr, Monatsversammlung in der Gast­
stätte Tambosi, Promenade 11. 

Erlangen - Die erste Veranstaltung 
im neuen Jahr, die von Sigrid Heimbur­
ger eröffnet wurde, stand ganz im Zei­
chen des Diavortrags „Raawandern in 
Litauen". Hubert Blocks und seine 
Frau hatten diese Fahrt auf einem Tan­
dem von Memel aus unternommen. 
Auf der Suche nach privater Herberge 
kamen sie Dank der Gastfreundschaft 

der Bewohner zu unvergleichlichen 
abendlichen Plauderstunden. Die Rei­
se führte u. a. zu den Sanddünen der 
Kurischen Nehrung und zum Berg der 
Kreuze, einem im Jahr 1863 angelegten 
Heiligtum der Litauer. Fasziniert wa­
ren die beiden von den hervorragend 
restaurierten bzw. wieder aufgebauten 
Kulturdenkmälern wie z. B. in Wilna. 
Der überaus interessante Diavortrag 
wurde auf der gut besuchten Veran­
staltung mit viel Beifall aufgenommen. 

Mühldorf-Waldkraiburg - Mitt­
woch, 19. Februar, 15 Uhr, Stammtisch 
im Gasthaus Zappe, Jägerzimmer. 

München Ost/West - Sonnabend, 
22. Februar, 15 Uhr, Gruppenabend 
mit Filmvortrag über Ungarn im Haus 
des Deutschen Ostens, A m Lilienberg 
5, München. 

Nürnberg - Freitag, 14. Februar, 15 
Uhr, Treffen im Stadtparkrestaurant, 
Berliner Platz. Gerhard Pochadt, Nürn­
berg, berichtet über das interessante 
Thema „Erbe, Testament, Erbschafts­
steuer". - Die Gruppe plant eine Fahrt 
zum Deutschlandtreffen der Ostpreu­
ßen am 17. und 18. Mai in den Dussel-
dorfer Messehallen (Halt in Heidelberg 
und zwei Übernachtungen). Weitere 
Informationen und Anmeldung unter 
Telefon 0 91 71/5513. 

Landesgruppe Bremen 
Vors.: Helmut Gutzeit, Tel. (04 21) 25 06 68, 
Fax (04 21) 25 01 88, Hodenberger Straße 
39b, 28355 Bremen. Geschäftsführer: Bern­
hard Heitger, Tel. (04 21) 51 06 03, Heil-
bronner Straße 19, 28816 Stuhr 

Bremen-Mitte - Donnerstag, 20. Fe­
bruar, 15.30 Uhr, Treffen der Frauen­
gruppe im Hotel Westfalia. 

Bremerhaven - Dienstag, 11. Febru­
ar, 14 Uhr, Weiberfastnacnt der Frau­
engruppe im Ernst-Barlach-Haus. Die 
fünf besten selbstgeschneiderten Ko­
stüme und Hüte werden prämiiert. Es 
gibt Kaffee, Berliner uncf Abendbrot 
für nur 12 D M . - Freitag, 21. Februar, 14 
Uhr, Jahreshauptversammlung mit 
Neuwahlen im Ernst-Barlach-Haus. 
Vorschläge für die einzelnen Posten 
bitte bis zum 10. Februar bei der 
Schriftführerin Marita Jachens-Paul, 
Ratiborer Straße 48, Telefon 8 6176, ein­
reichen. Traditionsgemäß gibt es wie­
der Fleck oder Klopse zum Preis von 7 
D M für Mitglieder und 10 D M für Gä­
ste. Teller und Besteck bitte unbedingt 
mitbringen. Anmeldungen bei Anni 
Putz, Georgstraße 41, Telefon 2 72 40. 

Lesum/Vegesack - Vorankündi­
gung: Freitag, 28. Februar, 18 Uhr (Ein­
laß 17 Uhr), gemütlicher Ostpreußen­
ball mit Klops- oder Fleckessen sowie 
Tanz in der Strandlust Vegesack. Die 
Veranstaltung wird durch musikali­
sche Darbietungen und Vorträge in 
Mundart umrahmt. Gäste sind herzlich 
willkommen. Anmeldung mit Menü­
wunsch bis 24. Februar bei Walter Lep-
sien, Telefon 04 21 /62 74 55, oder Char­
lotte Maaz, Telefon 04 21 /63 12 78. 

Landesgruppe Hessen 
Vors.: Anneliese Franz, geb. Wlottkowski, 
Tel. (0 27 71) 59 44, Hohl 38, 35683 Dillen­
burg 

Erbach - Sonnabend, 15. Februar, 15 
Uhr, Treffen in der Jahnstraße 32, 
Raum I, 1. Stock, Erbach. Durch den 
Nachmittag mit ostpreußischen Wit­
zen, Anekdoten, Histörchen sowie Lie­
dern und Gedichten in ostpreußischer 
Mundart führt Walther Kehl, Bad Kö­
nig. Zuvor werden bei Kaffee und 
Kräppeln die Themen der ausgefalle­
nen Januar-Veranstaltung (Deutsch­
landtreffen der Ostpreußen und Kas­
senbericht) behandelt. Interessierte 
Gäste sind sehr herzlich eingeladen. 

Gelnhausen - Sonntag, 16. Februar, 
15 Uhr, Jahreshauptversammlung mit 
Neuwahlen una anschließendem 
Reck- und Grützwurstessen im „Fel­
senkeller". - Die Plachanderstunde fin­
det regelmäßig an jedem dritten Mitt­
woch im Monat um 14 Uhr im Cafe 
Most, Gelnhausen, statt. Auskunft er­
teilt gern Margot Noll, Telefon 0 60 51 / 
7 36 69. Ebenfalls regelmäßig findet an 
jedem ersten Donnerstag im Monat um 
18.30 Uhr im „Felsenkeller", Barbaros­
sastraße 65, ein Stammtisch statt. Gäste 
sind bei allen Veranstaltungen herzlich 
willkommen. - Mitglieder haben die 
Möglichkeit, zum Deutschlandtreffen 
der Ostpreußen in Düsseldorf zu fah­
ren. Eine Ein-Tages-Fahrt bietet die 
Kreisgruppe Hanau an, eine Zwei-Ta-
ges-Fahrt die Kreisgruppe Gelnhausen 
und eine Fünf-Tages-Fahrt die Kreis­
gruppe Frankfurt. Auskünfte erteilt 
auch hier Margot Noll. 

Landesgruppe 
Niedersachsen 
Vors.: Dr. Barbara Loeffke, Alter Hessen­
weg 13, 21335 Lüneburg, Telefon (0 41 31) 
4 26 84. Geschäftsstelle: Haus Deutscher 
Osten, Königsworther Straße 2,30167 Han­
nover, Tel. (05 11) 7 01 54-38 

Erinnerungsfoto 1131 

Volksschule Eydtkuhnen - U n s e r Leser E r w i n B l a u d s c h u n stellte 
e ine A u f n a h m e a u s d e r os tpreußischen G r e n z r e g i o n z u L i t a u e n z u r 
V e r f ü g u n g . Sie s t a m m t a u s d e m Jahr 1931 u n d ze ig t d i e V o l k s s c h u l e 
d e r Stadt E y d t k u h n e n ( n a c h m a l s E y d t k a u ) i m K r e i s S ta l lupönen 
(Ebenrode) . Z u r d a m a l i g e n v i e r t e n K l a s s e , d i e h ier f r e u n d l i c h i n d i e 
K a m e r a l i n s e b l i c k t , gehört a u c h d i e Schwester des E i n s e n d e r s , A d e l ­
h e i d B l a u d s c h u n , heut ige W o i t e c k i . Sie steht i n d e r v o r d e r s t e n R e i h e 
g a n z rechts. D e r N a m e d e r K l a s s e n l e h r e r i n lautet Preuß . E b e n s o 
w e r d e n d i e Mi tschüler innen Lot te B o g a t z k i , U r s u l a G l ö g e r , . . . Jost , 
... F e l g e n d r e h e r , ... G r a j e t z k i u n d G e r t r u d K o s s a c k erwähnt . U b e r 
L e b e n s z e i c h e n aus d e m K r e i s d e r E y d t k u h n e r He imatge fähr ten 
f r e u e n s i c h d i e G e s c h w i s t e r B l a u d s c h u n s i c h e r l i c h . Z u s c h r i f t e n u n ­
ter d e m K e n n w o r t „Er innerungsfo to 1131" a n d i e R e d a k t i o n Das 
Ostpreußenblatt, P a r k a l l e e 8 4 / 8 6 , 20144 H a m b u r g , w e r d e n a n d e n 
E i n s e n d e r weitergele i tet . H . S. 

Bezirksgruppe Weser/Ems: Fredi Jost, Ha­
sestraße 60, 49610 Quakenbrück; Bezirks­
gruppe Lüneburg: Walter Beber, Alte Trift 
5, 29614 Soltau; Bezirksgruppe Braun­
schweig: Waltraud Ringe, Maienstraße 10, 
38118 Braunschweig; Bezirksgruppe Han­
nover Dr. Hans Dembowski, Parkstraße 9, 
31812 Bad Pyrmont 

Braunschweig - Vorankündigung: 
Mittwoch, 26. Februar, 17 Uhr, Monats­
versammlung im Stadtparkrestaurant. 
Die LO-Kulturreferentin Brit Fromm, 
Hamburg, wird einen Vortrag über 
E. T. A. Hoff mann halten. - Bei der Mo­
natsversammlung berichtete Pfarrer 
Burkhard Klüppel über seine sechsmo­
natige Tätigkeit in Nord-Ostpreußen. 
Eine Spende aus Hofgeismar ermög­
lichte den Erwerb des Lutherhauses m 
Insterburg, wo nun eine Gemeinde 
Gottesdienste und Feiern abhalten 
kann. Zu den Gottesdiensten, die zwei­
sprachig gehalten werden, kommen 
Deutsche und Russen. Außer der In-
sterburger Gemeinde betreute der 
Pfarrer noch 14 Gemeindeaußenbezir­
ke in einem Gebiet von rund 5000 Qua­
dratkilometern. Zudem umfaßte seine 
Tätigkeit noch das Verteilen von Hilfs­
g ü t e r n aus der Bundesrepublik. Zur 
Veranschaulichung zeigte der Refe­
rent zudem Dias. Als Gast hatte Pfarrer 
Klüppel zu der Veranstaltung einen 

6" ingen Freund aus Insterburg mitge-
racht, der gerade an diesem Tag zu 

einem mehrtägigen Besuch gekommen 
war. Alexej hatte ihm in Insterburg 
stets zur Seite gestanden. Herzlicher 
Beifall und eine Spende für die weitere 
Arbeit in der Heimat waren der Dank 
der aufmerksamen Zuhörer. 

Hameln - Sonnabend, 15. Februar, 
18 Uhr, Heck- und Grützwurstessen im 
Hotel Dorint. Anmeldungen unter Te­
lefon 051 51/2 75 49. 

Osnabrück - Dienstag, 18. Februar, 
15 Uhr, Hobby-Kreis im GMZ-Ziegen-
brink. 

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen 
Vors.: Dr. Ehrenfried Mathiak. Geschäfts­
stelle: Tel. (02 11) 39 57 63, Neckarstr. 23, 
40219 Düsseldorf 

Landesgruppe - Die Landesdele­
gierten-, Kultur- und Frauentagung 
findet am 15. und 16. März in Obernau-
sen statt. 1997 ist Wahljahr. Die Landes­
gruppe bittet um zahlreiches Erschei­
nen. 

Bad Godesberg - Bevor sich die Mit-

Slieder der Gruppe mit ihren Gästen in 
as turbulente Fastnachtstreiben stür­

zen konnten, mußten sie zunächst ord­
nungsgemäß ihre Jahreshauptver­
sammlung mit Neuwahlen durchfüh­
ren. Das Resultat: Der „alte" Vorstand 
ist auch der „neue". 1. Vorsitzende Gi­
sela Noll, 1. Stellvertretender Vorsit­
zender Karl Probst, 2. Stellvertretender 
Vorsitzender Helmut Ziemann, 
Schatzmeister Paul Peters, Kulturwar­
tin Karin Fleischhacker, Sozialwartin 
Dorothea Drewelius, 1. Kassenprüfer 
Andreas Bentier, 2. Kassenprüfer Otto 
Kröber. Ferner gehört die Leiterin der 
Frauengruppe, Irmgard Borchardt, 
dem Vorstand ohne Wahl an. Pünkt­
lich um 16.11 Uhr war es dann soweit: 

„Die Preußen feierten Karneval!" Mit 
dem Einmarsch des Vorstands begann 
die Sitzung mit dem Thema „Karneval 
und Fastnacht - vom Rhein bis ar die 
Memel", die aus einem Gemisch des 
rheinischen Karnevals und der ost­
deutschen Fastnacht bestand. Gisela 
Noll ging als „Jewidderdier" in die Bütt 
und übte fröhlich Kritik an den tägli­
chen Unzulänglichkeiten. Elfriede 
Gudatke berichtete über die mundart­
lichen Ausdrücke aus der Heimat und 
Erna Marwinski wunderte sich über 
eine Person, die sich so stark verändert 
hatte. Auch wurde die Technik auf die" 
Schippe genommen. So versuchte Gi­
sela Noll verzweifelt und auch vergeb­
lich einem Computerbenutzer (Diet-
helm Noll) zu erklären, wie er wieder 
in sein Programm hineinkommen kön­
ne. Natürlich durfte auch die rheini­
sche Komponente nicht fehlen. So freu­
ten sich die Besucher als es endlich 
hieß: Das Godesberger Prinzenpaar 
steht vor der Tür. Pnnz Bernd I und 
Godesia Petra sangen dann auch freu­
dig das selbstgefertigte Karnevalslied 
der Gruppe mit. Natürlich wurde auch 
der ost- und westpreußische Holzor­
den, der handgearbeitet ist und auf 
dem in diesem Jahr Herzog Albrecht 
Friedrich abgebildet ist (Siegel der Kö­
nigsberger Universität), dem Prinzen­
paar überreicht. Die I-Pünktchen und 
die Jecken Goten zeigten als nächste 
ihre Gardetänze. Den Abschluß bildete 
als weiterer Höhepunkt der Besuch des 
Bad Godesberger Kinderprinzenpaa-
res. 

Dortmund - Montag, 17. Februar, 
14.30 Uhr, Treffen in den Ostdeutschen 
Heimatstuben, Landgrafenschule, 
Ecke Märkische Straße. 

Düren - Sonnabend, 22. Februar, 19 
Uhr, Heimatabend im Haus des Deut­
schen Ostens, Holzstraße 7a. 

Essen-Rüttenscheid-Altstadt - Frei­
tag, 21. Februar, 14 Uhr, Jahreshaupt­
versammlung mit Vorstandswahlen in 
der Sternqueile, Schäferstraße 17. Im 
Anschluß daran gibt es statt Kaffee und 
Kuchen ein Matjesessen. Es wird um 
rege Beteiligung gebeten, Gäste sind 
willkommen. 

Haltern - Sonntag, 16. Februar, 17 
Uhr, Jahreshauptversammlung in der 
Sportlerklause. Kreisvorsitzender Wal­
demar Langer wird ein Kurzreferat 
über „ Das Ruhrgebiet um 1900" halten. 
Im Anschluß an die Jahreshauptver­
sammlung gibt es ein traditionelles 
Abendessen (Königsberger Rinder­
fleck, Grützwurst, Würstchen). Bitte 
das ausgefüllte Frage- und Antwort­
spiel mitbringen. Es werden wieder ei­
nige Preise verlost. - Die Gruppe fährt 
am Sonntag, 18. Mai (Pfingsten) zum 
Deutschlandtreffen der Ostpreußen in 
Düsseldorf. Kosten pro Person für 
Fahrt und Eintritt 35 D M . - Die Gruppe 
unternimmt vom 19. Juni bis 2. Juli eine 
Fahrt nach Ost- und Westpreußen. 
Letzter Termin für Anmeldungen ist 
die Jahreshauptversammlung. Da die 
Anzahl der reservierten Platze be­
grenzt ist, empfiehlt sich allerdings 
eine möglichst umgehende Anmel­
dung. Fortsetzung auf Seite 15 
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Glaß, Gertrud, geb. Kattemeyer, aus 
Eydtkau, Kreis Ebenrode, jetzt 
Chemnitzer Straße 25, 44138 Dort­
mund, am 14. Februar 

Glinka, Frieda, geb. Waltz, aus Fried­
richshof, Kreis Orteisburg, jetzt 
Moorweg 4, 21368 Dahlenburg, am 
15. Februar 

Heinke, Elisabeth, geb. Holz, aus 
Friedrichstein, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Rotweiler Straße 12,50739 
Köln, am 4. Februar 

Kanig, Martha, verw. Schneider, geb. 
Folgmann, aus Stablack und A l ­
brechtsdorf, Kreis Preußisch Eylau, 
jetzt Dorfstraße 36,15848 Sauen, am 
5. Februar 

Kunter, Margarete, geb. Pokera, aus 
Karmitten, Kreis Königsberg-Land, 
jetzt Wilh.-Busch-Straße 23, 31275 
Lehrte, am 13. Februar 

Ollech, Gertrud, geb. Plewa, aus Pup-
pen-Farienen, Kreis Orteisburg, jetzt 
Dorpmüllerstraße 6, 32423 Minden, 
am 13. Februar 

Stein, Gerhard, aus Prausnitz, Kreis 
Goldberg, jetzt Dorfstraße 49, Ros-
kow, am 5. Februar 

Teschner, Gerhard, aus Wolitta, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Bahnhof 1, 58540 
Meinerzhagen, am 9. Februar 

Thimm, Gertrud, aus Neuhof-Ragnit, 
jetzt Holunderweg 9,29223 Celle, am 
13. Februar 

Urban, Maria, geb. Scheffler, aus Rau-
scheninken, Kreis Wehlau, jetzt Im 
Ring 11, 21684 Agathenburg, am 15. 
Februar 

Wieczorek, Hedwig, geb. Leyk, aus 
Gedwangen, Kreis Neidenburg, jetzt 
Beethovenstraße 16, 74564 Crails­
heim, am 16. Februar 

zum 83. Geburtstag 
Brodowski, Walter, aus Klein Lasken, 

Kreis Lyck, jetzt Kampstraße 11, 
41748 Viersen, am 16. Feb ruar 

Jerwin, Marie, geb. Kayma, aus Ged­
wangen, Kreis Neidenburg, jetzt 
Scharnhagener Straße 8, 24229 Dä­
nischhagen, am 4. Februar 

Kanitz, Gerhard, aus Königsberg-
Quednau, jetzt Schäferdresch 40, 
22949 Ammersbek, am 13. Februar 

Linka, Alfred, aus Großwalde, Kreis 
Neidenburg, jetzt Nordring 234, 
49636 Badbergen, am 8. Februar 

Litzbarski, Ottilie, geb. Rudzinski, aus 
Großkosel, jetzt Rote Erde 4, 49525 
Lengerich, am 5. Februar 

Nilotzki, Friedrich, aus Scharnau, Kreis 
Neidenburg, jetzt Uhlandstraße 11, 
29614 Soltau, am 6. Februar 

Ollesch, Erich, aus Lindenort, Kreis 
Orteisburg, jetzt Straßburger Straße 
11,44623 Herne, am 15. FeDruar 

Paetzel, Willy, aus Borchertsdorf, Kreis 
Preußisch Holland, jetzt Lübecker 
Straße 90,22926 Ahrensburg, am 10. 
Februar 

Pawelzik, Hans, aus Lyck, Luden-
dorffstraße 18, jetzt Am Bahnhof Tier­
park 28, 44225 Dortmund, am 14. 
Februar 

Poeppinghausen, Luise von, verw. 
Adam, geb. Dalchow, aus Königs­
berg, Weidendamm 5 und Inster­
burg, jetzt Oleanderstraße 12,10407 
Berlin, am 12. Februar 

Romanowski, Erich, aus Hansbruch, 
Kreis Lyck, jetzt Rathjenweg 12, 
26203 Wardenburg, am 16. Februar 

Sawatzki, Martha, geb. Mülbredt, aus 
Schillehnen, jetzt Fritz-Reuter-Straße 
45,42657 Solingen, am 10. Februar 

Schibur, Otto, aus Tilsit und Kreuzin­
gen, jetzt Ritterweg 22, 63773 Gold­
bach, am 31. Januar 

Steppat, Fritz, aus Laschniken, Kreis 
Insterburg, jetzt An der Rothen Müh­
le 8,56170 Bendorf, am 8. Februar 

Stuhlemmer, Martha, geb. Achenbach, 
aus Baringen, Kreis Ebenrode, jetzt 
Barckhausenstraße 108,21335 Lüne­
burg, am 5. Februar 

Vollhardt, Franz, aus Tilsit, Garten­
straße 6, jetzt Geißlein weg 50,22119 
Hamburg, am 8. Februar 

Wiesner, Kurt, aus Narwickau, Kreis 
Ebenrode, jetzt Lindenweg 7, 30966 
Hemmingen, am 12. Februar 

zum 82. Geburtstag 
Arens, Elise, geb. Gehlhaar, aus Per-

wissau, Kreis Königsberg-Land, jetzt 
Keimesstraße 12a, 50765 Köln, am 5. 
Februar 

Augustin, Helmut, aus Lyck, jetzt 
Thumbstraße 11,51103 Köln, am 10. 
Februar 

Bartnik, Martha, aus Muschaken, Kreis 
Neidenburg, jetzt Schwimmbadstra­
ße 79,52525 Heinsberg, am 10. Febru­
ar 

Bonsa, Rudi, aus Postnicken, Kreis Kö­
nigsberg-Land, jetzt Am Herrengar­
ten 5,53721 Siegburg, am 15. Febru­
ar 

Briese, Irmgard, aus Steinhöhe, Kreis 
Orteisburg, jetzt Tilsiter Straße 6, 
21481 Lauenburg, am 12. Februar 

Cerwinski, Gertrud, geb. Grimm, aus 
Groß Jerutten, Kreis Orteisburg, jetzt 
Mansteinstraße 42, 20253 Hamburg, 
am 12. Februar 

Constantin, Rosmarie, geb. Overkamp, 
aus Arnau, Kreis Königsberg-Land, 
jetzt Hindenburgstraße 27,32545 Bad 
Oeynhausen, am 13. Februar 

Dadzio, Erich, aus Bartendorf, Kreis 
Lyck, jetzt Langenstraße 6, 27383 
Scheeßel, am 14. Februar 

Fahle, Erika, aus Heiligenbeil, jetzt 
Höggenstraße 40,59494 Soest, am 13. 
Februar 

Feiten, Anni, aus Tilsit, jetzt Sander­
straße 25a, 21029 Hamburg, am 6. 
Februar 

Gabriel, Dr. Gottfried, aus Steinbeck, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Theo-
dor-Storm-Straße 20, 23936 Greves-
mühlen, am 13. Februar 

Hinz, Walter, aus Neidenburg, jetzt 
Weinligstraße la, 29614 Soltau, am 9. 
Februar 

Jankowski, Gertrude, geb. Schilitz, aus 
Neidenburg, jetzt Reblistraße 1, 
79576 Weil, am 7. Februar 

Kohnke, Friedrich, aus Löwenhagen, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Hardis-
ser Straße 33,32791 Lage, am 16. Fe­
bruar 

Kolleck, Gertrud, geb. Czychy, aus 
Widminnen, Kreis Lotzen, jetzt 
Schulstraße 1, 25764 Wesselburen, 
am 10. Februar 

Littek, Erffa, geb. Altrock, aus Königs­
berg, jetzt Ernst-Meyer-Allee 29, 
29225 Celle, am 15. Februar 

Scharrer, Else, aus Neuhausen, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Königsberger 
Straße 6, 68809 Neulußheim, am 6. 
Februar 

Seels, Gertrud, geb. Krisch, aus Gol­
densee, Kreis Lotzen, jetzt Forst­
garten 2,29614 Soltau, am 10. Febru­
ar 

Sokollek, Edith, geb. Zitzewitz, aus 
Lyck, jetzt Celler Straße 16, 29229 
Celle, am 16. Februar 

Ströhl, Horst, aus Königsberg-Ponarth, 
Prappelner Straße 35, jetzt Stockfleth-
weg 184b, 22417 Hamburg, am 15. 
Februar 

Trempenau, Heinz, aus Orteisburg, 
jetzt Prozessionsweg 414a, 48145 
Münster, am 16. Februar 

Tuttas, Wilhelm, aus Ebendorf, Kreis 
Orteisburg, jetzt Kellerstraße 2,25462 
Rellingen, am 12. Februar 

Waschkewitz, Walter, aus Birken­
walde, Kreis Lyck, jetzt Friedrich­
straße 19,44536 Lünen, am 10. Febru­
ar 

zum 81. Geburtstag 
Abshagen, Helene, geb. Rojek, aus Nei­

denburg, jetzt Tulpenweg 1, 28844 
Weyhe, am 5. Februar 

Annuß, Emma, geb. Wierzoch, aus 
Hellengrund, Kreis Orteisburg, jetzt 
Philosophen weg 32,41844 Wegberg, 
am 11. Februar 

Bischof, Gert, aus Powunden, Kreis 
Königsberg-Land, jetzt Kopenhage­
ner Straße 4,26127 Oldenburg, am 13. 
Februar 

Blumenreiter, Siegfried, aus Stobern, 
Kreis Ebenrode, jetzt Köhlerstraße 27, 
12205 Berlin, am 15. Februar 

Borutta, Walter, aus Bogunschöwen 
und Rauschken, Kreis Osterode, jetzt 
Bennigsenstraße 10, 31785 Hameln, 
am 15. Februar 

Einbrodt, Werner, aus Königsberg-Po­
narth, Werkstättenstraße, jetzt Am 
Platzenberg, 61348 Bad Homburg, 
am 6. Februar 

Grabowski, Emma, aus Gartenau, 
Kreis Neidenburg, jetzt Lohstraße 54, 
44809 Bochum, am 8. Februar 

Kaminski, Max, aus Gardienen, Kreis 
Neidenburg, jetzt Heinrich-Schaper-
Weg 4, 30974 Wennigsen-Evestorf, 
am 6. Februar 

Kohlmeyer, Heinz, aus Stadtfelde, 
Kreis Ebenrode, jetzt Remontestra-
ße 1,92318 Neumarkt, am 13. Febru­
ar 

Krenczek, Wilhelm, aus Reuschwerder, 
Kreis Neidenburg, jetzt Süderoog-
weg 8,25746 Heide, am 6. Februar 

Liss, Herta, geb. Sackel, aus Wolfsee, 
Kreis Lotzen, jetzt Niersenbruchstra­
ße 37, 47475 Kamp-Lintfort, am 14. 
Februar 

Nachtigall, Edith, geb. Spahd, aus 
Friedrichstein, Kreis Königsberg-
Land, jetzt Hofstetter Straße 1,77716 
Haslach, am 12. Februar 

Olschewski, Gustav, aus Kahlfelde, 
Kreis Orteisburg, jetzt Matzenberg 7, 
24884 Selk, am 11. Februar 

Papajewski, Friedrich, aus Ittau, Kreis 
Neidenburg, jetzt Sickingmühler Stra­
ße 214,45772 Marl, am 10. Februar 

Rattay, Wilhelm, aus Altkirchen, Kreis 
Orteisburg, jetzt Breitenbachstraße 
107,47809 Krefeld, am 14. Februar 

Schlaak, Hedwig, aus Langheide, Kreis 
Lyck, jetzt Lohauserholzstraße 33, 
59067 Hamm, am 15. Februar 

Rolk, Gertrude, geb. Worscheck, aus 
Königsberg-Quednau, jetzt Wurms­
weg 4,20535 Hamburg, am 8. Febru­
ar 

Rosenthal, Charlotte, geb. Willumeit, 
aus Ebenrode, jetzt Mathildenhof 5, 
24937 Hensburg, am 13. Februar 

Störmer, Ella, geb. Lucks, aus Königs­
berg, Nasser Garten 35, jetzt Reep-
schlägerstraße 1, 28777 Bremen, am 
15. Februar 

Strahl, Kurt, aus Norgehnen, Kreis Kö­
nigsberg-Land, jetzt Stader Straße 82, 
21614 Buxtehude, am 9. Februar 

Stussak, Charlotte, geb. Eckert, aus 
Klipschen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 
Leipziger Straße 26, 39218 Schöne­
beck, am 14. Februar 

Ulkan, Käte, geb. Sbrzesny, aus Talus-
sen, Kreis Lyck, jetzt Scharnhauser 
Straße 78/L, 73760 Ostfildern, am 10. 
Februar 

zum 80. Geburtstag 
Bauerdick, Auguste, geb. Prostka, aus 

Borschimmen, Kreis Lyck, jetzt Fe-
renstraße 24, 58285 Gevelsberg, am 
15. Februar 

Bloch, Elfriede, geb. Prostka, aus Lü­
beckfelde, Kreis Lyck, jetzt Fischen­
beck 62, 45472 Mülheim, am 12. Fe­
bruar 

Broschk, Elfriede, geb. Grabowski, aus 
Struben, Kreis Neidenburg, jetzt Im 
Bredderkamp 19,58285 Gevelsberg, 
am 9. Februar 

Floether, Gertraud, aus Schönhöhe, 
Kreis Orteisburg, jetzt Heideweg 15, 
49124 Georgsmarienhütte, am 17. 
Februar 

Freyer, Siegfried, aus Lyck, Bismarck­
straße 38, jetzt Bierbacher Straße 60, 
66424 Homburg, am 11. Februar 

Grundwald, Emil, aus Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg, jetzt Dummers­
dorf er Straße 91, 23569 Lübeck, am 
7. Februar 

Hartig, Erika, verw. Czolbe, geb. Heu-
bach, aus Allenstein, Oberstraße 11 
und Kleeberger Straße 30, jetzt Glat­
zer Straße 1,26127 Oldenburg, am 4. 
Februar 

Heinze, Ingeborg, geb. Hahn, aus Hei­
ligenbeil, DreßTerstraße, und Königs­
berg, jetzt Mittlere Hur 4,97877 Wert­
heim, am 1. Februar 

Hiltner, Emmy, geb. Stumm, aus Groß 
Schiemanen, Kreis Orteisburg, jetzt 
Ahorn weg 29,31139 Hildesheim, am 
16. Februar 

Jakobeit, Willy, aus Agilla, Kreis Labi­
au, jetzt Kastanienweg 2, Cuxhaven, 
am 2. Februar 

Kleefeldt, Käthe, geb. Piotrowski, aus 
Groß Rominten, Kreis Goldap, jetzt 
Dominicusstraße 41,10827 Berlin, am 
22. Januar 

Knoth, Elfriede, geb. Jeromin, aus Neu­
malken, Kreis Lyck, jetzt Sommer-
bergstraße 1, 36251 Ludwigsau, am 
13. Februar 

Koriath, Margarete, geb. Plewka, aus 
Ulleschen, Kreis Neidenburg, jetzt 
Zwernitzer Straße 44, 81243 Mün­
chen, am 1. Februar 

Lange, Fritz, aus Kleinkosel, Kreis 
Neidenburg, jetzt Grenzstraße 22, 
90461 Nürnberg, am 14. Februar 

Lorenz, Heinz, aus Groß Ottenhagen, 
Kreis Königsberg-Land, jetzt Scharn­
horststraße 11,42855 Remscheid, am 
15. Februar 

Paulin, Hildegard, geb. Audehm, aus 
Ostseebad Cranz, jetzt Marliring 46, 
23566 Lübeck, am 16. Februar 

Pedack, Anna, geb. Giero, aus Lyck, 
Kaiser-Wilhelm-Straße 106, jetzt 
Friedrichstraße 102,71638 Ludwigs­
burg, am 15. Februar 

Sande, Gertrud, aus Königsberg, jetzt 
Küferstraße 6, 47877 Willich, am 11. 
Februar 

Scherenberger, Heinz, aus Drengfurth, 
Kreis Rastenburg, und Königsberg, 
Kaplanstraße 18, jetzt Lützowstraße 
33,40476 Düsseldorf, am 16. Februar 

Schuster, Gertrud, geb. Maczeyzik, aus 
Ulrichsfelde, Kreis Lyck, jetzt 351. S.-
Schenley, Youngstown 9, Ohio, 44509 
USA, am 10. Februar 

Strzalla, Frieda, geb. Borowy, aus An­
dreken, Kreis Lyck, jetzt Gretchen-
straße 3, 44791 Bochum, am 14. Fe­
bruar 

Woltermann, Marga, aus Löwenhagen, 
jetzt Brakestraße 5,26169 Friesoythe, 
am 3. Februar 

zum 75. Geburtstag 
Agnes, Heinrich, aus Wengoyen, jetzt 

Wertachdamm 102,86199 Augsburg, 
am 9. Februar 

Bartkowski, Kurt, aus Klein Schläfken, 
jetzt Buchsbaum weg 66, 12357 Ber­
lin, am 3. Februar 

Baumann, Erna, geb. Grzegorzewski, 
aus Birkenwalde, Kreis Lyck, jetzt 
Lübecker Straße 41,23795 Bad Sege­
berg, am 12. Februar 

Bendisch, Wilhelm, aus Altkirchen, 
Kreis Orteisburg, jetzt Am Schwal­
benhang 2,78048 Villingen-Schwen­
ningen, am 14. Februar 

Bloehm, Erich, aus Ebenrode, jetzt 
Pommernstraße 4,52477 Alsdorf, am 
11. Februar 

Bloom, Else, aus Lyck, jetzt Lang­
schmidtsweg 16, 49808 Lingen, am 
16. Februar 

Damen, Erika, geb. Borchert, aus Fri-
sching, Kreis Preußisch Eylau, jetzt 
Ahlener Straße 25, 59227 Ahlen, am 
6. Februar 

Danielzik, Heinrich, aus Klein Lasken, 
Kreis Lyck, jetzt Ludwig-Prandtl-
Straße 10, 37077 Göttingen, am 10. 
Februar 

Dornick, Frieda, geb. Tobien, aus Lud­
wigsort und Brandenburg, Kreis 
Heiligenbeil, jetzt Nansenstraße 6, 
67069 Ludwigshafen, am 12. Februar 

Figur, Herta, geb. Tanski, aus Fürsten­
walde, Kreis Orteisburg, jetzt Wei­
zenkamp 14, b. Ceranski, 49451 Hol­
dorf, am 13. Februar 

Fluch, Irma, geb. Wisch, aus Kumeh-
nen, jetzt Dresdner Straße 24, 04808 
Würzen, am 13. Februar 

Froesa, Walter, aus Jonkendorf, Kreis 
Allenstein, jetzt 42651 Solingen, am 
18. Januar 

Gerdes, Ida, geb. Bolz, aus Ebenrode, 
jetzt Rosenhügel 1,51789 Lindlar, am 
10. Februar 

Glaubitz, Margarete, geb. Schulz, aus 
Nassawen, Kreis Ebenrode, jetzt Ge-
schw.-Scholl-Weg 1, 27777 Gan­
derkesee, am 12. Februar 

Gutzeit, Herbert, aus Dittau, Kreis In­
sterburg, jetzt Schützenstraße 8, 
27442 Gnarrenburg, am 28. Januar 

Haustein, Helene, geb. Kondoch, aus 
Grabnick, Kreis Lyck, jetzt Gracht 26, 
41236 Mönchengladbach, am 10. Fe­
bruar 

Kahler, Heinz, aus Ostseebad Cranz, 
jetzt Iltisstraße 63,24143 Kiel, am 12. 
Februar 

Krause, Edith, geb. Striewski, aus 
Neidenburg, Hohensteiner Straße, 
jetzt Ostermannstraße D 72, 86633 
Neuburg, am 14. Februar 

Kroemer, Gertraud, aus Deutsch Kro­
ne, jetzt Dr.-Otto-Meyer-Straße 7, 
86169 Augsburg, am 12. Februar 

Lelewell, Herta, geb. Preuß, aus Lyck, 
Morgenstraße 33, jetzt Schubert­
straße 3,32584 Löhne, am 13. Febru­
ar 

Loof-Zuther, Emmi, geb. Soltek, aus 
Weißengrund, Kreis Orteisburg, jetzt 
Hauptstraße 74,50169 Kerpen, am 11. 
Februar 

Neumann, Gerhard, aus Groß Keylau, 
Kreis Wehlau, jetzt Altenhennestraße 
33,44369 Dortmund, am 3. Februar 

Pankewitz, Willi, aus Schönhorst, Kreis 
Lyck, jetzt Diepenbrucher Straße 33, 
42697 Solingen, am 16. Februar 

Pomorin, Marie-Luise, geb. Bruns, aus 
Nordenburg, jetzt Lerchenmoos-
straße 6,82402 Seeshaupt, am 13. Fe­
bruar 

Pukropski, Otto, aus Wasienen, Kreis 
Neidenburg, jetzt In der Helle 15b, 
44623 Herne, am 1. Februar 

Rakowski, Waltraut, geb. Nilenski, aus 
Muschaken, Kreis Neidenburg, jetzt 
Stettiner Straße 30, 29348 Eschede, 
am 13. Februar 

Richert, Alfred, aus Deumenrode, Kreis 
Lyck, jetzt Zum Kampe 3, 33104 Pa­
derborn, am 11. Februar 

Runge, Elfriede, aus Kaigendorf, Kreis 
Lyck, jetzt Robert-Mayer-Straße 7, 
71636 Ludwigsburg, am 13. Februar 

Scharnagl, Ursula, geb. Wiskandt, aus 
Königsberg, jetzt Neustifter Straße 
24,80807 München, am 10. Februar 

Schmidtke, Gerda, geb. Renkwitz, aus 
Insterburg, jetzt Langenberger Stra­
ße 54,42551 Velbert, am 4. Februar 

Schräder, Gertrud, geb. Weiß, aus Le-
paloten und Moritzkehmen, Kreis 
Tilsit-Ragnit, jetzt Dorfstraße 1,19217 
Groß Hundorf, am 7. Februar 

Schulz, Anna, geb. Eckert, aus Dittau, 
Kreis Insterburg, Teichgasse 1, jetzt 
Louis-Petermann-Straße 21b, 04643 
Geithain, am 9. Januar 

Schulz, Hilde, geb. Semmling, aus Ar-
genfelde, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt 
Clara-Zetkin-Straße 34, 18209 Bad 
Doberan, am 8. Februar 

Schulze, Gertrud, geb. Wilkop, aus 
Jägersdorf, Kreis Neidenburg, jetzt 
Am Knappenberg 36, 44139 Dort­
mund, am 12. Februar 

Sender, Walter, aus Willenberg-Abbau, 
Kreis Orteisburg, jetzt Dorfstraße 55, 
39646 Oebisfelde, am 14, Februar 

Sommer, Annemarie, aus Arenswalde, 
jetzt Wehlstraße 15, 29221 Celle, am 
13. Februar 

Staufenberg, Frieda, geb. Krzohsa,aus 
Kleinheidenau, Kreis Orteisburg, 
jetzt Blankensteiner Straße 24,44707 
Bochum, am 15. Februar 

Sträter, Grete, geb. Gillwald, aus Rei-
chau, Kreis Mohrungen, jetzt Königs­
berger Straße 61a, 42277 Wuppertal, 
am 3. Februar 

Stramke, Margarete, geb. Kömmler, 
aus Mühlhausen, Kreis Preußisch 
Holland, jetzt Halligenwed 3,26384 
Wilhelmshaven, am 14. Februar 

Thieler, Hildegard, geb. Schneider, aus 
Balschkehmen, Kreis Angerapp, jetzt 
Gebr.-Witte-Straße 22,17489 Greifs­
wald, am 15. Februar 

Warras, Friedel, geb. Groß, aus Grab­
nick, Kreis Lyck, jetzt Tilsiter Straße 
6,33605 Bielefeld, am 16. Februar 

zur Diamantenen Hochzeit 
Rathke, Heinz Werner und Frau Anne-

Marie, geb. Matschullat, aus Königs­
berg, jetzt Eppendorfer Stieg 8,22299 
Hamburg, am 6. Februar 

zur Goldenen Hochzeit 
Tiedtke, Werner und Frau Else, aus An-

gerburg, Rehanstraße, jetzt Al­
brechtstraße 29,64291 Darmstadt, am 
15. Februar 
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BUSREISEN 1997 nach Ostpreußen 
Heimattrenen Neidenburg 10.-19. 07.97 
Orteisburg 11-Tage-Reise 20.-30.07.97 
Neidenburg 10-Tage-Reise 10.-19.08.97 
Osterode 10-Tage-Reise 19.-28.08.97 
Alt Jablonken 8-Tage-Reise 10.-18.10.97 

Wöchentliche Busreisen ü. Posen, Thorn n. 
Ostpreußen Hin-/Rückfahrt p.P. 180 - DM 

Information und Anmeldung 
Reiseservice PLEWKA 45699 Herten 

Schützenstr. 91 Tel. 0 23 66/3 56 51 Fax 815 89 

U r l a u b a. d. Ostsee, Köslin/Laase, 
100 m v. St rand, jodreiches Klima. 
Z i m m e r m. Dusche, W C , TV. Auch f. 
G r u p p e n , 21 D Z , H P 25,- D M , be­
wachter Pkw-Bus-P la tz . Vom 1.7-
31. 8. 97, V P 45 , - D M . Fam. Zofia 
Kaczmarek , Wczasowa 14, PL 76-002 
L a z y , T e l / F a x 00 48 /9418 29 23 

Naturfreunde: Biete in Nord-Ost­
preußen, Rominter Heide, in ei­
nem alleinst. Haus am Waldrand 
Unterku. f. 4-5 Pers. Sanit. Anla­
gen, kuwW, Sauna, Garagen, Tel. 
0 36 83/60 10 01 nach 19 Uhr 

K ö n i g s b e r g u . Masuren 
Di rek t f lug nach Königsberg 

bzw. Orteisburg 
auch mit Bahn, Bus, Pkw schon ab 49V 

Reiseagentur Fritz Ehler» 
Eichhornstraße 8,50735 Köln 

Tel. u. Fax 02 21 /71 42 02 

Pension Rejrat/Masuren, deutsch­
sprachig, Seegrundstück, Segel­
boot, Kajaks, Garage, überw 
Parkpl., DZ, z. T. D U / W C , ab 
D M 25 - HP. 0 40/6 68 29 29 od. 
00 48/87/19 62 88 

M a s u r e n : V i l l a Mamry 
am Schwenzaitsee bei Angerburg: 
8 DoZi, alle m. DU/WC, grofor 

Salon, eig. Strand, Garagen. 
Telefon + Fax 0 81 31/8 06 32 

M a s u r i s c h e Seenplat te 
Ferienhaus, 70 qm - bis 6 Pers., in idy l l . 
Lage u. schö. Natur, dir. am Langensee, 
12 k m v. Sensburg, eig. Strand m. A n ­
gelsteg, Preis p. Wo. ab D M 300,-. 

Info 0 77 31/94 88 10 

Urlaub 
Rentiener See 

in Dietrichswalde bei Allenstein 
Auskunft Tel. 05 61/5 92 73 

oder 00 48 89 527 53 63 
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Aus den Heimatkreisen 
Die Kartei des Heimatkreises braucht Ihre Anschrift. Melden Sie deshalb jeden Wohnungswechsel. 

Bei allen Schreiben bitte stets den letzten Heimatort angeben 

Elchniederung 
Kreisvertreter: Hans-Dieter 
Sudau, Osnabrück. Geschäfts­
führer Reinhold Taudien, 
Fichtenweg 11, 49356 Diep­
holz, Telefon (0 54 41) 79 30 

Eine Gruppenre i se für frühere Be­
wohner des Kirchspiels Gowarten v o m 
2. bis 9. A u g u s t i n die Heimat w i r d von 
Kirchspielvertreter Werner Stuhlem-
mer vorbereitet. Es besteht noch für ei­
nige Landsleute die Möglichkeit, sich 
dieser Gruppenreise anzuschließen. 
Wer an dieser Gemeinschaftsreise i n ­
teressiert ist, möge sich bitte umge­
hend an Werner Stuhlemmer, Berg­
straße 28, 48282 Emsdetten, Telefon 
0 25 72/74 96, wenden. Die Buchung 
dieser Reise erfolgt über die Firma 
Hein-Reisen, Zwergstraße 1, 85579 
Neubiberg, Telefon 089/6 37 39 84. Die 
R ü g e nach Polangen können gebucht 
werden ab Berlin-Schönefeld, Frank­
furt, H a m b u r g , Hannover u n d Mün­
ster. V o n dort erfolgt die Weiterreise 
mit d e m Bus nach Kreuzingen z u m 
Haus Renate. Preise u n d Prospekte 
können bei der F i rma Hein-Reisen 
oder be im Kirchspielvertreter Werner 
Stuhlemmer angefordert werden. Es 
wäre wünschenswert, w e n n sich noch 
weitere Landsleute für diese G r u p p e n ­
reise i n die Heimat entscheiden wür­
den, u m dort gemeinsam erlebnisrei­
che, schöne Tage z u verbringen. 

Gerdauen 
Kreisvertreten Hans Ulrich 
Gettkant, Telefon (0 43 31) 
4 14 47, Mastbrooker Weg 41, 

v i 24768 Rendsburg. Stellv. 
V J Kreisvertreten Lothar Opitz, 

Telefon (0 40) 6 53 31 93, Glo-
gauer Straße 52,22045 Hamburg 

Eine beispie l lose Spende v o n 20 000 
Paar Schuhen geht mit d e m achten 
Hilfstransport i m M a i i n den Kreis 
Gerdauen. A l s O A R Hans Werner 
Toop, Betreuer der Kreisgemeinschaft, 
durch den Patenschaftsträger Kreis 
Rendsburg-Eckernförde u n d seit 1992 
erfolgreicher Transportleiter, v o n die­
sem Vorhaben hörte, war er zunächst 
skeptisch. D o c h der Kontaktmann i n 
Wiesbaden, Dieter N o l d , dessen 
Schwiegereltern aus Gerdauen stam­
men, setzte berechtigte Hoffnungen i n 
die F i rma F ink Schuhe u n d Sport 
G m b H u n d w a r optimistisch. In 26 F i ­
lialen konnten die K u n d e n gebrauchte 
Schuhe für die A k t i o n „Winterhilfe 
Rußland" abgeben u n d erhielten einen 
Gutschein über 20 D M . Al lerdings ließ 
dann die K o n k u r r e n z die A k t i o n d u r c h 
die Industrie- u n d Handelskammer 
stoppen. Trotzdem w u r d e n weiterhin 
gute gebrauchte Schuhe kostenlos ab­
gegeben. A l s sich d a n n eine bekannte 
Nortorfer Spedition bereit erklärte, ge­
legentlich diese i n Kartons verpackten 
Schuhe nach Rendsburg z u bringen, 
hinterließ nur noch die Beschaffenheit 
der Schuhe ein großes Fragezeichen. 
A l s w i r dann ab Mit te Dezember K a r ­
ton für Kar ton i n einer Hal le des T H W 
i n Rendsburg einlagerten u n d diverse 
Stichproben machten, waren w i r v o n 
dem guten Zustand der Herren- , D a ­
men- u n d Kinderschuhe angenehm 
überrascht. Theoretisch könnte jeder 
der jetzt ansässigen Bürger e in Paar 
Schuhe erhalten. Praktisch w i r d diese 
Hilfs l ieferung mit den uns bekannten 
Bürgermeisterinnen u n d Kinderhe i ­
men abgestimmt. D a die Gehälter 
schon seit Monaten nicht gezahlt w u r ­
den u n d Schuhe auch i n Königsberg 
nicht ganz b i l l i g s ind , könnten alle Be­
wohner des nördlichen Heimatkreises 
von dieser Hi l f sakt ion profitieren. 

Insterburg Stadt und Land 
G e s c h ä f t s s t e l l e : T e l e f o n 
(0 21 51) 4 89 91 (9-12 Uhr von 
Mo.-Fr . oder nach tel. Verein­
barung), Altes Rathaus, A m 
Marktplatz 10,47829 Krefeld 

Heimatgruppe S c h w e r i n - Z u m ge­
mütlichen Beisammensein laden w i r 
alle Heimatfreunde recht herzl ich ein. 
W i r treffen uns Freitag, 21. Februar, 14 
U h r , i m Hotel-Restaurant „Elefant" i n 
Schwerin, Goethestraße 39. Bitte L ie ­
derbücher mitbringen. - A u f g r u n d des 
großen Interesses u n d der Beliebtheit 
plant die G r u p p e auch i n diesem Jahr 
wieder Busreisen i n das nördliche Ost­
preußen. Eine Fahrt findet v o m 10. bis 
19. Juni statt. D ie Reise nach Insterburg 
Stadt u n d L a n d v o m 15. bis 20. Juli ist 
bereits ausgebucht. Ebenso die Fahrt 
v o m 22. bis 31. Jul i . Für die Busse der 
beiden letzteren Fahrten können A n ­

meldungen nur unter Vorbehalt entge­
gengenommen werden, falls jemand 
von der Reise zurücktritt. Der Bus für 
die Fahrt v o m 10. bis 19. Juni ist bis jetzt 
z u 70 Prozent ausgebucht. Wer mitfah­
ren möchte, kann sich telefonisch mel­
den bei Helga Har t ig , A.-Sacharow-
Straße 83, 19061 Schwerin, Telefon 
03 85 / 3 92 26 33. Abfahrt: 10. Juni, 5 
U h r , von Schwerin in Richtung Gren­
z e / P o m e l l e n bis nach Danzig m i t Z w i -
schenübernachtung. A m näcnsten Tag 
geht es weiter nach Königsberg zur 
Stadtbesichtigung dann nach Rau­
schen, Cranz oder Palmnicken. A m 13. 
Juni fahren w i r am Nachmittag nach 
Insterburg. A u c h hier ist eine Stadt­
rundfahrt vorgesehen. Weiter geht es 
nach Trakehnen, Georgenburg, G u m ­
binnen, Rominten u n d m die Rominter 
Heide . A m 7. Tag werden Tilsit u n d 
M e m e l angesteuert. Stadtrundfahrten 
sind vorgesehen. In dem wunderschö­
nen Ort N i d d e n bleiben w i r z w e i Tage. 
Dort stehen die „Hohe Düne" u n d das 
Thomas M a n n Haus auf dem Besichti­
gungsprogramm. A m 18. Juni fahren 
w i r über die Grenze Preußisch Eylau 
nach Bromberg zur Zwischenüber­
nachtung u n d am 19. Juni zurück nach 
Schwerin. Die Reise ist mit Halbpensi­
on sehr preisgünstig. 

Heimatgruppe Thüringen - Sonn­
abend, 1. März, 13 U h r , Mitgliedertref-
fen i m logotel Eisenach, K a r l - M a r x -
Straße 30,99817 Eisenach, Nähe Stadt­
theater. Es werden Informationen über 
die Fahrt i n die Heimat gegeben. Der 
Eintritt ist frei, auch Nicnt-Insterbur-
ger s ind herzlich w i l l k o m m e n . 

Johannisburg 
Kreisvertreter Gerhard Wip-
pich, Karteistelle: Waitzstraße 
1, 24937 Flensburg. Schrift­
führerin: Sieglinde Falken­
stein, Mackensenweg 7, 28832 
Achim 

D e r Heimatbr ie f 1997 w i r d am 20. 
März z u m Versand gebracht. Wer ihn 
nicht rechtzeitig erhalten sollte, wende 
sich an die Adresse unseres Patenkrei­
ses Schleswig-Flensburg, Waitzstraße 
1-4 i n Flensburg. Bei Anfragen bitte 
Rückporto beifügen. 

Neue Wintermot ive - Gerhard 
Bosk, Immenweg 3, 24568 Oersdorf, 
hat neue Wintermotive unter dem Titel 
„Masuren" als Klappkarten herausge­
bracht. 20 dieser Mot ive sind z u m Preis 
v o n 12 D M zuzüglich 4 D M Versand­
kosten bei i h m z u beziehen. Eine V o r ­
auszahlung durch Verrechnungs­
scheck ist erwünscht. Aber bitte nicht 
i n Briefmarken. 

Jubiläumsfahrt - Für die Busreise 
nach Masuren v o m 19. bis 27. August 
s ind noch einige wenige Plätze frei. 
Anfragen bei Gerhard Bosk. 

Königsberg-Stadt 
Stadtvorsitzender Klaus Wei-
gelt. Geschäftsstelle: Annelies 
Kelch, Luise-Hensel-Straße 50, 
52066 Aachen. Patenschaftsbü­
ro: Karmelplatz 5,47049 Duis­
burg, Tel. (02 03) 2 83-21 51 

Heimatgruppe D o r t m u n d - Die 
G r u p p e konnte mit sechs Doppeltref­
fen, einer gemeinsamen Reise nach 
Königsberg u n d d e m traditionellen 
Tagesausflug ein erfolgreiches Jahr 
verzeichnen. Im Terminplan 1997 s ind 
die wesentlichen Zusammenkünfte 
u n d Fahrten beschrieben. Die erste 
Doppelveranstaltung findet i n Dort­
m u n d a m 17. Februar, ab 15 U h r , i m 
Re inold inum, Schwanenwall 34, u n d 
i n der Ostdeutschen Heimatstube, 
Ecke Märkische-/Landgrafenstraße, 
am 18. Februar, ab 18 U h r , statt. Wie ­
d e r u m sind dabei auch alle anderen 
Landsleute aus Nord-Ostpreußen gern 
gesehene Gäste. Für den Juni ist auch 
wieder eine Gruppenreise nach Kö­
nigsberg, z u der sicn Interessierte noch 
anmelden können, vorgesehen. Im 
September w i r d dann aucn wieder ein 
Tagesausflug auf dem Plan stehen, 
dessen Z i e l noch rechtzeitig benannt 
w i r d . W i e auch beim vergangenen 
Deutschlandtreffen w i r d die G r u p p e 
auch in diesem Jahr wieder zahlreich i n 
Düsseldorf vertreten sein. Landsleute, 
die mehr erfahren möchten, können 
sich an Horst Glaß, Hörder Straße 55, 
44309 D o r t m u n d , Telefon 02 3 1 / 
25 52 18, wenden. 

V e r e i n i g u n g ehemaliger Ponarther 
Mittelschüler - Die positive Bilanz der 
Veranstaltungen u n d Zusammenkünf­
te dieses Zusammenschlusses sowie 
der v o n anderen Lehranstalten des 

südlichen Königsberger Stadtteils läßt 
hoffen, daß auch 199/wieder z u einem 
erfolgreichen Jahr w i r d . Die Termine 
für die nächsten Monate : 17. u n d 18. 
M a i Deutschlandtreffen der Ostpreu­
ßen in Düsseldorf. Das Treffen soll ins­
besondere die i n Nordrhein-Westfalen 
ansässigen Ponarther zusammenfüh­
ren. Die Königsberg-Fahrt i m Juni w i r d 
wieder die früheren Bewohner der 
südlichen Stadtteile Königsbergs am 
Pregel zusammenführen. Das Jahres­
treffen in Bad Meinberg findet v o m 10. 
bis 12. Oktober i m Kurhotel „Zum 
Stern" statt u n d w i r d erneut das Z u ­
sammengehörigkeitsgefühl der Pon­
arther demonstrieren. Kontaktadresse: 
Horst Glaß, Hörder Straße 55, 44309 
D o r t m u n d , Telefon 02 31/25 52 18. 

D i e Heimatgruppe Hannover trifft 
sich z u m traditionellen Fleckessen am 
15. Februar, 13 U h r , in der Polizeikanti­
ne, Waterloostraße (Hof). Horst Glaß 
aus Dor tmund hält einen Diavortrag 
über das Königsberg v o n einst u n d 
jetzt. Für das Essen w i r d u m Voranmel­
d u n g gebeten: Fleck oder Schmandt-
Her ing stehen bei K u l i k o w s k i , Telefon 
0 51 01/25 30, zur A u s w a h l . Gäste s ind 
herzlich w i l l k o m m e n . 

Memel, Heydekrug, 
Pogegen 

Kreisvertreter Stadt: Viktor 
Kittel. Land: Ewald Rugullis, 
Heydekrug: Irene Blanken­
heim. Pogegen: Kreisvertreter 
Karlheinz Lorat, Geschäfts­
stelle für alle vier Kreise: Uwe 

Jurgsties, Kirschblütenstraße 13, 68542 
Heddesheim 

Heimatgruppe H a m b u r g - Die M e -
melländer laden ein z u einer Video­
filmvorführung über Wil lkischken, sei­
ne Umgebung, N i d d e n u n d die K u r i ­
sche Nehrung am Sonnabend, 1. März, 
15 U h r , i m Haus der Heimat, 1. Stock, 
vor dem Holstentor (U2 bis Messehal­
len) Bewirtung w i r d es nicht geben. 

Schloßberg (Pillkallen) 
Kreisvertreter Georg Schiller. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : T e l e f o n 
(0 41 71) 24 00, Fax (0 41 71) 
24 24, Rote-Kreuz-Straße 6, 
21423 Winsen (Luhe) 

Das Regionaltreffen Süd findet am 
1. u n d 2. März i m Eisenbahner Sport­
vereinsheim in München, Freimann, 
Frankplatz 15, statt u n d w i r d zusam­
men mit dem Nachbarkreis Ebenrode 

veranstaltet. H i e r z u sind alle Schloß-
berger aus der Stadt u n d dem Kreis mit 
ihren Angehörigen herzlich eingela­
den. Vertreter Deider Kreisgemein­
schaften treffen sich bereits am Vor­
abend z u Gesprächen i m Trefflokal ab 
18 Uhr . Z u r Übernachtung w i r d den 
Gästen das Hotel Beer garni i n Frei­
mann, Sitilusstraße 51, Telefon 0 89/ 
32 51 75, empfohlen. Das Trefflokal 
w i r d Sonntag, 2. März, ab 9.30 U h r ge­
öffnet. Die Feierstunde beginnt u m 11 
U h r . Voraussichtlich w i r d der Vorsit­
zende der Landesgruppe Bayern, 
Rechtsanwalt Friedrich W i l h e l m Bold 
eine aktuelle Ansprache halten. Für die 
musikalische U m r a h m u n g sorgt der 
Männerchor München-Freimann so­
wie Siegfried u n d Hannelore Bethke. 
Für den Nachmittag sind zwei inhalts­
reiche Lichtbildervorträge geplant: 
Ingrid Stenzel von der Kreisgemein­
schaft Schloßberg w i r d die Bilder von 
der E inweihung der neu erbauten Salz­
burger Kirche in Gumbinnen kommen­
tieren u n d Reinhold Teweleit von der 
Kreisgemeinschaft Ebenrode interes­
sante Dias v o m Oberländischen Kanal 
zeigen. Gesonderte Einladungen wer­
den nicht verschickt, da der Termin für 
das Regionalkreistreffen i n Heimat­
brief u n d Ostpreußenblatt seine Ankün­
digung findet. Dafür bitten w i r u m 
Verständnis. M i t einer regen Beteili­
gung an unserem Regionalkreistreffen 
sollten Sie Ihre Heimatverbundenheit 
u n d ihren nachbarschaftlichen Zusam­
menhalt z u m Ausdruck bringen. D a ­
mit tragen Sie gleichzeitig d a z u bei, 
unser kulturelles u n d geschichtliches 
Erbe z u pflegen u n d nachbarschaftli­
che Kontakte herzustellen. Informati­
onsmaterial, Bücher, Kreiskarten usw. 
sind vorhanden. Z u d e m kann eine 
EDV-Anschriftenliste der Kreisange­
hörigen eingesehen werden. 

Tilsit-Stadt 
Stadtvertreter Horst Merti-
neit. Geschäftsstelle: Hanne­
lore Wassner, Telefon (04 31) 
52 06 68, Gaardener Straße 6, 
24143 Kiel 

Bus-Sonderreise nach T i l s i t u n d 
N i d d e n - Die i m 26. Tilsiter Rundbrief 
angebotene Bus-Sonderreise v o m 19. 
bis 29. Juni ist ausgebucht. A u f g r u n d 
der regen Nachfrage wurde eine z w e i ­
te Busreise mit gleichem Programm 
eingeplant. Sie findet v o m 21. ois 31. 
August statt. Es ist die 31. Sonderreise 
nach Ostpreußen, die die Stadtgemein­
schaft Tilsit seit 1985 in Zusammenar­
beit mit einem Reisebüro veranstaltet. 

Für die Flugreise v o m 13. bis 20. Juli 
s ind ebenfalls noch Plätze vorhanden. 
Weitere Informationen u n d Anmelde­
unterlagen erhalten Sie bei der Stadtge­
meinschaft Tilsit e. V . , Gaardener Stra­
ße 6,24143 K i e l . Postkarte genügt. 

der Kreisgruppen der Landsmann­
schaften Ost- und Westpreußen, Pom­
mern und Weichsel-Warthe des BdV-
Kreisverbandes, u m die Arbeit des 
vergangenen Jahres einzuschätzen 
u n d Vorschau auf das neue Jahr z u 
nehmen. So hatten die Landleute 1996 
Gelegenheit, sechs Heimatnachmitta­
ge z u besuchen. Zus t immung fanden 
vor allem der Diavortrag über das 
nördliche Ostpreußen, das Erntedank­
fest u n d die Weihnachtsfeier. Gefallen 
hatte den Landsleuten auch die Nach­
mittagsfahrt z u m Trakehnerhof in 
Großwaltersdorf, w o auch der Ge­
denkstein für die Opfer von Krieg u n d 
Vertreibung auf dem Freiberger Fried­
hof aufgesucht wurde. Diese Fahrt 
w i r d auf Wunsch in diesem Jahr als 
Ganztagesfahrt wiederholt (21. Juni). 
A u c h hatten die Landsleute Gele­
genheit, an Fahrten in die Heimat teil­
zunehmen, die v o n den Vorständen 
organisiert wurden. Eine A b o r d n u n g 
der ostpreußischen Gruppe besuchte 
z u d e m das Treffen der LO-Landes-
gruppe Sachsen i n Schneeberg, an dem 
sich der Handarbeitszirkel mit einer 
Ausstel lung beteiligte. Für 1997 sind 
wieder sechs Heimamachmittage ge­
plant. A u c h werden wieder Fahrten i n 
die Heimat durchgeführt, so v o m 11. 
bis 18. A p r i l i n das nördliche Ost­
preußen nach Gumbinnen, Haselberg, 
Insterburg u n d Rauschen sowie v o m 
3. bis 12. August nach Lyck i n M a s u ­

ren. 

Landesgrupp 
Sachsen-Ann e 

alt 

Landsmannschaftliche Arbeit 

Fortsetzung von Seite 13 

M a r l - Sonnabend, 8. Februar, 19 
U h r , Karneval in den „Altdeutschen 
Stuben". Gäste s ind herzlich w i l l k o m ­
men. - Die Gruppe veranstaltete unter 
guter Beteiligung am „Gedenkstein für 
die Opfer der Vertreibung" ihre jährli­
che Gedenkstunde. Eine kurze A n ­
sprache hielt der Kreisvorsitzende 
Waldemar Langer. 

Neuss - Sonntag, 23. Februar, 15 
U h r , Jahreshauptversammlung mit 
Vorstandswahlen i m Kardinal-Frings-
Haus , Münsterplatz 5. Anschließend 
geselliges Beisammensein mit Grütz­
wurstessen. A l l e Landsleute, Freunde 
u n d Bekannte sind herzlich eingela­
den. 

Landesgruppe 
Rheinland-Pfalz 
Vors.: Dr. Wolfgang Thune, Wormser Stra­
ße 22, 55276 Oppenheim 

Kaiserslautern - Dienstag, 18. Fe­
bruar, 15 U h r , Frauennachmittag i n der 
Heimatstube, Lutzerstraße 20, Kaisers­
lautern. 

Mainz/Stadt - Mi t twoch , 19. Febru­
ar, 18.30 U h r , Treffen i m Haus der H e i ­
mat. Es w i r d der Videof i lm „Danzig 
u n d sein H i n t e r l a n d " gezeigt. - M o n ­
tag, 5., bis Sonnabend, 10. M a i , Bus­
fahrt zur Masurischen Seenplatte. A n ­
meldungen bitte bis z u m 3. Februar 
unter Angabe „Landsmannschaft Ost­
preußen bei dem Reisebüro Westend, 
Wiesbaden, Telefon 06 11/44 90 66. -
Die Kaffeestunde der Damen findet je­
den dritten Dienstag i m Monat u m 15 
U h r i m Gutenbergzimmer der Bahn­

hofsgaststätte statt. - Das Treffen jeden 
Donnerstag auf dem Lerchenberg i n 
der Altentagesstätte findet wie bisher 
u m 14 U h r statt. - Das Andreas-Schulz-
Gedenktreffen findet jeden ersten 
Freitag i m Monat u m 16 U h r in der 
Gaststätte Goldenes M a i n z , Rhein­
straße 9, statt. Das Treffen soll u . a. a l ­
len Interessierten die Möglichkeit ge­
ben, über aktuelle Themen, ganz be­
sonders die Heimat betreffend, z u dis­
kutieren. 

Neustadt a. d . Weinstraße - Sonn­
abend, 22. Februar, 18 U h r , Heck- u n d 
Wurstessen i m Saal der Neustadter 
Trachtengruppe, Fröbelstraße 26, E r d ­
geschoß. 

Landesgruppe Sachsen 
Vors.: Werner Stoppke, Hauptstr. 112, 
09221 Neukirchen, Telefon (03 71) 2190 91, 
Fax (03 71) 21 90 61 

C h e m n i t z - Sonntag, 9. Februar, 14 
U h r , heitere Veranstaltung mit Spaß, 
H u m o r u n d guter Laune unter dem 
Motto „Marjellens u n d Lorbasse tref­
fen sich z u m Pferdemarkt i n W e h l a u " 
i m „Platner H o f " , Platnerstraße, 
Chemnitz . Es w i r d ein Kostenbeitrag 
v o n 5 D M erhoben, Kinder haben 
freien Zutritt . A l f r e d Rook w i r d mit 
seiner Band z u m Mits ingen u n d 
Schunkeln aufspielen. Ingrid Labuhn 
hat viele Überraschungen vorbereitet. 
A l s bekannte ostpreußische Mundar t ­
sprecherin w i r d Brigitte K l u w e erwar­
tet. 

L imbach-Oberfrohna - Sonnabend, 
15. Februar, 15 U h r , Heimamachmittag 
i m Haus der Vereine, Marktstraße 1, 
Limbach-Oberfrohna. - Erstmalig i n 
diesem Jahr trafen sich die Vorstände 

Vors.: Bruno Trimkowski, Hans-Löscher-
Straße 28, 39108 Magdeburg, Telefon 
(03 91) 7 33 11 29 

Dessau - Montag , 17. Februar, 14.30 
U h r , Treffen der Singegruppe i n der 
Begegnungsstätte Knarrberg. - M i t t ­
woch, 19. Februar, 14.30 U h r , Treffen 
der Frauengruppe i n der Begegnungs­
stätte Knarrberg. 

M a g d e b u r g - Achtung, das Treffen 
der Ortsgruppe am 9. Februar fällt aus. 
E i n neuer Termin w i r d rechtzeitig be­
kanntgegeben. -Diens tag , 18. Februar, 
13.30 U h r , Treffen der Handarbeits­
gruppe „Die Stickerchen" i n der Frau­
enbegegnungsstätte e. V . , Goethestra­
ße 44. - Freitag, 21. Februar, 16 U h r , 
Probenachmittag der Singegruppe i m 
Sportlerheim TuS-Zielitzerstraße, N e u ­
stadt. Es werden immer singelustige 
Landsleute gesucht. 

Landesgruppe 
Schleswig-Holstein 
Vors.: Günter Petersdorf. Geschäftsstelle: 
Telefon (04 31) 55 38 11, Wilhelminenstr. 
47/49, 24103 Kiel 

Eckernförde - Freitag, 21. Februar, 
16.30 U h r , Heck-Resteessen i m Cafe 
Heidt . Es w i r d der V i d e o f i l m „Ost­
preußen" (erster Tei l Königsberg) ge­
zeigt. 

E u t i n - Für die z u m Deutschland­
treffen der Ostpreußen i n Düsseldorf 
geplante Busfahrt am 17. u n d 18. M a i 
stenen noch Plätze zur Verfügung. 
Anmeldungen sollten möglichst u m ­
gehend erfolgen. 

Glückstadt - Donnerstag, 13. Fe­
bruar, 15 U h r , Treffen bei „Raumann". 
Dr . Meinert w i r d einen Diaf i lm über 
seine Reise nach C h i n a vorführen. -
Z u r Jahreshauptversammlung be­
grüßte der kommissarische Vorsit­
zende Horst Krüger zahlreiche M i t ­
glieder. N a c h der Totenehrung stand 
als wichtigster Punkt der Versamm­
lung die W a h l des 1. Vorsitzenden an. 
Einst immig wurde Ingrid Grüner, 
Glückstadt, zur 1. Vorsitzenden u n d 
Horst Krüger z u m 2. Vorsitzenden ge­
wählt. 

Lübeck - Freitag, 7. Februar, 19.30 
U h r , 49. Preußische Tafelrunde i m 
Mövenpick-Hotel, A u f der Wallhalb­
insel (beim Holstentor), Wuppertal ­
saal, Lübeck. Der ehemalige Geschäfts­
führer des Schleswig-Holsteinischen 
Heimatbundes, Hans-Joachim v. Lee­
sen, Publizist und Historiker, hält ei­
nen Vortrag z u m Thema „Kunstschutz 
u n d Kunstraub i m Zweiten Welt­
kr ieg" . Kostenbeitrag inklusive ge­
meinsamem Essen „Grünkohl" u n d 
Spendenbeitrag 25 D M . 

Pinneberg - Sonntag, 9. Februar, 15 
U h r , Kappenfest i m V F L - H e i m , Fahlts-
kamp 53, Pinneberg. Kostenbeitrag 8 
D M . Für die nötige M u s i k sorgt A l f r e d 
Landin . Die schönsten Kappen werden 
prämiert. 

Schwarzenbek - Freitag, 21. Febru­
ar, 18 U h r , traditionelles ostpreußi­
sches Wurstessen gemeinsam mit dem 
Ostdeutschen Frauenkreis i m „Schrö­
ders". L m . Thater zeigt Dias von den 
Ausfahrten der Gruppe. Z u d e m wer­
den lustige Geschichten von den Teil ­
nehmern erbeten. Anmeldungen bis 
z u m 18. Februar unter Telefon 811 08 
oder 51 48. 
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TRAUMREISEN 

Ostpreußen • Königsberg 
Kurische Nehrung 

Nidden • Danzig • Masuren 
Baltikum und Schlesien 

N E U M i t d e r F ä h r e K i e l - M e m e l F l ü g e u n d B u s f a h r t e n . 

Verlangen Sie den reich bebilderten kostenlosen Katalog! 

R A U T E N B E R G R E I S E N 
Blinke 8 • D-26787 LEER • Tel. 04 91/92 97 03 • Fax 04 91/92 97 07 

& B U C H E R B I L D B A N D E K A R T E N V I D E O S 

Ihr Partner für Individuelle Omnibusreisen 

Komfortabel - sicher - preiswert - erlebenswert... 

10 Tage Masurenerlebnisrundreise 
nach Sensburg, Nikolaiken, Allenstein, Rastenburg, Stettin, Danzig u. a. 
Termin: 02.08.-11.08. 97. inkl. 9 x HP, alle Ausflüge inkl. Preis: DM 1259,-

7 Tage Breslau - Krakau, Riesengebirge 
großes Ausflugsprogramm, Tschenstochau, Salzgrube in Wieliczka u. a. 
Termin: 21. 08.-28. 08. 97. inkl. 6 x HP Preis: DM 758.-

5 Tage lOOOjähriges Danzig 
inkl Elbing, Frauenburg, Marienburg, Schiffahrt, Kaschubische Schweiz 
Termin: 11. 07.-15. 07. 97, inkl. 4 x HP Preis: DM 499,-

S C H I W Y - R E I S E N 
45525 Hattingen • Roonstr. 4 • Tel. 0 23 2 4 « 10 55 Fax 0 23 2 4 « 12 39 

Gumbinnen 

25. Mai 1997 

Stadtgründungsfest 
auf Einladung der Stadt Gussew 

(begrenzte Anzahl der Plätze) 

Hug - Hamburg 24.5.1997, 
Bahn ab Berlin 

Erna Maver - Bernsteinstralk' 78 
84032 Altdorf, Tel. 08 71/93 50 30 

3 6 

Bad Lauterberg im Südharz 
Machen Sie Urlaub bei uns. Gut eingerichte­
te Ferienwohnungen, Sonnenterrasse mit 
Waldblick in ruhiger zentraler Lage finden 
Sie im HAUS ZUR LINDE, Farn. Hans-G. 
Kumetat in 37431 Bad Lauterberg, Telefon 
0 55 24/50 12, Fax 0 55 24/50 12 

Achtung Insterburger! 

Direktflug nach Königsberg 
auch mit Bahn, Bus, PKW 

Unterkunft in gemütlichen Pensionen 
Auskunft & Betreuung (auch vor Ort) 

Ihre Reiseagentur 
Fritz Ehlert 

Eichhornstraße 8 • 50735 Köln 
Tel. & Fax-Nr. 02 21 /71 42 02 

U r l a u b i n A l l e n s t e i n 
in Pension in ruhiger Lage 

Garagen 
Deutschsprech. Taxifahrer. 

E. Laska 
ul. Owocowa 19 

PL 10-803 Olsztyn 9 
A C H T U N G - neue Tel.-Nr. 

00 48 89/5 2711 44 

Busfahrt Königsb./Trakehnen 
19.-28. 6. 97. K. Gruhne, Lübeck 
A.-Schw.-Str. 29, Ruf 04 51 /6 59 32 

/MCamping + Pkw-Reisen '97 
Königsberg - St. Petersburg 

Moskau - Kiew - lalta 
kompetent und problemlos 
miteinander in die 6. Saison. 

Auch Flug-, Bus- und Bahnreisen 
Prospekt anfordern bei 

Schönfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer Straße 168,53179 Bonn 
Tel. 02 28/34 85 76, Fax 85 66 27 

F l ü g e 1 9 9 7 
* Orteisburg / Masuren 

* Königsberg *Polangen 

NEU * Danzig * Kattowitz 

* Krakau * Warschau 

DNV-Touristik G m b H 
Postfach 1367, 70797 Kornwestheim 

Tel.: 07154/131830. Fax: 131833 

25 Jahre Manthey 
Exklusivreisen 
Flug-, Bahn-, Bus-

und Schiffsreisen 

Unsere bekannten und gut 
organisierten Rund- und Studienreisen 

nach 
Königsberg - Memel 

Danzig 
Pommern - Schlesien - Ostpreußen 

Baltikum - Ostsee-Studienreise 
Fordern Sie unseren kostenlosen 

Reisekatalog an! 

Beratung - Buchung - Visum 

Greif Reisen ^ A. Manthey GmbH 

Der Tönisvorster Omnibusbetrieb 

D. Wieland, Buchenplatz 6, 47918 Tönis­
vorst, Tel. 0 2151/790780, fährt auch 
1997 nach Ostpreußen mit Üb./HP in Po­
sen, Allenstein, Danzig u. Stettin. 26. 4 -
4. 5. D M 920,00,16.-23.8. D M 980,00,12.-
18.10. D M 695,00. Zusteigemöglichkeit, 
PKW-Parkplatz. 

- U r l a u b i n M a s u r e n -

Johannisburger Heide, im Forst­
haus, sehr gute Küche und Unter­
kunft, Garage, Deutsch sprechen­
de Gastgeber, Halbpens. 38,- DM 

C. Malzahn 
Telefon 0 5193/76 63 

m»l ab 11. Juli 97 

WtgM Sonderreise der 
Nemmersdorfer 

auf Einladung der Stadt Gussew 
Flug - Bus ab Ilamb./liann. 

Bahn - Berlin 
Sonderpreis auf Anfrage 

Auskunft: Gerda Nasner - Ortsvertr. 
Tel. 0 22 35/58 68 

Erna Mayer - Bernsteinstrane 78 
84032 Altdorf, Tel. 08 71/93 50 30 

B A L T I K U M 1997 
Fährschiff »Petersburg« ganz jähr ig auf d e r 

Linie M u k r a n (Rügen) - K l a i p e d a ( M e m e l ) 

d e m Schönsten W e g ins B a l t i k u m 

Fährschiffpassagen jeden 2. Tag 15.00 Uhr ab Mukran und Klaipeda. 
Günstige Ankunftszeiten immer vormittags. Ab 140,- DM/Person (Saison) 
und 120,- DM (Nebensaison). Änderungen vorbehalten. 90 Prozent 
Außenkabinen mit DU, WC TV. Restaurant- und Barbetrieb, Duty Free 
Shop, Sauna, Solarium. Informationen und Buchungen in Ihrem 
Reisebüro oder direkt bei Deutsche Seereederei Touristik, Am See­
hafen 1,18147 Rostock. Fon 0381. 458 4672/3, Fax 0381. 458 4678. 

http://www.ds-rostock.de/arkona/f 

DEUTSCHE SEEREEDEREI TOURISTIK GMBH 

m UNTERNEHMEN DER DEUTSCHEN SEEREEDEREI 

Ferienwohng. bis 4 Pers. u. 2 
Doppelz. p. Pers. 45,- DM HP, 
35,- DM nur Frühst., deutsch-
spr., s. gute Küche, m. Garage, 
Nidden/Kur. Nehrg. Tel. Lit.: 
0 03 70/59/5 29 05 oder DU. 
08 51/8 80 47 

- luTAjnd Flüg-Reisen 

M a s u r e n 
K ö n i g s b e r g 

D a n z i g 
P o m m e r n 
S c h l e s i e n 
R-d- ̂ Ä Ä S . . 

, |
 r- r"°y"YM | i , | i | ir^ 

Kataloq kostenlos 

Determann & Kreienkamp 
Ostmarkstr. 130 48145 Münster 

S 0251 / 37056 Fax 375913 

Reisetermine 1997 
18.07.-28.07. Kur. Nehrung, Nidden, Wilna, Kaunas . „..'H ' M 

Erholung, Natur, Kultur, Fahre Mukran-Memel (Hin und Ruck) 
19.07. -28.07. Masuren-Rundreise 840,00 UM 
09.08. -18.08 Marienbura, Kosewo/Rechenberg, Posen (mit Tagesausflug Danzig) 
19.08.-27.08. Geshitsbesichtigungsreise zum Turnier nach Insterburg 121U,UU UM 

nordliches und südliches Ostpreußen 
Fähre Mukran-Memel (Hin), Bus (Rück) 

Fordern Sie unser ausführliches Programm an: 
25 Jahre Reisen nach Ostpreußen 

Friedrich von Below 
Omnibusreisen 

forac 

$ 
m an: 

Lünzheide 72,29693 Hodenhagen, Telefon (0 51 64) 6 21, Fax (0 51 fa4) 4 07 

F l u g r e i s e n 

£}rf*l*burg 
er * s t e i n 

% j y i k o l a t U e n 

QoXAnp 

Unser« lermine 1 9 9 7 : 

17.05. - 24.05.97 
14.06. -21.06.97 
12.07. -19.07.97 
16.08. - 23.08.97 
8 Taue ab DM 1248.-

Leistungen: 
Hin/Rückflug bis Orteisburg, 
Bustransfcr^ 4". Übernachtung 
im gebuchten Zietort/Hotel 
inkl. Halbpension. Reiseleitung. 
Ausfluesprogramm. 

Mit R A D M E R R E I S E N im O s t e n wie zu H a u s e sein 

Omnibusreisen von Schleswig-Holstein nach Ostpreußen 

27. 02.-04. 03. 97 Winter in Masuren H P 4 5 5 -

28.03 . -31 .03 .97 Ostern in Danzig H P 380,-

Aufenthaltsreisen nach: Königsberg, Elbing, Sensburg, Lotzen, 
Lyck, Nikolaiken, Orteisburg, Allenstein, Osterode, Mohrungen 

R A D M E R R E I S E N Tel. 0 48 71/17 33 Fax 0 48 71/33 54 

Kellinghusener Chaussee 2-4 24594 Hohenwestedt 

Wir f l i egen ü b : Hannover • Köln/Bonn 'Stuttgart ('14.06. 4 12.07.) 

fordern Sie den neuen I 

O RSkata log 1997 an! 

O s t - Ä c i s e - Service 

A.-L:ulebcck-Str.l39 

33647 Bielefeld 
8 0521/14 21 67 

Fax 15 25 55 

BUS-, FLUG-, PKW-, SCHIFF-, ZUGREISEN 
Hotels in Tilsit, Kreuzingen, Nidden. 

Kombinationen mit Danzig und Masuren. 

I h e j n r e j s e n qiyibh 
Zwergerstraß« 1 • 85579 Neubiberg/München 
Telefon 0 89 / 637 39 84 • Fax 0 89 / 679 28 12 

Telex 521 2299 

Bitte fordern 
Sie unseren 
Katalog an. 

REISEPROGRAMM 1997 
Auch 1997 wieder unsere beliebten Seereisen mit dem 

Htthseeforxhungsschiff AKADEMIK S. VAVILOV 

nach Königsberg und Pillau 

SONDERREISEN 

14. 6 .1997 - 28. 6 .1997 zu den Weißen Nächten 
Königsberg - Insel Saaremoa (Osel) - St. Petersburg - Tallinn - Riga 

ab/bis Travemünde 
2 7 . 7 . 1 9 9 7 - 8 .8 .1997und 29 .8 . - 1 0 . 9 .1997 

Unbekannte Ostsee 
Königsberg - Insel Saaremoa (Osel) - Tallinn - Riga - Christiansö - ßomholm 

ab/bis Travemünde 

FLUGREISEN AB VIELEN DEUTSCHEN FLUGHÄFEN NACH KÖNIGSBERG UND 
POLANGEN. Unterbringung in Königsberg, Rauschen, Tilsit, Cranz, Kurische 

Nehrung urra das Memelland. 

NEU! Kombinationsreisen Königsberg/Nidden 

mit Flug/Schiff 

Großes Baltikum-Programm! 

Litauen - Lettland - Estland 

Individuelle Gruppen- und Einzelreisen realisieren wir nach Ihren Wünschen zu 
Sonderpreisen! 

Bitte fordern Sie unseren Farbprospekt an! 

0BÄLTIC 
T o u r s 

Beim Strohhause 26 
20097 Hamburg 

Telefon: 0 4 0 / 2 4 15 89 
0 40 /24 15 80 

Telefax: 0 4 0 / 2 4 64 63 
Telex: 21 1931 balrtd 

Ein Wiedersehen mit der Heimat! 
in Ost- und Westpreußen, Memelland, St. Petersburg, 
Moskau, Goldener Ring, Masuren, Pommern, Schlesien! 

TVTT7T T a ^ e r t r o t z d e m a l t b e k a n n t u n d bewährt -

I M C U - m j t fem b e s o n d e r e n B o r d s e r v i c e ! 

Ihr S p e z i a l i s t für O s t p r e u ß e n u n d das B a l t i k u m 
s o w i e für d i e G U S - S t a a t e n 

V a l e n t i n E u r o p a r e i s e n 

Rosa-Luxemburg-Straße 23, 09126 Chemnitz 

Telefon und Fax: 03 71/58 41 64 

R E I S E - S E R V I C E BUSCHE 
Uber 30 Jahre Busreisen 

Reisen in den Osten 1997 
Unseren Sonderkatalog mit Reisen nach 

West- und Ostpreußen, Danzig, Königsberg, Nidden, Memelland, 
Baltikum, St. Petersburg, Masuren, Pommern und Schlesien 

können Sie ab sofort kostenlos bei uns anfordern! 

12 Tage Sonderreise nach Rauschen und Elbing 
vom 3. bis 14. 7.1997 DM 1190,- pro Person 

Extraprogramm anfordern 
Auskunft erteilt auch G. Gaudszuhn, Telefon 0 41 31/5 93 82 

Ihr Reise-Service 

ERNST BUSCHE 31547 Rehburg-Loccum, Sackstraße 5, OT Münchehagen Telefon 0 50 37/35 63, Fax 0 50 37/54 62 

PARTNER-REISEN 
IHR PARTNER FÜR REISEN NACH OSTPREUSSEN 

UND IN DAS MEMELLAND! 

UNSER REISEPROGRAMM 1997 

• FLUGREISEN NACH KÖNIGSBERG MIT UNTERKUNFT 
(7 Ü/HP) ab D M 995,-

• BUSREISEN NACH OSTPREUSSEN 
• FLUGREISEN NACH POLANGEN MIT UNTERKUNFT 

IN NIDDEN UND IM MEMELLAND (7 Ü/HP) ab D M 898,-
• FERIENHÄUSER IN MASUREN 

• SONDERPROGRAMME FÜR VEREINE, KIRCHSPIELE ETC. 

FORDERN SIE BITTE UNSEREN A USFÜHRL1CHEN KOSTENLOSEN 

KATALOG AN! 

PARTNER-REISEN - DIE ALTERNATIVE 
M)4I9 Hannover, Alte Ziegelei 4 (Stinken), Telefon 0!i 11/79 70 11 

Seit Öffnung der Grenzen sind wir dabei und 

inzwischen spezialisiert auf die „Rominter Heide"! 

Wir erfüllen Ihnen jeden Wunsch, soweit es in 

unserem Verantwortungsbereich liegt -

fragen Sie unsere Ostpreußen-Kunden 

In diesem Jahr: 

05.04. -13.04. Danzig - Elbing - Masuren - Rominter Heide 

19.05. -23.05. Danzig und Kaschubische Schweiz 

21. 06.-29.06. Königsberg - Rominter Heide - Rauschen 

18. 07.-27.07. Königsberg-Nidden-Riga-Tallinn-St.Petersburg 

02.08. -10.08. Königsberg - Rominter Heide - Nidden - Memel 

20.09. -28. 09. Thom - Nikolaiken - Goldap 

Fordern Sie unseren Katalog an 

Bei Buchung und Bezahlung bis 31. März 1997 

gewähren wir 5 % Rabatt auf den Reisepreis. 

A u s k u n f t / A n m e l d u n g : 

Busreisen Jöres 
Schulmeisterweg 9,49419 W a g e n f e l d 

T e l e f o n : 0 57 74/2 77, Fax: 0 57 74/23 72 

http://www.ds-rostock.de/arkona/f
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WGR-Reisen Berlin 
und die 

N s n 
Norwegische Schiffahrts-Agentur 

präsentieren 
Gruppenreise für Landsleute mit Hurtigruten 

M i t d e m P o s t s c h i f f u n t e r w e g s 

vom 7. bis 22. Juni 1997 

Hurtigruten-Postschiffreisen gelten als die 
schönsten Seereisen der Welt. 
Mit einem Linienschiff lernen Sie innerhalb 
von 11 Tagen über 30 Häfen kennen. 

Auf2500 Seemeilen erleben Sie ein abwechs­
lungsreiches Naturschauspiel, dessen Faszina­
tion Sie sich kaum entziehen können. Berge, 
Fjorde, Gletscher und verträumte Fischerdörfer 
- eine Vielzahl von Bildern, die täglich an Ihnen 
vorüberzieht. 

Sichern Sie sich schon jetzt die bei dieser 
beliebten Kreuzfahrt begehrten Kabinen! 

Sie können auch jede andere Schiffsreise  
aus dem Kataloq der Norwegischen Schiffahrts-Agentur  

bei uns buchen. Wir beraten Sie gern! 

Anforderungen des ausführlichen Reiseprogramms mit Preis- und Leistungs­
angaben richten Sie bitte an WG R-Reisen Berlin, Habichtweg 8,14979 Großbeeren, 
Telefon 03 37 01/5 76 56 

\ 
REISEN 
S p e z i a l i s t für B u s r e i s e n n a c h 

OSTPREUSSEN UND LITAUEN 
mmmummmmmm 

• Allenstein • Königsberg • Rauschen 

Städtereisen: 
• Nikolaiken (NEU!) 
• Lotzen • Nidden 
Rundreisen: • Königsberg - Memel - Heydekrug (NEU!) • Rund um die Ostsee • Nordpolen - Masuren - Königsberg 

Fordern Sie gleich unseren neuen Prospekt an 

4 26215 Wiefelstede, Telefon 0 44 02/9 68 80 

K 
E i n z e l - u n d G r u p p e n r e i s e n 

Unseren Katalog mit Reisen nach 
Allenstein - Sensburg - Nikolaiken - Lyck - Lotzen -

Osterode - Stettin - Danzig - Posen - Stolp - Kolberg 
- Krummhübel - Waldenburg - Hirschberg - Breslau -

W a r s c h a u - Memel - Königsberg - Berlin -
Kur & Urlaub in Bad Wörishofen 

können S ie ab sofort kostenlos anfordern! 

Nur wir bieten Beinliegen-Komfort 
Sie reisen mit hochgelegten Beinen 

und 40 % mehr Srtzabstand 

Ii 
I 4 c*. *a 

Information und Anmeldung persönlich oder schriftlich: 

45879 Gelsenkirchen, Rotthauser Str. 3 
« 02 09/1 78 17 54 Fax 02 09/1 78 17 40 

Erna Mayer - Reisebüro 
K U L T U R R E I S E N • BILDUNGSREISEN 

FAMILIENREISEN 

nach 

Gumbinnen, Haselberg, Ragnit, Rauschen 
Königsberg, Nidden, Nikolaiken 

Flug-, Bahn-, Bus-, PKW-Reisen 
E. Mayer - Bernsteinstr. 78 - 84032 Altdorf - Tel. 08 71/93 50 30 - Fax 93 50 20 

Geschäftsanzeigen 

Landkarten V O n Ostpreußen, Pommern und Schlesien 
Ostpr 1 • 300 000 und Deutschld. (1937) 1 : 1 000 000 je D M 20; 

Kreiskarten 1 : 100 000 und Meßtisch«. 1 : 25 000 je D M 9,50. 
Ostdeutsch. Versand, Schlitzer Straße 72, 13435 Berlin 

Telefon: 0 30/4 02 55 69, Fax 0 30/4 02 32 77 

Wtitrr in unserem 
Katalog 

R̂edtjt auf ^ädmat ß 

Steina _ 
0.5I Best. Nr. 077- 29.90 DM 

34.90 DM %SS 
(Kjasstsche £Husifc und iftirsche 

international g^ofkfor* 
f laggen nationaf / i n t e r n a t i o n a l 

cT-Hemden / <pofo-<Henufen 
Steinkrüge 
Scfimuck ... 

Sweat-Hemd Best. Nr. :£7zf 
11 Best. Nr. $72- 39.90 DM Weiß/Färb. Druck Größe M-L-XL 

Mehrfarbiger Druck 

21.90 DM 
21.90 DM 

Flagge: gom 150cm Hißfest 
Best. Nr. :p1^ 

Polo-Hemd Best. Nr.. 07$ 
Weiß/Färb. Druck 

CrößcM-L 

T-Hemd Best Nr.-.gi6 
Weiß'/Färb. Druck 

XL 

Bestellschein 
N r . S t ü c k 

l K a t a l o g : 

G e s a m t : 

V e r p a c k / P o r t o : 

G e s a m t p r e i s : 

P r e i s 

K O S T E N F R E I 

7.00 DM 

bei Vorkasse: netto 
bei NN zzgl. NN-Gebühren (+ 7,00 DM) 

An: 
VISION Verlag und Versand 
Postfach 1148 
D-76689 KARLSDORF 
8 07251 49791 

Fax: 07251 49792 

V e r l a g s u c h t A u t o r e n 

B e r l i n . D e r P r i v a t v e r l a g F r i e l i n g & Par tner gibt A u t o r e n 
d ie Mögl ichkei t , M a n u s k r i p t e als B ü c h e r h e r a u s g e b e n 
z u l a s s e n . A u ß e r d e m ist d i e V e r ö f f e n t l i c h u n g i n 
A n t h o l o g i e n u n d J a h r b ü c h e r n mögl ich . Interessenten 
e r h a l t e n G r a t i s i n f o r m a t i o n e n d i r e k t v o m V e r l a g : 

Verlag Frieling & Partner 
»Der d i r e k t e W e g z u m e i g e n e n Buch« 

Hünefeldzei le 18 o • 12247 B e r l i n 
T e l e f o n : 0 30 / 7 74 20 11 
T e l e f a x : 0 30 / 7 74 41 03 Frieling 

Mitglied im 
Börsenverein 
des Deutschen 

Buchhandels e. V. 

Ab sofort wieder lieferbar 
1000 g 

Geräucherte Gänsebrust, mager o. Kn., ca. 700-800 g . 39,90 D M 
Geräucherte Gänsebrust, mager, m. Kn., ca. 700 g 21,90 D M 
Geräucherte Gänsekeule, ca. 300 g .„ 21,90 D M 
Gänseschmalz, ca. 250 g 10,90 D M 
Gänseleberwurst, ca. 200 g 18,80 D M 
Gänseflumen 
(fertig zubereitet als Brotaufstrich), ca. 500 g 9,60 D M 
Teewurst (Rügenwalder Art), ca. 180 g 18,40 D M 
Salami (Spitzenqualität), 400 g u. 2,0 kg 27,80 D M 
Krautwurst mit Majoran, fest, ca. 400 g 22,60 D M 
Krautwurst mit Majoran, streichfähig, 
ca. 900 g oder 250-g-Hörnchen 15,40 D M 
Knoblauchwurst (Polnische), ca. 900 g 15,40 D M 
Leberwurst, fein, im Golddarm, ca. 800 g 16,40 D M 
Hausmacher Leberwurst (Naturdarm, angeräuchert), 
ca. 700 g 16,40 D M 
Gekochte Zwiebelwurst, ca. 500 g 16,40 D M 
Lungwurst (vakuumverpackt), 500 g und 1,0 kg 12,40 D M 
Schweinemettwurst mit gebrochenem Pfeffer, 
ca. 1,2 kg, klein 500 g / 800 g 18,40 D M 
Aalrauchstreichmettwurst im Ring, 
ca. 900 g oder 250-g-Hörnchen 15,60 D M 
Pfeffersäckchen, ca. 250 g 17,60 D M 
Holst. Mettwurst, fein, ca. 500 g und 2,0 kg 22,80 D M 
Holst. Mettwurst, 
mittelgrob mit Senfkörnern, 500 g u. 2,0 kg 22,80 D M 
Lammfleischmettwurst, ca. 500 g 25,60 D M 
Kochwurst, Kohlwurst (vakuumverpackt), 
ab 5 Stück, ca. 500 g 16,80 D M 
Blutwurst (Naturdarm), ca. 700 g 12,80 D M 
Blutwurst (Kunstdarm), ca. 800 g 11,40 D M 
Grützwurst mit und ohne Rosinen, ca. 500 g 8,40 D M 
Sauerfleisch im Becher, ca. 500 g, Vaku 12,00 D M 
Schinkenwurst, ca. 250 g Stück 3,70 D M 
Jagdwurst, ca. 250 g Stück 3,70 D M 
Fleischwurst, ca. 250 g Stück 3,70 D M 
Zungenwurst, im Stück (Vaku) 18,40 D M 
Jagdwurst, ca. 800 g 15,20 D M 
Holst. Schinken mit Schwarte (Spaltschinken, 
naturgesalzen, mild, knochenlos) 1,0-5,0 kg 18,80 D M 
Schinken, ohne Schwarte (naturgesalzen, mild) 
500 g-2,0 kg 16,80 D M 
Nußschinken (ohne Schwarte), ca. 1,0 kg 19,60 D M 
Lachsschinken, ca. 500 g 28,80 D M 
Rollschinken ohne Schwarte (supermager), 
ca. 3,0 kg oder 112 Vaku 24,00 D M 
Holst. Katenschinken, mit Knochen, im Ganzen, 
ca. 8,0-11,0 kg 16,80 D M 
Schinkenwürfel, ca. 200 g Stück 3,90 D M 
Geräucherter durchwachsener Speck, ab 500 g 12,80 D M 
Geräucherter fetter Speck, ab 500 g 8,80 D M 
Geräucherte Schweinebacke 8,90 D M 
Hausmacher Blutwurst in Dosen, 450 g Stück 4,40 D M 
Hausmacher Sülze in Dosen, 450 g Stück 3,80 D M 
Eisbein in Aspik in Dosen (handgel.), 450 g Stück 5,40 D M 
Delikateß Leberwurst, fein, in Dosen, 230 g Stück 3,40 D M 
Leberwurst Hausmacherart, grob, 
in Dosen, 230 g Stück 3,40 D M 
Zwiebelschmalz (230-g-Becher) Stück 2,10 D M 
Griebenschmalz (230-g-Becher) Stück 1,90 D M 
Schinkenschmalz (230-g-Becher) Stück 2,20 D M 

Der Versand erfolgt per Nachnahme. Bei uns bekannten K u n d e n auf Rech­
nung. D ie Mehrwertsteuer ist in den Preisen enthalten. 
N e u : ab 200,- D M Warenwert portofrei. 

Schlachterei £ . K l 115KV 
M a r k t 34, 25821 B r e d s t e d t , T e l . : 0 46 71/9 13 80 

„Es war die Hölle!" M e h r als 60 M i o . zaren­
treuer Russen wurden von dem kommunist i ­
schen System Lenins und Stalins verhaftet und 
umgebracht. Das gräßliche M o r d e n wurde spä­
ter auch an der deutschen Bevölkerung ange­
wandt. E i n Tatsachenbericht! 256 Seiten z z g l . 8 
Seiten mit Abbi ldungen, gebunden, D M 39,80. 

Direktbestellung: Kröning Verlag, Hanauer Straße 33, 
14197 Berlin; TelJFax 030/822 26 81. Wir liefern sofort! 

So war es 
damals, 

•A\S wir fartgrhw 
imil'.iiii 

m m . 
Die Zeit vergeht schneller als man denkt. 

Sicher wollen Sie doch zum 1. Mai mit Ihrem Boot aufs Wasser. 
Noch können wir ab Lager liefern. 

Motorboote - Daycruiser, Kajütboote und Yachten 
neu oder gebraucht 

Bootsimport B. J. T i b u s 
37434 Rhumspringe (bei Göttingen) • Telefon 0 55 29/10 02 

- Ein Boot ist wie eine eigene Insel -

Inserieren bringt Gewinn 

Omega Express GmbH 

Paketdienst für Osteuropa 
Sorbenstraße 60,20537 Hamburg 

Paket- und Geldsendungen 
frei Haus des Empfängers 

am 17.2. /10.3. /24.3.1997 

Königsberger Gebiet, 
baltische Staaten, Ukraine, 

Weißrußland und Städte: 
Moskau + St. Petersburg 

und jede Woche 
Polen 

Informationen und Paketkarten 
nach Zusendung eines frankierten 

2-DM-Bnefumschlages 

Rinde r f l eck 800-ccm-Do. 10,00 
N a c h altem ostpr. Rezept hergestellt: 
G rü tzw . 800-ccm-Do. 10,00 
Blut- u. Leberw. m. Majoran 

300-g-Do. 4,90 
Sülze, leicht säuerl. 300-g-Do. 4,90 
Rauchw. i. R. D M / k g 22,00 
Portofrei ab D M 80,00 

Fle ischere i Re iner Sägebarth 
Hauptstraße 1,30952 Ronnenberg 

Tel . 0 51 09 /23 73 

Ostpreußen - D a n z i g - Kön igsberg 
im Jahr 1938 

Video-Gratis-Prospekt von Fleischmann Film 
84028 Landshut Altstadt 90 DK 

schmerzen 
DR. BONSES PFERDE-FLUID 88 hilft! 
Es kräftigt und belebt durch einmassieren 
speziell bei Rheuma - lachia«-HexenschuB. 
Weitere Anwendungsgebiete sind: Glieder-
reißen. Muskelschmerzen, Sehnenzerrungen 
und Verstauchungen. 
DR BONSES PFERDE-FLUID 88 gibt es 
rezeptfrei in Ihrer Apotheke. 
Alleinhersteller: Karl Minck, 24758 Rendsburg 

EINFACH WUNDERVOLL 
das Buch der ostpreußischen Familie 

19,80 D M + Porto/Versand 

Zu bestellen auf diesem Abschnitt 
oder unter Fax 0 40/58 39 05 

An Ruth Geede 
Postfach 61 01 43 
22421 Hamburg 

Hiermit bestelle(n) ich (wir) 

Exemplar(e) E I N F A C H W U N D E R V O L L 
zu je 19,80 D M + Porto/Versand 

Name: 

Straße: 

PLZ/Ort: 

Datum: 
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Verschiedenes 

Seniorensitz 
Adalbert Heuser 
49214 Bad Rothenfelde 
Telefon 0 54 24/13 82 

Für alle, 
die mehr von ihrem 
Ruhestand erwarten 

2-Zi.-App. 
1 Pers. DM 1700-
2 Pers. DM 2200,-

Das Ostpreußenblatt, 11 Jahrg. 
(1986-1996), gebündelt, kostenlos 
abzugeben. Tel. 0 24 26/12 26 

Suche das Buch „Konsul Kanther 
u. sein Haus" v. G. Papendiek. R. 
Bahr, Rohrweg 17, 71229 Leon­
berg, Telefon/Fax 0 71 52/717 95 

Silber gegen 
Wunden und Tumore 

Info Tel. 0 44 21/1 32 33 

Suchanzeigen 

Suche Gefr. Gerhard Ullrich, Feld­
post Nr. 21559 A. Er war zusam­
men mit meinem Ehemann Rudolf 
Kummer, gef. 7. 7. 1944, Feterov. 
Nachr. erb. Lydia Kummer, Dol­
lartweg 14, 30851 Langenhasen, 
Tel. 0511/3 08 51 

Gesucht werden 
Irmgard und Elisabeth Reiß 

aus Paulsgut, Kr. Neidenburg 
Ich war mit beiden Schwestern 
von Febr. 1945 bis Aug. 1948 in 
russ. Gefangenschaft. 
Luzia Senkowski, geb. Czo-
chowski, * 18. 5. 1923, Alt Kok­
kendorf, Kr. Allenstein, jetzt 
Sporckweg 18,33104 Paderborn 

Suche Kontakt 
z u Landsleuten 

aus m e i n e m Heimator t 

Fichthorst 
bei E l b i n g 

Bitte meldet E u c h 
unter Telefon 0 76 61 /40 80 

nach 19.30 U h r 

Bekanntschaften 

Wwe., viele Interessen, NR, ev., 1,67, 
sportl. Typ, wü. die Bek. eines ni­
veauvollen Herrn, 69-75 ]., für 
eine adäquate, harm. Verbindung. 
Bildzuschr. u. Nr. 70429 an Das 
Ostpreußenblatt, 20144 Hamburg 

Witwe, Ostpreußin, jetzt Raum 
Mainz, 1,72, schlank, vorzeigbar, 
kein Oma-Typ, ortsgeb, mö. ge-
pfl. Witwer ab 1,75 - bis 70 J. ken­
nenlernen, der auch gern reist -
getrennte Kasse. Freuen würde 
ich mich über eine Zuschr. m. Bild 
u. Nr. 70438 an Das Ostpreußen­
blatt, 20144 Hamburg 

Rentner, Witwer, 64 }., NRW, wü. 
liebe, ehrliche u. häusliche Partne­
rin pass. Alters für den Lebens­
abend kennenzulernen, Woh­
nung u. Pkw vorh. Bildzuschr. u. 
Nr. 70437 an Das Ostpreußenblatt, 
20144 Hamburg 

Stellengesuch 

Wer sucht DIE PERLE? Junge Frau, 
58 J., versch. Berufe (auch Alten­
pflegerin) mit guten Kochkenntn. 
(teilw. ostpr. Kü.). Gut. Orga-Ta-
lent, agil + flexib., FS Kl. 3, su. 
fröhl. Familie ohne Kleinkinder, 
Raum Neugraben-Cuxhaven -
rechts + links des Weges, zum 1.3. 
97, Wohng. sollte gestellt werden. 
(Eltern aus Darkehmen) Tel. 0 40/ 
7 01 77 82/ggf. Anrufbeantw.) 

Am 11. Februar 1997 
feiert Frau 

G e r d a H i l d e g a r d Hesse 
geb. Kahler 

aus Regitten, Kreis Königsberg 
jetzt Herzog-Otto-Straße 9 

37181 Hardegsen 

ihren 65. Geburtstag. 

Es gratulieren 
Anette, Andreas, Gian-Marco 

und Chris 

Ihren Geburtstag 

feiert am 6. Februar 1997 
unsere Schwester 

L i l o Rohde 

aus Kobulten, Kreis Orteisburg 
jetzt Martin-Luther-Straße 25 

97447 Geroldshofen 

Es gratulieren herzlich 
Deine Geschwister 

mit Familien 

t ' 
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Am 14. Februar 1997 
feiern wir unsere 

Goldene Hochzeit. 
Aus diesem Anlaß 

grüßen wir unsere Freunde und 
Nachbarn. 

Walter Wiesner 
Borkendorf/Neiße 

und 
M a r i a n n e Wiesner 

geb. Lalla 
Sch widdern / Lotzen 
jetzt Wagnerstraße 6 

45711 Datteln 

Am 6. Februar 1997 
feiert Herr 

A r n o Schlittke 
aus Neufelde 

Kreis Elchniederung 
jetzt Altisriederstraße 2 
87733 Markt-Rettenbach 

seinen f 65. 5 Geburtstag. 

Auf 80 Jahre 
blickst Du nun zurück, 

auf manches Leid und auch viel Glück. 
Doch denk nur an die guten Zeiten, 

die sollen weiter Dich begleiten. 

11. Februar 1997 

G e r t r u d Sande 
aus Königsberg 

jetzt Küferstraße 6, 47877 Willich 

Meiner lieben Mutter, Schwiegermutter und Omi, das ist doch klar, 
gratulieren wir herzlich zum 80. Lebensjahr. 

Deine Heidi und Reinhold mit Rene und Simone 

Ich habe einen guten Kampf gekämpft, 
ich habe gelernt loszulassen, 
ich habe den Erdenlauf vollendet 

In Liebe und sie in Gedanken im Herzen tragend neh­
men wir Abschied von unserer lieben Mutter, Schwie­
germutter, Schwester, Schwägerin, Blumenomi und 
Freundin 

Gertrud Reiter 
geb. Reddig 

15.4.1920 in Allenstein, Liebstädter Straße 41 - Schlachterei 
117.1.1997 in Bielefeld 

Für die Angehörigen und Freunde 
Familie Reiter 
Aloysius und Hilde Jagalski 
Familie Betancor 

Walkenweg 22,33609 Bielefeld 

r 

Es gratulieren und wünschen 
weiterhin alles Gute 

Ehefrau 
jnit Sohn und Schwiegertochter^ 

Am 11. Februar 1997 
feiert meine liebe Tante 

Sabine N a g e l 
geb. Rademacher 

aus Königsberg (Pr) 
Rudauer Weg 16 

jetzt Großer Garten 16 
74595 Langenburg 

ihren ^ 7 7 \ j | Geburtstag. 

Es gratuliert herzlich 
Nichte Ursula 

Kaum zu glauben - aber wahr 

E m m y K o m e n d a 

aus Muschaken 
wird 

I N M E M O R I A M 

an d e n 100. Geburtstag unserer M u t t e r , 
Schwiegermutter u n d Großmutter 

Ida Matheus 
geb. N i k l a s 

* 27 .1 .1897 G u s k e n , Kre i s L y c k 
1 2 . 7.1985 Stade 

früher wohnhaf t i n Fließdorf, Kre i s L y c k 

G e r d a M a t h e u s 
E d i t h K r i e n k e , geb. M a t h e u s 
D r . paed . E b e r h a r d K r i e n k e 

D r . m e d . L i a n e K r i e n k e 

Stade - P r e n z l a u - Regensburg 
i m Januar 1997 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb unser lieber Vater 

Karl Tomescheit 
Eydtkuhnen /Gumbinnen 

am 29. Januar 1997 im Alter von 102 Jahren. 

Margarete und Jürgen Krampitz 
Anneliese Tomescheit 

Freibergstraße 27,12107 Berlin 

heue' ( 7 0 ) Jahr! 

Wir wünschen Dir zum Feste 
Gesundheit und das Allerbeste, 

Du warst das ganze fahr für uns da, 
drum danken wir auch dieses fahr. 

Alles Liebe und Gute wünschen 
Hildegard, Elly, Erhard, Ingrid 

und Familien 

37586 Dassel - Ort Lüthorst 
23. Februar 1997 

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt 
der ist nicht tot - der ist nur fern. 
Tot ist nur, wer vergessen wird. 

Immanuel Kant 

Ilse Rothe 
geb. 29.1.1910 

aus Königsberg (Pr) 
t 29.1.1997 
in Lüneburg 

In Liebe nehmen wir Abschied von unserer Schwester. 

Hannelotte Glaesmann, geb. Rothe 
Georg Rothe 
und alle Anverwandten 

In Liebe und Sorge, in Freud und Leid, 
stets gütig zu allen, zu helfen bereit. 
So war Dein Leben, dessen Hände nun ruhn, 
lasset uns beten, ein gleiches zu tun 

Fern ihrer lieben ostpreußischen Heimat hat ein langer 
Lebensweg seinen Lauf vollendet 

Julie Smolenski 
geb. Skorzenski 

• 18. 2.1898 
Lissau, Kr. Lyck 

118.1.1997 
Hettenrodt 

In stiller Trauer 
Gertrud Duwe, geb. Smolenski 
und alle Angehörigen 

Kremelstraße 53 a, 55758 Hettenrodt 
Wir haben unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Tante in aller Stille zur letzten Ruhe geleitet. 

Falls m i r etwas zustößt -
Hi l fe für Hinterbliebene 
Broschüre DM 20 - frei Haus. 

Bitte bestellen bei: 
Blotkamp, Elmshorner Str. 30 

25421 Pinneberg 

Sie starben 
fern derHeimat 

Ihren f 85. \ Geburtstag 

feiert am 11. Februar 1997 Frau 

E d i t h Büchel, geb. Bechler 

aus Königsberg (Pr), Pionierstraße 12 
und Vorst. Langgasse 128 

jetzt Bleichstraße 2,76437 Rastatt 

Alles Liebe und Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünschen 

ihr Ehemann Ernst 
und Tochter Brigitte 

Erich Krokowski 
*15 . Januar 1919 

K r e u z b u r g 
120 . Januar 1997 

Mörfelden-Walldorf 

Im N a m e n der Fami l ie 
L o n y K r o k o w s k i 

Aus der Heimat einst vertrieben, 
die du doch so sehr geliebt, 
gehst du heim in Gottes Frieden, 
wo der Herr dir Heimat gibt. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Schwester, Tante und Großtante 

Emma Daginnus 
geb. Szabang 

geb. 15. 6.1918 in Wilhelmsheide, Elchniederung, Ostpr. 
gest. 4.1.1997 in Markgrafpieske, Fürstenwalde/Spree 

In stiller Trauer, Liebe und Dankbarkeit 
Otto Szabang 
Gertrud Christoph, geb. Szabang 
Klaus Schroeder und Frau Carola 
mit Anne und Jan 
Ernst Kuhn 

Breyeller Straße 43,41751 Viersen 

Wir trauern um 

Horst Jurgel 
* 23. 7.1925 t 21.1.1997 

in Gilge, Kreis Labiau in Essen 

Im Namen der Angehörigen 

Christel Jurgel 

Mittwegstraße 8-10,45127 Essen 
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Ostpreußisches 
Landesmuseum 

L ü n e b u r g - A m M i t t w o c h , 26. Fe­
bruar , 19.30 U h r , hält D r . M a t t h i a s 
Glaubrecht v o m Z o o l o g i s c h e n Insti­
tut H a m b u r g i m Ostpreußischen 
L a n d e s m u s e u m , Ritterstraße 10, Lü­
neburg , e inen D i a v o r t r a g z u m The­
ma „ Jurassic Parc - oder w i e m a n aus 
einer M ü c k e i m Bernstein e inen D i ­
nosaurier m a c h t " . 

Z u g e g e b e n - d i e V o r s t e l l u n g , aus 
einer M u c k e i m Bernstein Reste v o n 
Dinosaur ier -Erbsubs tanz z u g e w i n ­
nen u n d aus dieser m i t H i l f e m o d e r ­
ner m o l e k u l a r b i o l o g i s c h e r M e t h o ­
den eine seit über 65 M i l l i o n e n Jah­
ren ausgestorbene Riesenechse w i e ­
der entstehen z u lassen, hat etwas 
Faszinierendes. A l s M i c h a e l C r i c h -
ton diesen Phantas iegedanken als 
Buch veröffentlichte, w u r d e er z u m 
Bestseller. Steven Spie lberg landete 
mit seiner V e r f i l m u n g des Themas 
d e n bisher größten K i n o e r f o l g al ler 
Zei ten. D o c n ist das T h e m a tatsäch­
l ich reine Phantasie? Es gibt Bern­
stein, der als vorzei t l i ches H a r z aus 
Bäumen heraustrat, als d i e D i n o s a u ­
rier n o c h d i e E r d e beherrschten. D a r ­
i n gibt es Mücken , d i e d u r c h a u s a u c h 
an einer Riesenechse gesogen haben 
u n d Reste dieser B l u t m a h l z e i t i m 
Körper behalten haben könnten, als 
die unentr innbar v o m H a r z u m ­
schlossen w u r d e n . A l s 1990 der R o ­
m a n „Jurassic P a r c " veröffentlicht 
w u r d e , wußte der A u t o r n o c h nicht , 
daß bereits w e n i g später E r b s u b ­
stanzreste aus fossi len Insekten iso­
liert w e r d e n konnten . K o m m e n die 
D i n o s a u r i e r m i t H i l f e m o d e r n e r 
Gentechnik n u n tatsächlich zurück 
auf d i e Erde? 

D r . Mat th ias Glaubrecht , Z o o l o g e 
u n d mehrfach ausgezeichneter W i s -
senschaftsjournalist , hat s ich einge­
h e n d m i t d iesem T h e m a beschäftigt, 
i n d e m nüchterne Wissenschaft u n d 
spekulat ive Phantasie auf w u n d e r ­
same Weise mi te inander v e r w o b e n 
s i n d . E r w i r d darüber berichten, w e l ­
che niemals geahnten Möglichkeiten 
tatsächlich bestehen, aber auch , w e l ­
che für i m m e r i m R e i c h der Phantasie 
bleiben müssen. 

Der V o r t r a g f indet als besondere 
Veransta l tung i m R a h m e n der Son­
derausste l lung des Ostpreußischen 
L a n d e s m u s e u m s „Bernstein - Trä­
nen der G ö t t e r " (22. Februar bis 27. 
Juli) statt. 

JLO-Landesverband Bayern tagte 
Perspektiven und Chancen für Ostpreußen im geeinten Europa diskutiert 

Günzenhausen - D i e M i t g l i e d e r 
des J L O - L a n d e s v e r b a n d s B a y e r n 
trafen s i c h z u i h r e m jährl ichen W i n ­
tertreffen i n G ü n z e n h a u s e n . A m er­
sten T a g b i l d e t e e i n „Ostdeutscher 
L i e d e r a b e n d " u n t e r d e r L e i t u n g 
v o n E l k e Büt tner d e n A u f t a k t . D a z u 
w a r e n a u c h d i e ört l ichen L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n erschienen . 

D e n z w e i t e n T a g bere icher ten 
interessante V o r t r ä g e : Z u n ä c h s t 
ber ichtete Ri t terkreuzträger W e r ­
n e r B u x a a n h a n d seiner e i g e n e n 
B i o g r a p h i e ü b e r d e n „ Z w e i t e n 
W e l t k r i e g a u s S icht des d e u t s c h e n 
S o l d a t e n . W i e er betonte , habe d i e 
D e u t s c h e W e h r m a c h t n a c h se iner 
A u f f a s s u n g k e i n e s y s t e m a t i s c h e n 
V e r b r e c h e n a n d e r B e v ö l k e r u n g 
b e g a n g e n . E i n z e l n e V e r b r e c h e n 
se ien i m G e g e n t e i l m i t a l l e r K o n s e ­
q u e n z - b i s z u r E x e k u t i o n - v e r ­
fo lgt w o r d e n . J ü n g s t l a u t g e w o r d e ­
ne V o r w ü r f e , d i e v o r a l l e m d u r c h 
d i e u m s t r i t t e n e R e e m t s m a - A u s -
s t e l l u n g genähr t w u r d e n , w i e s er 
e n t s c h i e d e n z u r ü c k . 

I m z w e i t e n V o r t r a g ber ichtete 
H e l m u t D a m e r a u ü b e r seine Z e i t 
als L a n d r a t des L a n d k r e i s e s H e y ­
d e k r u g . N a c h e iner aus führ l i chen 
g e s c h i c h t l i c h e n E i n f ü h r u n g b r a c h ­
te d e r e h e m a l s jüngs te L a n a r a t O s t ­
p r e u ß e n s z a h l r e i c h e A n e k d o t e n 
a u s se iner A m t s z e i t z u G e h ö r . 

M i t e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
ü b e r d a s K i n d e r - u n d J u g e n d l a g e r , 
d a s d i e J IO i m v e r g a n g e n e n Jahr i n 
S o r q u i t t e n ausger ichte t hatte, er­
freute B a r b a r a D a n o w s k i i m A n ­
schluß . D a n a c h k a m d i e P o l i t p r o -
m i n e n z z u W o r t : D e r E u r o p a a b g e -
o r d n e t e u n d s te l lver t re tende C S U -
V o r s i t z e n d e D r . I n g o F r i e d r i c h re ­
ferierte ü b e r d i e „ P e r s p e k t i v e n für 
O s t d e u t s c h l a n d i m gee in ten E u r o ­
p a " . W i e er f i n d e t , gebe es n a c h e i ­
ner A u f n a h m e P o l e n s i n d i e E U d i e 
g r ö ß t e n C h a n c e n für d i e R e a l i s i e ­
r u n g e iner d e u t s c h - p o l n i s c h e n E u ­
r o r e g i o n S c h l e s i e n n a c h d e m V o r ­
b i l d d e r e u r o p ä i s c h e n , s i c h e b e n ­
fa l l s ü b e r z w e i Staatsgebiete er­
s t r e c k e n d e n R e g i o n T i r o l . P e r s p e k ­
t i v e n für O s t p r e u ß e n hatte er d e m ­
g e g e n ü b e r a l l e r d i n g s k e i n e a n z u -

Vorstandstisch: (v. I.) Bernhard Knapstein, Dr. Ingo Friedrich und Dr. Da­
nowski vom JLO-Landesverband Bayern Foto privat 

bie ten . Z u r deutsch- t schech ischen 
E r k l ä r u n g m e i n t e d e r i n K o n g r e ß ­
p o l e n geoorene F r i e d r i c h , n a c h ­
d e m er s i c h v e r g e w i s s e r t hatte, d a ß 
k e i n e Presse a n w e s e n d w a r : „ W a s 
gschei t ' s is des net . " Z u d e m , v e r ­
mute te d e r P o l i t i k e r , hät ten d i e 
T s c h e c h e n e i n e n „ M i n d e r w e r t i g ­
k e i t s k o m p l e x " . 

A m le tz ten S e m i n a r t a g s t a n d d e r 
Ber icht v o n R e n e N e h r i n g auf d e m 
P r o g r a m m , d e r d e r z e i t a n d e r U n i ­
versi tät i n K ö n i g s b e r g i m F a c h G e ­
schichte e inge schr ie be n ist u n d d i e 
v o r O r t g e m a c h t e n E r f a h r u n g e n 
u n d B e o b a c h t u n g e n übermit te l te . 
D e m n a c h g ib t es i n f o l g e des p o l i t i ­
s chen M a c h t w e c h s e l s i n K ö n i g s ­
b e r g A n l a ß z u P e s s i m i s m u s : D u r c h 
d e n R e g i e r u n g s s t i l des n e u e n G e ­
b i e t s g o u v e r n e u r s L e o n i d G o r b j e n -
k o b e f ä n d e s i c h d i e M a f i a i m A u f ­
t r ieb , m e i n t e N e h r i n g . 

A m R a n d e des S e m i n a r s f a n d d i e 
L a n d e s v e r s a m m l u n g des J L O -
L a n d e s v e r b a n d s B a y e r n statt. D a ­
b e i bes tät igten d i e M i t g l i e d e r d e n 
L a n d e s v o r s i t z e n d e n H e i n r i c h L a n ­
ge i n s e i n e m A m t . Z u s e i n e m Ste l l ­
vertreter w u r d e M a r k u s K s i e n z y k 

Kulturwoche mit Seminarcharakter 
Vorträge informierten Teilnehmer über Kunst und Geschichte Ostdeutschlands 

W i e s b a d e n - Seit J a h r e n v e r a n ­
stalten d i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
i n H e s s e n i h r e K u l t u r t a e e g e m e i n ­
sam. B e i d e r G e s t a l t u n g nat s i c h a ls 

?o s i t i v e r w i e s e n , d a ß d iese In fo-
age m i t S e m i n a r c h a r a k t e r a n v e r ­

längerten W o c h e n e n d e n s ta t t f in­
d e n . So k ö n n e n a u c h d i e j ü n g e r e n 
L a n d s l e u t e , d i e n o c h i m B e r u f ste­
h e n , d a r a n t e i l n e h m e n . Ü b e r d i e s 
w e r d e n a u c h d i e P a r t n e r d e r D e l e ­
gier ten b e i S e l b s t ü b e r n a h m e d e r 
K o s t e n für U n t e r k u n f t u n d V e r ­
p f l e g u n g g e l a d e n . 

Z u r E r ö f f n u n g k o n n t e d i e L O -
L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d e A n n e ­
liese F r a n z w e i t ü b e r 50 T e i l n e h ­
mer u n d 30 G ä s t e i m A n n y - L a n g 
H a u s b e g r ü ß e n . A n s c h l i e ß e n d be­
richtete K a r l a W e y l a n d ü b e r 
„Künst ler a u s O s t d e u t s c h l a n d " 
v o m Z e i t r a u m d e r 20er Jahre b i s 
heute. R u n d 140 p r o m i n e n t e 
Künst ler w u ß t e sie z u n e n n e n , d a r ­
unter H e i n r i c h G e o r g e , R u d i S c h u -
r icke , I w a n R e b r o f f , P a u l D a h l k e 
u n d W a l t e r K o l l o . A m d a r a u f f o l ­
g e n d e n M o r g e n ber ichtete L o t h a r 
H o f f m a n n , D i l l e n b u r g , ü b e r d e n 
„Beitrag O s t d e u t s c h l a n d s z u m 
N e u e n E v a n g e l i s c h e n G e s a n g ­
b u c h " . W i e er d e n in teress ier ten 
Zuhörern erk lär te , l e b t e n i m K ö ­
n igsberg des 16. u n d 17. J a h r h u n ­
derts ü b e r 23 V e r f a s s e r u n d K o m ­
p o n i s t e n k i r c h l i c h e n L i e d g u t e s . 
E ine V i e l z a h l d e r n o c h heute ge­
s u n g e n e n L i e d e r e n t s t a m m t d e m 

D i c h t e r k r e i s u m S i m o n D a c h (1605 
b i s 1659), a n d e r e w u r d e n v o n H e r ­
z o g A l b r e c h t v o n P r e u ß e n verfaßt . 

D r . R a u t e n b e r g , M a r b u r g , refe­
rierte a n s c h l i e ß e n d ü b e r „ D i e R e ­
f o r m a t i o n i n P r e u ß e n - e i n B e i t r a g 
z u m L u t h e r j a h r " . I h m folgte D r . 
S t a n k o w s k i , D o z e n t d e r P ä d a g o g i ­
s c h e n H o c h s c h u l e B r o m b e r g , m i t 
e i n e m B e i t r a g ü b e r „ D i e S i t u a t i o n 
n a c h 1945". S t a n k o w s k i , e i n p o l n i ­
scher H i s t o r i k e r d e r j ü n g e r e n G e ­
n e r a t i o n , hat s i c h i n se iner D o k t o r ­
arbei t m i t d e r „ A u s s i e d l u n g d e r 
D e u t s c h e n a u s P o m m e r e l l e n " be­
faßt. E r gab a n , d a ß z . B . B r o m b e r g 
b i s 1910 60 000 E i n w o h n e r gehabt 
hatte, d a v o n 46 000 D e u t s c h e . D i e ­
se w u r d e n v o n 1920 b i s 1939 z u r 
M i n d e r h e i t . F e r n e r sei b i s z u r p o l i ­
tischen W e n d e (1985 b i s 1990) i n 
P o l e n d a s T h e m a „ V e r t r e i b u n g " 
t a b u g e w e s e n u n d al le D o k u m e n t e 
d a r ü b e r s t reng g e h e i m geha l ten 
w o r d e n . Ers t heute se ien d i e A k t e n 
zugängl i ch . D a n u n A u f k l ä r u n g 
m ö g l i c n se i , habe d a s W o r t „Ver ­
t r e i b u n g " i m O s t e n e ine i n h a l t l i c h e 
B e d e u t u n g erha l ten . 

In d i e s e m Z u s a m m e n h a n g be­
tonte H u g o R a s m u s , V o r s i t z e n d e r 
d e r L a n a e s g r u p p e W e s t p r e u ß e n , 
d a ß d a s T n e m a „ V e r t r e i b u n g " 
m i t t l e r w e i l e i n P o l e n le ichter a n z u ­
s p r e c h e n ist , als i m h e u t i g e n Tsche­
c h i e n , d a P o l e n u n d D e u t s c h e 
w e c h s e l s e i t i g v o n V e r t r e i b u n g be­
t ro f fen w a r e n . 

D r . S. T e c l a w , S o z i o l o g e der P ä d ­
a g o g i s c h e n H o c h s c h u l e i n B r o m ­
b e r g , referierte über „Die S i t u a t i o n 
i n K ö n i g s b e r g z w i s c h e n D e u t ­
schen, R u s s e n u n d P o l e n n a c h 
1945". D a K ö n i g s b e r g b i s 1989 so­
wjet isches Sperrgebiet w a r , b e g a n n 
d i e w i r k l i c h e D i s k u s s i o n u m das 
Königsberger G e b i e t o d e r das 
nördl iche O s t p r e u ß e n erst ab 1992. 
E i n e V i e r - T e i l u n g z w i s c h e n R u ß ­
l a n d , L i t a u e n , W e i ß r u ß l a n d u n d 
P o l e n w i r d , so der Referent , d i s k u ­
tiert, aber n i c h t vert ieft . D i e s c h w i e ­
rigen B e z i e h u n g e n z u L i t a u e n u n d 
P o l e n w u r d e n a l l e r d i n g s s c h o n 
verbessert . E s g ib t sogar m i t t l e r ­
w e i l e e i n e n p o l n i s c h - r u s s i s c h e n 
Rat. D i e B u n d e s r e p u b l i k hält s i c h 
d a g e g e n o f f i z i e l l p o l i t i s c h u n d 
w i r t s c h a f t l i c h sehr zurück u n d 
über läßt jegl iche In i t ia t ive p r i v a t e n 
U n t e r n e h m u n g e n . Z u d e m nannte 
d e r Referent a u c h e i n paar Z a h l e n : 
R u n d 80 P r o z e n t d e r Bevölkerung 
i n Königsberg s i n d R u s s e n , d e r Rest 
W e i ß r u s s e n , U k r a i n e r , L i t a u e r u n d 
andere . Seit 1990 s i e d e l n a u c h R u ß ­
l a n d d e u t s c h e aus A s i e n i n diese 
R e g i o n über : N a c h o f f i z i e l l e n A n ­
gaben s i n d es r u n d 5000 u n d i n o f f i ­
z i e l l spr i ch t m a n v o n a n n ä h e r n d 
20 000 P e r s o n e n . 

A b g e r u n d e t w u r d e n d i e auf­
schlußre ichen K u l t u r t a g e m i t d e m 
interessanten V o r t r a g v o n H a n s -
J ü r g e n P r e u ß „ S i m o n D a c h u n d d i e 
K ü r b i s l a u b e " . D . S. 

gewähl t . K a s s e n w a r t i n b le ib t S i l ­
v i a Boge . Ü b e r d i e s arbeitete d i e 
L a n d e s v e r s a m m l u n g eine Presse­
erk lärung a u s , i n d e r sie z u r 
deutsch- t schech ischen Erk lärung 
k r i t i s c h S t e l l u n g n i m m t . 

A l l e s i n a l l e m k o n n t e H e i n r i c h 
L a n g e z u f r i e d e n a u f e ine e r f o l g ­
re iche T a g u n g b l i c k e n : „Die J L O ist 
i n B a y e r n a u f g r u n d g e l u n g e n e r 
V e r a n s t a l t u n g e n , d e r s t e i g e n d e n 
M i t g l i e d e r z a h l e n u n d des bege i ­
sterten E insa tzes seiner M i t g l i e d e r 
u n a u f h a l t s a m a u f d e m V o r ­
m a r s c h ! " T h o m a s P a u l w i t z 

Ausstellung 

Aßlar-Werdorf - „50 Jahre H e i ­
matvertriebene u n d Flüchtl inge" 
lautet das T h e m a einer A u s s t e l l u n g 
i m H e i m a t m u s e u m der Stadt Aßlar 
i m Schloß z u Werdor f . D i e Schau 
w u r d e v o r d e m H i n t e r g r u n d k o n z i ­
piert , das fünf Jahrzehnte seit der 
Ver t re ibung vergangen s i n d . Insbe­
sondere der jüngeren Generat ion sol l 
dami t d ie damal ige Si tuation nahe­
gebracht w e r d e n . D a z u s i n d Gegen­
stände, B i lder u n d Trachten aus d e m 
Sudetenland, aus Schlesien, P o m ­
m e r n u n d Ostpreußen zusammenge­
stellt. D i e A u s s t e l l u n g ist i m Februar 
noch an jedem zwei ten u n d dritten 
Sonntag v o n 14 bis 18 U h r z u sehen. 
Sonderrührungen können m i t Frie-
d e l A b e l , Telefon 0 64 43 / 3418, ver­
abredet w e r d e n . 

B e r l i n - D i e Arbeitsgemeinschaft 
Ostmit te leuropa e. V . veranstaltet 
Freitag, 28. Februar, 19 U h r , i m Bür­
gertreff i m S-Bahnhof Ber l in-Lichter-
felde West , Hans-Sachs-Straße 4e, 
12205 Ber l in , einen D i a Vortrag z u m 
T h e m a „Im H a v e l l a n d - z w i s c h e n 
Ber l in u n d Friesack". Fahrverb in­
d u n g e n : S-Bahn, Busse 101,111, X I 1 , 
148 u n d 283. 

Diavortrag 

H a m b u r g - Jürgen Grieschat zeigt 
seine Diaschau „Estland - E i n altes 
L a n d neu entdeckt" a m Sonntag, 9. 
Februar, u m 11 U h r i m A m e r i k a -
H a u s , Tesdorpfstraße 1, H a m b u r g . 

Erfolgreicher Sportsmann 
In den Wurfdisziplinen ist Kurt Onescheit unschlagbar 

H a m b u r g - Langjährige, s p o r t l i ­
che Aktivitäten haben L a n d s m a n n 
K u r t Oneschei t jung gehalten. A m 
14. Februar 1923 i n Seefelden, K r e i s 
G o l d a p , geboren, verlebte er eine 
unbeschwerte Jugendzei t i n Kö­
nigsberg . Bereits während der 
Schulze i t i n der Fahrenhei t - u n d 
Roßgärter-Mittelschule w a r er M i t ­
g l i e d i m Spor tvere in K M T V , w o er 
seine L iebe z u r Leichtathlet ik ent­
deckte. In d e n W u r f d i s z i p l i n e n , 
Speer, D i s k u s , K e u l e u n d K u g e l s t o ­
ßen konnte er für se inen V e r e i n vie le 
Siege err ingen. 

N a c h d e m K r i e g v e r s c h l u g es i h n 
nach H a m b u r g , w o er seine i n der 
Pregelstadt begonnene A u s b i l d u n g 
bei der Deutschen B u n d e s b a h n fort­
setzten konnte . 1961 w u r d e er M i t ­
g l i e d i m E i s e n b a h n - T u r n - u n d 
Spor tvere in A l t o n a - E i d e l s t e d t . H i e r 
konnte er s ich auf v ie len Gebie ten 
spor t l i ch betätigen, u n d d i e Er fo lge 
i n d e n W u r f d i z i p l i n e n ließen a u c h 
nicht lange auf s ich war ten . N a c h 48 
Dienst jahren trat der Bahnbeamte 
1988 als A m t s r a t i n d e n w o h l v e r ­
d ienten R u h e s t a n d . D a n a c h w u r d e 
sein H o b b y Sport z u m „Zweitbe­
r u f " . 

K u r t Oneschei t ist seit 1965 Prüfer 
für das Deutsche Sportabzeichen 
u n d seit 1975 O b m a n n i m H a m b u r ­
ger S p o r t b u n d . In dieser E i g e n ­
schaft konnte er über 6000 Sport-
u n d Le is tungsabze ichen überrei­
chen. M i t 35 W i e d e r h o l u n g e n für 
das goldene Sportabzeichen steht er 
selbst a n der Spi tze seines Vere ins . 
Se in Spor tc lub nat i n i h m einen v o r ­
b i l d l i c h e n Mi tarbe i te r , der seit 1990 
ehrenamt l i ch i n der Geschäftsstelle 
des E T S V tätig ist. Z u d e m ist er als 
K a m p f r i c h t e r für d e n Breitensport 
unentbehr l i ch . 

Selbst heute n o c h a k t i v , k a n n er 
auf eine Reihe v o n E r f o l g e n v e r w e i ­
sen. So er rang er u . a. d e n H a m b u r ­
ger R e k o r d i m Kugelstoßen der 
Klasse M / 6 0 u n d 65 m i t einer W e i t e 
v o n 12,18 M e t e r n . I m R a h m e n der 
Deutschen Seniorenmeisterschaf­
ten w u r d e er 1982 V i z e m e i s t e r der 
Klasse M / 5 5 i m S p e e r w u r f u n d 1983 

g e w a n n er d i e B r o n z e m e d a i l l e i n 
der Klasse M / 6 0 . Bei d e n Wel t sen io ­
ren wet tkämpfen w a r er 1983 i n San 
J u a n / P u e r t o - R i c o u n d 1985 i n R o m , 
w o er d e n 6. P la tz i m Speerwerfen 
u n d d e n 9. P la tz i m Kugelstoßen 
belegte. Bei d e n „Veteran G a m e s " 
i m dänischen H e r n i n g errang der 
sport l iche L a n d s m a n n 1993 sogar 
d i e G o l d m e d a i l l e i m Kugelstoßen 
u n d D i s k u s w e r f e n . I m L S W A t h l e ­
t i k - Z w e i k a m p f der Klasse 70 führte 
er z u d e m 1993 u n d 1994 d ie Wel tbe­
stenliste m i t 107 M e t e r n an. 

N o c h länger liest s i ch seine E r ­
folgsliste bei d e n H a m b u r g e r Senio­
renmeisterschaften i m K u g e l s t o ­
ßen. So konnte i h n z . B. seit 1990 k e i n 
K o n k u r r e n t i n der Klasse M / 6 5 u n d 
seit 1993 i n der Klasse M / 7 0 v o m 
obersten T r e p p c h e n bei der Sieger­
e h r u n g verdrängen. A u c h für 1997 
hat s icn K u r t Onneschei t spor t l i ch 
einiges v o r g e n o m m e n - seine H a m ­
burger G e g n e r w e r d e n w o h l n o c h 
e inige Ze i t auf d i e „Goldmedai l le " 
w a r t e n müssen. H . H i l d e b r a n d t 

Athletik-Zweikampf 1995: Kurt 
Onescheit setzt zum Kugelstoßen an 

Foto privat 
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Ein Kopf 
ohne Nachfolger 
V o n M A N F R E D R I T T E R 

Er war der Erfinder der Sozialen Marktwirtschaft 
und der Schöpfer des deutschen Wirtschaftswun­
ders nach dem Zweiten Weltkrieg: Ludwig Erhard. 
Anläßlich seines 100. Geburtstags stellt sich die 
Frage, was „der Mann mit der Zigarre" heute der 
Politik in Bonn empfohlen hätte? Unser Autor 
versucht eine Antwort zu geben. 

I n der Geschichte gibt es immer 
wieder Situationen, i n denen der 
richtige M a n n a m richtigen Platz 

eine Jahrzehnte anhaltende posit ive 
E n t w i c k l u n g des Staates herbeifüh­
ren kann. E i n solcher M a n n w a r 
L u d w i g Erhard , der als Schöpfer 
des Wirtschaftswunders i n die 
deutsche Nachkriegsgeschichte 
eingegangen ist. Seine große L e i ­
stungbestand dar in , daß er den M u t 
hatte, gegen den Strom der vorherr­
schenden wirtschaftspolitischen 
Lehrmeinungen z u s c h w i m m e n , 
während die große Mehrhei t der 
Fachleute i m desolaten Nachkriegs­
deutschland die „sichere" P lanwir t ­
schaft befürwortete. 

Dies w a r zunächst keineswegs 
ungefährlich u n d hätte be im Schei­
tern des Experiments i m ausgeblu­
teten Deutschland ein wirtschaft l i ­
ches u n d politisches Chaos herbei­
führen können. Die erste entschei-

Nahe am Scheitern 

dende Weichenstel lung w a r die 
Währungsreform, mit der a m 20. 
Juni 1948 die D M eingeführt w u r d e . 
Erhard, der sie als „Direktor des 
Wirtschaftsamtes" wesentlich mit 
vorbereitet hatte, erklärte damals 
das Ende der Zwangswirtschaft 
u n d setzte i n der Folgezeit die sozia­
le Marktwirtschaft durch . Die Sache 
hätte bereits a m Beginn scheitern 
können, w e n n sich nerausgestellt 
hätte, daß die neue Währung wegen 
nicht ausreichenden Warenange­
bots genauso wertlos w i e die alte 
Reichsmark gewesen wäre. 

D o c h das Glück begünstigt die 
Tapferen. Gerade wegen der Wert­
losigkeit der alten Währung hatten 
viele Händler Waren gehortet. A l s 
die neue Währung k a m , faßten sie 
schnell Vertrauen u n d füllten 
gleichsam über Nacht die vorher 
leeren Ladenregale. Damit w a r der 
erste Schritt z u m Wirtschaftswun­
der getan. N a c h diesem Erfolg ver­
stand es sich v o n selbst, daß Erhard 
bei der B i l d u n g der ersten Bundes­
regierung a m 20. September 1949 
Wirtschaftsminister w u r d e u n d in 
dieser Funkt ion den A u s b a u der 
sozialen Marktwirtschaft als eines 
der wichtigsten Ziele des Regie­
rungsprogramms vorantrieb. Die 
soziale Marktwirtschaft überließ 
die Wirtschaft den Gesetzen v o n 
Angebot u n d Nachfrage. Sie förder­
te so den Wettbewerb u n d sorgte 

dafür, daß - i m Gegensatz z u r P lan­
wirtschaft - eine Steuerung der Pro­
d u k t i o n nach den selbstbestimmten 
Bedürfnissen der Bürger erfolgte. 

In der Folgezeit w u r d e Erhard 
noch dre imal (1953,1957 u n d 1961) 
Wirtschaftsminister u n d i m Jahr 
1963 Bundeskanzler. Trotz eines 
guten Wahlerfolgs 1965 mußte er 
schon ein Jahr später wegen M e i ­
nungsverschiedenheiten mit d e m 
Koalit ionspartner F D P zurücktre­
ten. Seine Leistungen i m Kanzler ­
amt waren nur durchschnitt l ich, 
w i e es K o n r a d Adenauer , der i h n 
für diese Aufgabe nicht geeignet 
hielt, vorausgesagt hatte. M a n sollte 
L u d w i g Erhard jedoch nicht an sei­
ner Kanzlerschaft messen, sondern 
seine wirtschaftspolitischen L e i ­
stungen würdigen, mit denen er i n 
die bundesrepublikanische Ge­
schichte eingegangen ist. 

A u c h der derzeit amtierende 
Kanzler He lmut K o h l w i r d damit 
zufrieden sein müssen, wenn er als 
Kanzler der Wiedervereinigung i n 
den Geschichtsbüchern z u f inden 
sein w i r d , da er n u n zunehmend in 
Gefahr z u geraten droht, auch noch 
als Kanzler der Massenarbeitslosig­
keit bezeichnet z u werden. Er, der 
bisher auf die Herausforderungen 
durch die Globalis ierung der Wir t ­
schaft keine A n t w o r t gefunden hat, 
würde sich sicher gern persönlich 
v o n seinem (1977 verstorbenen) Par­
teifreund Erhard beraten lassen. 

A b e r ist es nicht auch heute mög­
l ich - selbst i m Geiste L u d w i g Er­
hards - die A n t w o r t e n z u f inden, 
die er uns auf die drängendsten 
wirtschaftspolitischen Fragen ge­
ben würder W e n n man die Anhän­
ger liberaler Wirtschaftstheorien 
befragte, dürften sie schwören, daß 
Erhard die Global is ierung mit d e m 
Wegfal l aller Hemmnisse des welt­
weiten Handels - u n d Kapita lver­
kehrs begrüßt hätte. 

Damit würden sie es sich aber v ie l 
z u einfach machen. Die Zeit L u d w i g 
Erhards gehörte noch z u r Epoche 
der nationalen B indungen der In­
dustrie. Eine deutsche F irma w a r 
fast so etwas w i e „nationales Eigen­
t u m " . Entsprechendes galt auch für 
die anderen Industriestaaten. A u f 
die Idee, ihre Produkt ion z u m Tei l 
ins bill igere A u s l a n d z u verlegen, 
kamen damals nur sehr wenige Be­
triebe (vorwiegend aus den U S A ) . 
Ihnen diente besonders das N a c h ­
kriegsdeutschland als bi l l iger Pro­
duktionsstandort. Heute gehört die 

Wehr te d i e E inführung der k o m m u n i s t i s c h e n P l a n w i r t s c h a f t i n der B R D n a c h 1945 ebenso ab w i e einen 
h e m m u n g s l o s e n K a p i t a l i s m u s : Ludwig Erhard Foto Archiv 

Bundesrepubl ik z u den teuersten 
Standorten der Welt . 

Dies liegt unter anderem daran, 
daß w i r , verwöhnt d u r c h jahrzehn­
telangen Wohls tand , ein System 
aufgebaut haben, i n d e m die Pro­
d u k t i o n immer mehr zugunsten ei­
ner aufgeblasenen Bürokratie u n d 
vieler kostspieliger unprodukt iver 
Dienstleistungsinstitutionen ver­
nachlässigt w u r d e . Solche Struktur­
verschiebungen belasten i n zuneh­
mendem Maße den p r o d u k t i v e n 
Tei l der Wirtschaft , der letztlich a l ­
les tragen muß. 

Die falsche Strukturpol i t ik , die 
sich unter anderem aucn i n der Pro­
d u k t i o n eines gewaltigen A k a d e m i ­
kerüberschusses bei gleichzeitigem 
„Gastarbeiterimport" ausgedruckt 
hat, macht uns heute z u m ersten 
großen Opfer der Global is ierungs­
pol i t ik . D u r c h die A b w a n d e r u n g 
unserer Produktionsbetriebe i n B i l ­
liglohnländer erfolgt ein massen­
hafter Arbeitsplatzabbau. M i t Z u ­
nahme der Arbeitslosigkeit sinkt 
notwendigerweise unsere Kauf ­
kraft u n d setzt eine Spirale nach 
unten i n G a n g , die unaufhaltsam 
die Staats- u n d Sozialkassen z u r u i ­
nieren u n d unser hochgezüchtetes 
Wohlstandssystem immer näher an 
den Rand des A b g r u n d s z u führen 
scheint. E i n M a n n mit den analy-

bedingungen verordnet, daß sie ge­
genüber den i m wesentl ich bi l l ige­
ren A u s l a n d produzierenden K o n ­
kurrenten auch bei noch so v ie l Ra­
tionalisierungsbemühungen ba ld 
keine Chancen mehr haben. M a n 
hat i n diesem L a n d jahrzehntelang 
(und nicht nur unter einer SPD-Re­
gierung) geglaubt, die steuerliche 
Belastbarkeit der Wirtschaft unbe­
grenzt testen z u können u n d sie die 
L o h n - , Sozia l - u n d U m w e l t p o l i t i k 
bezahlen z u lassen, w i e sie i n ke i ­
nem anderen vergleichbaren L a n d 
z u f inden ist. Jetzt beginnen die 
„Lastesel" zusammenzubrechen 
oder ergreifen die Flucht. 

Deshalb muß es oberstes Z i e l der 
Wirtschaftspoli t ik sein, die C h a n ­
cengleichheit der nationalen Pro­
duktionsstätten wieder herzustel­
len. Dies gilt auch innerhalb der E U , 
w o die staatlich verordneten Bela­
stungen der Wirtschaft sehr unter­
schiedlich s ind (wobei Deutschland 
a m schlechtesten abschneidet). H i e r 
müssen die nötigen Anpassungs­
prozesse massiv beschleunigt wer­
den. Dies bedeutet auch, daß unser 
Staat begreifen muß, daß die Zeit 
des Verteilens v o n f inanziel len 
Wohltaten ins In- u n d A u s l a n d end­
gültig vorbei ist, w e i l die Industrie 
weder gewil l t noch i n der Lage ist, 
dies weiter z u f inanzieren. A u c h 

Globalisierung: Auch der Staat ist gefordert 

tischen Fähigkeiten eines L u d w i g 
Erhard würde diese verhängnis­
vol le E n t w i c k l u n g sehr schnell 
durchschauen u n d nach staatlichen 
Abhilfemaßnahmen suchen. D a z u 
müßte er keineswegs seine Theorie 
der sozialen Marktwirtschaft über 
Bord werfen. G a n z i m Gegenteil . 
W a s sich heute i m Rahmen der 
Global is ierung abspielt, w i d e r ­
spricht elementar den Grundsätzen 
der freien, sozialen M a r k t w i r t ­
schaft. 

Soziale Marktwirtschaft ist n u r 
bei fairem Wettbewerb möglich. 
Dieser w i e d e r u m setzt die C h a n ­
cengleichheit der Wettbewerber 
voraus. Der Staat hat die Aufgabe , 
notfalls zugunsten dieser Chancen­
gleichheit einzugreifen. Unser Staat 
macht aber genau das Gegenteil . Er 
greift ganz massiv z u m Nachte i l der 
i n Deutschland produzierenden 
Unternehmer ein, da er ihnen kraft 
Gesetzes so kostspielige Rahmen­

w e n n m a n es i n Bonn nicht hören 
w i l l , muß i n diesem Z u s a m m e n ­
hang an das Thema des Asylmiß­
brauchs als typisches Beispiel der 
V e r s c h w e n d u n g v o n Steuermitteln 
(die v o n der Industrie erarbeitet 
wurden) , erinnert werden. 

Während das Problem der C h a n ­
cengleichheit der Produzenten i n ­
nerhalb der E U zumindest länger­
fristig bei gutem W i l l e n der Betei­
l igten lösbar erscheint, bestehen 
hinsichtl ich der Global is ierungs­
problematik k a u m Chancen, ohne 
gezielte staatliche Eingriffe (wie 
Zol lschranken der E U gegen B i l l i g ­
lohnländer) gerechte Wettbewerbs­
bedingungen herzustellen. A l l e eu­
ropäischen Industriestaaten sitzen 
insoweit i m selben Boot u n d sollten 
sich nicht kurzfrist iger E inze lvor ­
teile v o n einer gemeinsamen euro­
päischen Lösung gegenüber den 
ausländischen Bil l iganbietern ab­
halten lassen. 

Eine wirtschaftl iche Schutzregion 
E u r o p a , die darauf besteht, ihren 
Bedarf an Industriegütern i m we­
sentlichen selbst herzustel len, wäre 
m a n c h e m ein Gebot der Vernunft. 
Dieses Z i e l ist auch „marktwirt­
schaft l ich" erreichbar, w e n n man 
die Rahmenbedingungen für die 
Chancengleichheit der Wettbewer­
ber herstellt. Diese Chancengleich­
heit setzt al lerdings auch voraus, 
daß m a n die Höhe der Schutzzölle 

Chancengleichheit passe 

so festlegt, daß Anbieter aus Bi l l ig­
lohnländern ebenfalls eine faire 
Wettbewerbschance haben. Im üb­
r igen stünde es jedem auslän­
dischen K o n k u r r e n t e n frei, für 
d e n europäischen M a r k t eine Pro­
duktionsstätte i n der E U z u errich­
ten. 

Langfr is t ig sollte es ohnehin Ziel 
internationaler Wirtschaftspolitik 
w e r d e n , i m R a h m e n einer großräu­
m i g e n Regional is ierung die Indu­
str ieprodukte weitgehend in den 
Regionen (etwa A m e r i k a , Europa 
u n d Asien) herzustel len, i n denen 
sie benötigt w e r d e n . Die entspre­
chenden M a r k t e wären immer noch 
groß genug, u m eine rationelle Pro­
d u k t i o n d u r c h mehrere Konkurren­
ten z u ermöglichen u n d so einen 
s innvol len Wettbewerb z u ermögli­
chen. 

E inen „Nachtei l" hätte eine solche 
Pol i t ik jedoch. Sie würde die auf 
G e w i n n m a x i m i e r u n g bedachten 
internationalen Konzerne daran 
h i n d e r n , unter A u s n u t z u n g des ex­
tremen L o h n - u n d Sozialgefälles 
der verschiedenen Regionen, die 
Wirtschafts- u n d Arbeitsmarktsi­
tuation i n den Hochlohnländern in 
ruinöser Weise d u r c h Bil l igimporte 
z u schädigen. E i n Zurückschrau­
ben ihrer G e w i n n e auf ein Normal ­
maß dürfte jedoch bei weitem der 
Zerstörung der europäischen Ge­
sellschaftsordnungen vorzuziehen 
sein. 

Soziale Marktwir tschaf t i m Sinne 
L u d w i g Erhards muß daher vor al­
lem den fairen Wettbewerb durch 
Chancengleichheit der Produzen­
ten mit H i l f e der staatlichen Macht­
mittel (Zölle usw.) herstellen. Da­
v o n entfernen w i r uns jedoch im 
Rahmen der Globa l i s ierung immer 
mehr. Deshalb besteht dringender 
Handlungsbedar f der E U . 


